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die Abenteuerfahrk

des „Graf Zeppelin
die Beſahung über die braſilianiſche Revolte

Eigener Drahtbericht unseres nach Friedrichshafen entsandten Vo.-Mitarbeiters

Friedrichshafen, 11. Dezember. Dienstag
ſtüh iſt „Graf Zeppelin von ſeiner abenteuer
lichen Braſilienfahrt heimgekehrt. Dieſe Fahrt
hat ſeine beſondere Bedeutung, denn ſie ſchließt

einmal das erſte Jahr des Beſtehens der deut
ſchen ZeppelinReederei außerordentlich erfolg
reich ab. Dann aber auch kommt „Graf Zeppe
lin“ nach mehr als vierwöchiger Abweſenheit
von einer Fahrt zurück, die durch die bra
ſilia niſche Revolte reich an Erlebniſſen
für die Beſatzung war.

Strohhöte werden eingepackt
Während die Landemannſchaft das Schiff

an Tauen herunterzog, ſtanden die Paſſagiere
in der Kabine und packten ihre Strohhüte, die

ſie noch vor wenigen Tagen in der braſiliani
hen Hitze nötig hatten, ein. Fröſtelnd zogen
ſie den Mantelkragen hoch, denn noch 70 Stun

den vorher ſaßen ſie in Rio de Janeiro
bei 30 Grad Hitze in der braſilianiſchen
Konne. Dieſer raſche Klimawechſel vom braſi
lianiſchen Sommer in den deutſchen Winter
zeigt, daß dank des vorbildlichen Ausbaues
des ZJeppelinverkehrs von Kontinent zu Kon
tinent keine Entfernungen mehr beſtehen. Da
ſtand glückſtrahlend die kleine Braſilianerin an
der Kabine und begrüßte ihre Angehörigen,
die raſch einmal nach Europa gekommen ſind.
Da ſieht man unter den Paſſagieren Zirkus
direktor stoſſcheSarraſani, deſſen Zirkus
unternehmen drüben in 16 braſilianiſchen und
18 argentiniſchen Städten erfolgreich gaſtiert
hat. Die Selbſtverſtändlichkeit des regel
mäßigen Luftflugverkehrs nach Südamerika
imponiert den Ausländern immer wieder
mächtig. Das kann man am Abſchluß dieſes
ſten Betriebsjahres der deutſchen Zeppelin
Reederei mit beſonderer Genugtuung feſtſtellen,
zumal keine Nation der Welt auf dem Gebiete
des Luftſchiffverkehrs einen ähnlichen Erfolg
aufzuweiſen hat.

ßevolution aus der Vogelschau

Das Luftſchiff kam bekanntlich auf ſeinem
Flug nach Pernambuco in die braſilia
giſche kommuniſtiſche Revolte, die einige Tage
raſilien in Aufruhr hielt. Wir konnten nach
er Landung Kapitän Lehmann, den
ommandanten des „Graf Zeppelin“, be

grüßen, der auf unſere Frage nach dieſer Revo
utionsfahrt ſofort lächelnd erklärte, daß ſich
n Schiff begreiflicherweiſe außer Sicht der

üſte gehalten habe. Der Vertreter der deut
en zuſtändigen Reede in Pernambuco, Stolz,

at ſich das hatte uns ſchon Dr. Eckener bei
einem Beſuch veſtätigt, außerordentlich tapfer
nommen. Er hatte die Luftſchifführung vom
nen der Revolte in Pernambuco ver
ändigt, war mit ſeinem Auto unter
ger geſage durch das Kampfs t Zum Flugplatz gefahren und hielt

dige Funkverbindung mit dem Luftſchiff
n konnten, ſo erzählte Kapitän Lehmann,

Zuſammenbruch der Revolte ruhig in der
t b warten, denn wir hatten ja
Fihg ſtoffvorräte auf mehrere Tage und

hrroviantübernahme auf See von dem
dert Eſpania der HamburgSüdamerika
u ſhiffahrts- Geſellſchaft. Dieſe Ueber
rn des Proviants auf offener See wa
auf n für unſeren Nachwuchs den wir
und er Fahrt ausbilden ſehr lehrreich
Fan iw Es freut mich, daß wir auf dieſer

k. allerdings unfreiwillig mit rund

war

120 Stunden Fahrzeit zu einem neuen
Dauerrekord gekommen ſind. Von der
Revolte ſelbſt haben wir in der Luft nichts
bemerkt, da wir immer in reſpektvoller Ent
fernung vom Lande flogen. Nach der Landung
allerdings konnten wir die Verwüſtungen des
Flugplatzes durch die kommuniſtiſchen Revolu
kionäre in Augenſchein nehmen. Luftſchiff
kapitän Wittmann, der auch bei unſerer
Fahrt dabei war, gibt uns eine ergänzende
Schilderung des teilweiſe ſtark mitgenommenen
Stadtviertels in der Nähe des Flugplatzes von
Pernambuco. Einer der deutſchen Flugzeug-führer des CondorSyndikats, von Kläus trug

war auf einige Stunden von den Revo
lutionären feſtgenommen worden,
da er ſich weigerte, für die Kommune zu
fliegen. Er würde aber ſpäter wieder frei
gelaſſen. Die Leute der Beſatzung ſind müde
und abgeſpannt und wir haben Verſtändnis
für Kapitän Lehmann, der ſich nach einer kur
zen Schilderung der Erlebniſſe verabſchiedete.

Nach einem Erfolg ohne Beiſpiel geht das
glückhäfte Schiff“. wie man es mit Recht be

zeichnet, in das Winterquartier. Es hat das
erfolgreichſte Fahrtenfahr hinter ſich und wird
in den kommenden Wochen überholt werden.
Falſch iſt, wie Dr. Eckener mitteilte, daß der
Graf Zeppelin“ als reines Schulſchiff zu Aus
bildungszwecken benutzt wird. Das Luftſchiff
wird im Frühjahr wieder in den Südamerika
dienſt eingeſtellt und abwechſelnd mit dem
„L3 129* regelmäßig den Verkehr nach Süd
amerika durchführen.

Anzeigenpreife die Geſamtausgabe ſowie die Aus
gabe Halle u. Umg. z. laut Preisliſte Nr. 8, für die Gau
Ausgaben Preisliſte Nr. 2, für die übr. Unterausgaben Preis
liſte Nr. 6, für die e e Preisliſte Nr. 5. Verlag u.
Hauptſchriftleitung: Halle (S. Geiſtſtr. 47, Fernruf 276 31.
Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.

Wildschweinjagd des Ministerpräsidenten Göring in Springe zugunsten des Winterhilfswerkes

in dem berühmten Saupark von Springe Peister) bei Hannover fand eine Saujagd
zugunsfen des WIHW statt, an der Reichsjägermeister Göring mit zahlreichen Gästen teil-
nahm Unser Bild zeigt den Reichsjägermeister beim Bequtachten eines Teils der Jagd-
beute

Gefecht am Takazzefluß

Asmara, 11. Dezember. Jm Rahmen des
italieniſchen Vorrückens im Tale des Ta
kazzefkuſſes iſt es ſüdlich von Addi
Encato zu einem heftigen Gefecht
zwiſchen italieniſchen Eingeborenentruppen und
etwa 150 bewaffneten Kriegern des Ras
Seyoum gekommen, wobei es auf beiden Seiten
viele Tote und Verwundete gab. Den
italieniſchen Berichten zufolge gingen die Ein
geborenenſoldaten ſofort nach Sichten des
Feindes mit Entſchloſſenheit zum Angriff vor.

Franzöſiſche Küſtungsanleihe
Zwei Milſicrclen Franken för die Ianclesverteidigung

Paris, 11. Dezember. Die franzöſiſche
Regierung hat am Dienstag die ZweiMilli

arden Anleihe aufgelegt. Die Anleihe iſt aus
ſchließlich für Zwecke der Landesverteidigung

beſtimmt.

Bei einer Beſprechung der Vertreter der
Pariſer Großbanken mit leitenden Perſönlich
keiten des Finanzminiſteriums verſicherten die
Vertreter der Großbanken, daß die Zwei
Milliarden- Anleihe den gleichen Erfolg haben
werde, wie die früheren Anleihen der Eiſen
bahngeſellſchaften. Die neue Anleihe wird zu
5 v. H. verzinſt und ſoll in 30 Jahren amorti
ſiert ſein.

Hausholfsverabschiecung bis Jahresende

Dienstag vormittag fand ein Miniſter
rat unter dem Vorſitz des Präſidenten der
Republik ſtatt. Miniſterpräſident Laval er
ſtattete Bericht über ſeine Verhandlungen mit
Hogare. Der Juſtizminiſter teilte die Er
klärungen mit, die er dem Zivilgeſetzausſchuß
der Kammer zur Frage der Kampfbünde abge
gehen hat. Der Miniſterrat prüfte ferner die
Bedingungen, unter denen die Beratung des
Haushaltes für 1936 in der Kammer
ſtattfinden ſoll. Der Haushalt ſoll noch bis

zum 31. Dezember unter Dach und Fach ge
bracht werden.

Japan macht Schwierigkeiten
London, 11. Dezember. Die eigentlichen

Arbeiten der Londoner Flottenkonferenz wur
den am Dienstag in Clarence Houſe unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit begonnen. Der
erſte Ausſchuß der Konferenz, dem die führen
den Mitglieder der einzelnen Abordnungen
angehören, trat unter dem Vorſitz des briti
ſchen Marineminiſters Lord Monſell zuſam
men. Zunächſt wird das Programm der Kon
ferenz feſtgelegt, worauf mehrere Unteraus-
ſchüſſe eingeſetzt werden, um die verſchiedenen
techniſchen Fragen im einzelnen zu bearbeiten.

Die Ausſichten der Flottenkonferenz
werden nach den entſchiedenen Mitteilungen
des japaniſchen Admirals Nagano, daß
Japan die Flottengleichheit mit
England und Amerika wünſche und
einer Abſchaffung der UBootWaffe nicht zu
ſtimmen könne. noch ungünſtiger be-
urteilt. Der Marinekorreſpondent des „Daily
Telegraph“ ſchreibt, daß der Grundſatz einer
gemeinſamen oberen Grenze von England
und den Vereinigten Staaten nicht angenom-
men werden könnte. Es ſcheine daher ziemlich
klar zu ſein, daß es keinen Zweck habe, die
Konferenz fortzuſetzen, falls Japan ſeine
Stellungnahme nicht ändere.

Linke von ihm steht- Reichsaußenminisfer von Neurath. und rechts der polnische
Botschafter Exc. Lipski Aufn. Scherl

Der Kuß Lamourekke
Von unſerem Dr. P.- Korreſpondenten

Paris, Mitte Dezember.
Jn der Nacht des 20. Juni 1792 fielen ſich

nach einer Rede des Abgeordneten Lamou-
rette ſämtliche Mitglieder der geſetzgeben
den Verſammlung voller Rührung um den
Hals: Als Kuß Lamourette“ iſt die
Begebenheit in der franzöſiſchen Geſchichte be
kannt geblieben. Die Verſöhnung war von
kurzer Dauer; man weiß, was darauf folgte,
und Lamourette ſelber beſtieg zwei Jahre
ſpäter das Schafott. Einen ähnlich empfind
ſamen Augenblick erlebte man ſoeben, als ſich
der Feuerkreuzler Ybarnegaray, der So
zialiſt Bl um und der Kommuniſt Thore z
unter dem ſprachloſen Erſtaunen der ganzen
Kammer zwar nicht gleich umarmten, aber
doch feierlich Abrüſtung und Gottesfrieden ge
lobten. Wie diesmal die Dinge weiter
gehen, wird man ſchon in den nächſten Wochen
erfahren.

Wir wollen hier nicht unterſuchen, inwie-
fern das Ereignis durch geheime Verhand
lungen zwiſchen gewiſſen Miniſtern und
Parteiführern vorbereitet war. Daß etwas
Außergewöhnliches im Anzuge war, konnte
man ſchon aus den Reden des Feuerkreuzlers
Vallat und des „6.-Februar-Miniſters“
Frot tagszuvor ſchließen. Bemerken wir da
zu nur, daß die nationalen Radikalen in
letzter Minute vor einer Kabinettskriſe zu
rückſchreckten, und zwar hauptſächlich aus
Gründen der Außenpolitik. Jm Falle eines
Sturzes der Regierung Laval rechnete die
Bank von Frankreich mit einer täglichen Gold
abgabe von wenigſtens einer halben Milliarde
Frank; ein ſolcher Blutverluſt hätte ſchon in
kurzer Friſt zu einem Goldembargo und damit
zur Erſchütterung des franzöſi
ſchen Frankens führen müſſen. Daß dies
im gegenwärtigen Augenblick mit einer finan
zielle Kataſtrophe gleichbedeutend iſt, weiß
in Frankreich jedes Kind; die finanzielle
Kataſtrophe aber mündet unweigerlich in
blutige Straßenkämpfe, kurz geſagt, in die
Revolution ein.

Die Rechte war ſofort bereit, die
Schwankung der Radikalen durch ein paar
Opfer zu erleichtern. Denn auch ſie ſchreckte



vor der Verankworkung zurück, die ihr durch
das Weiterbeſtehen der Kampfbünde auferlegt
worden wäre. Seit dem 6. Februar war klar,
daß die „Feuerkreuzler“ über keine Perſön
lichkeit verfügen, die im entſcheidenden Augen
blick die Macht ergreifen könnte. Die ganze
Bewegung wuchs mehr in die Breite als in
die Tiefe, und der Oberſt de la Rocque
gab in der letzten Zeit Erklärungen ab, die
ihn eher zu einem Parteiführer, als zu einem
Diktator ſtempelten. Dazu kam noch die An
einigkeit der verſchiedenen Bünde, die ſich
weder über ihre Ziele, noch über ihre Kampf
weiſe verſtändigen konnten. Kein Geringerer
als der Marſchall Lygautey hatte in den
letzten Jahren ſeines Lebens unermüdlich an
der Verſchmelzung der nationalen Fronten ge
arbeitet: ſie erwies ſich viel ſchwieriger als die
Beftiedung Marokkos

Was nun die äußerſte Linke angeht, Kom
muniſten und Sozialiſten, ſo vertraute ſie auf
die Manövrierkünſte ihrer Führer, um aus
der ſcheinbaren Nachgiebigkeit ſoviel prak
tiſche Vorteile wie nur möglich herauszu
ſchlagen. Der Verlauf der Kammerſitzung be
wies, daß die Rechnung nicht ganz falſch war.
Laval erhielt ſein Vertrauensvotum, aber
ſchließlich war es die Rechte, die ſich be
trogen fühlte und voller Entrüſtung Ein
ſpruch erhob gegen die bis zur Ankenntlichkeit
entſtellte Regierungsvorlage über die Auf
löſüng der Kampfbünde. Nacheinander wur
den ſämtliche Zuſätze der vereinigten Marxiſten
mit ſtarken Mehrheiten angenommen, ſo daß
heute „Populaire“ und „Hümanité“ trium
phierend melden können, die Volksfront habe
die „Faſchiſten“ auf der ganzen Linie beſiegt.
Laval ſelber ſah ſich gezwungen, Ballaſt abzu
werfen, um nicht den abendlichen Sieg in eine
mitternächtliche Niederlage zu verwandeln.

Es fragt ſich nun, was der „Kuß Lamour
ette“ eigentlich bedeuten ſoll, was für praktiſche
Folgen daraus erwachſen mögen. Daß er
keine Verbrüderung der politiſchen
Parteien bewirken kann, iſt für jeden Kenner
der Verhältniſſe klar. Dazu ſind die Gegen
ſätze zu tief, und die parlamentariſchen Jn
trigen ſorgen für den Reſt. Das unmittelbare
Ergebnis iſt jedenfalls die vorläufige
Rettung des Kabinetts Laval, das
durch eine ungewöhnlich ſtarke Mehrheit
wenigſtens nach außen hin gekräftigt erſcheint.
Für den Augenblick atmet das ganze Volk er
leichtert auf. Doch kennt es das Spiel der
Parteien allzugut, um ſich überſchwenglichen
Hoffnungen hingeben zu können. Es hat zu
nächſt gar nicht den Anſchein, als ob alle
Feuerkreuzler mit dem Oberſten de la Rocque
einverſtanden ſeien; ein angeſehener Unter
führer, Paul de Caſſagnac, hat bereits
ſeine Entlaſſung eingereicht, und ein Flugblatt
der „Solidarite Francaiſe“ bezeichnet de la
Rocque kurzerhand als „Verräter“. Die
royaliſtiſche „Action Francaiſe“ ſpricht von
einer Kombdie, einem abgekarteten Spiel
zwiſchen Regierung und Volksfront, bei dem die
Rechtsparteien die naiven Betrogenen, die
nationalen Bünde die Opfer ſeien. Das Er
gebnis wird wohl ſein, daß die Rechtsverbände,
auf die man für die Wiedergeburt Frankreichs
ſo große Hoffnungen ſetzte, der Angarchie
anheimfallen, wodurch die „Volksfront“
zwar eine zugkräſtige Wahlparole verliert,
aber doch im Großen und Ganzen als Nutz
nießer erſcheint.

Denn die Linke läßt nach wie vor keinen
Zweifel darüber, daß ſie zu der gegenwärtigen
Regierung und zu Pierre Laval perſönlich
keinerlei Vertrauen hat. Nicht um

Hintergründe der engliſchen Kachgiebigkeit

Röcksjcht ouf Verwandtschaft der Königshäuser von Italien und Belgien

London, 11. Dezember. König Georg
empfing im Buckingham-Palaſt Eden, der
ihm den Hauptinhalt des neuen franzöſiſch
engliſchen Vorſchlages zur e ſten des
italieniſch-abeſſiniſchen Konfliktes mitteilte.

Jn den völkerbundsfreundlichen Kreiſen
Englands iſt man geradezu beſtürzt über den
rieſigen Amfang der gebietsmäßi-
gen Zugeſtändniſſe an Jtalien, die der
neue Friedensplan enthält und die Jtalien
praktiſch die Herrſchaft über 400 000 von den
900 000 Quadratkilometern des abeſſiniſchen
Landes zuerkennen. Jn diplomatiſchen Kreiſen
gibt man eine intereſſante Erklärung für die
Nachgiebigkeit, die England den italieniſchen
Wünſchen gegenüber in Paris gezeigt hat.
Dieſe ſei nämlich auf einen Schritt des
belgiſchen Königs zurückzuführen. König
Leopold habe ſeinen Beſuch bei der rn
Königsfamilie in der vergangenen Woche dazu
benutzt, um König Georg des längeren die
Anſichten des ihm eng verwandten Königs
Victor Emanuel von Jtalien vorzutragen und
außerdem ſeinen eigenen Wunſch nach einer
etwas verſöhnlicheren engliſchen
Haltung auszuſprechen.

Die Kabinettsbeſprechungen haben ein ſo
ernſtes Stadium erreicht, daß die Dominien zu
den Beratungen hinzugezogen werden mußten.
Die Oberkommiſſare Ausſtraliens, Südafrikas,

Kanadas und Neuſeelands hatten im Laufe des
Dienstags im Foreign Office mit Miniſter
Eden eine Ausſprache, deren Mittelpunkt die
jetzt dem Kabinett vorliegende Formel für die
Löſung des abeſſiniſchen Konflikts war.

Nach der Kabinettsſitzung am Dienstag
wurden die Beſprechungen zwiſchen der briti-
ſchen und der franzöſiſchen Regierung fortge
ſetzt. Sie dauerten am Dienstagabend noch an.

Eden erklärte Dienstag abend in der
Unterhausſitzung, die Einzelheiten des Pariſer
Friedensplanes könnten ſo lange nicht ver
öffentlicht werden, als der Völkerbund noch
nicht beſchloſſen habe, was mit dem Plan ge
ſchehen ſolle. Der Miniſter fuhr dann fort mit
den etwas undurchſichtigen Worten: Die
Pariſer Vorſchläge ſtellen nicht notwendiger
weiſe den Standpunkt der franzöſiſchen und
der engliſchen Regierung dar. Sie ſind nur
darauf berechnet, den beiden kriegführenden
Parteien das Zuſammenkommen zu eröffnen.“

Reuter beſtätigt Dienstag abend, daß über
die Friedensbedingungen endgültig eine Eini
gung zwiſchen der britiſchen und der franzöſi
ſchen Regierung erzielt worden iſt.

Wie anſchließend an die Beſprechung vom
Dienstag abend zwiſchen Miniſterpräſident
Laval und dem britiſchen Botſchafter Sir
George Clerk ſowie dem Unterſtaatsſekretär

Im Schmelztiegel der Vaterlandsliebe
Acht Millionen ifalienischer Trauringe werclen geopfert

Rom, 11. Dezember. Am 18. Dezember, dem
„Tag der Trauringe, wird in Rom
gegenüber dem Grab des unbekannten Sol
daten ein großer Schmelztiegel aufge
ſtellt werden, um die Eheringe von den Hän
den der italieniſchen Frauen zu empfangen.Die Frauen Röms werden, geführt von der

Königin Helene, in Dreierreihen auf einer
Treppe zum Denkmal emporſteigen, ihre Ringe
in den Tiegel werfen und in der gleichen Ord-
nung auf der anderen Seite wieder herab-
ſteigen. Aehnlich wie hier ſollen in allen italie
niſchen Ortſchaften, die ein Gefallenendenkmal
beſitzen, Opferſchalen aufgeſtellt werden,
um in ähnlicher Weiſe die Ringe aufzunehmen.
Es wird erwartet, daß 8 Millionen von ins
geſamt 10 Millionen Ringen dem italieniſchen
Staat zum Opfer gebracht werden man glaubt

daß die reſtlichen 2 Millionen bereits abge
liefert worden ſind.

Um die berühmte, Jahrhunderte alte Jn
duſtrie in den Marmorbrüchen von Carrara
vor dem Verfall zu bewahren, ſchreibt ein Er
laß der italieniſchen Regierung vor, daß in
Verbindung mit dem Tag der Sank-
tionen“ an 8000 Rathäuſern im ganzenLand Gedenktafeln aus dieſem re
weißen Marmor angebracht werden ſollen.
Dieſe Tafeln werden nach einem Beſchluß des
faſchiſtiſchen Rates bis in alle Ewigkeit das
Datum des 18. November 1935 tragen, eines
„Tages der Schande und Ungerechtigkeit in
der Weltgeſchichte ſie ſollen alle etwa zwei
Meter hoch, einen Meter breit und 25 Zenti
meterudick ſein en st. r

ſonſt ſetzten gerade die Sozialiſten es durch,
daß die Auflöſung der Bünde nicht durch die
ordentlichen Gerichte erfolgen ſoll, ſondern
durch den Jnnenminiſter, deſſen Entſcheid
keinen Einſpruch zuläßt. Dieſe Haltung iſt nur
ſo zu erklären, daß die Marxriſten feſt ent
ſchloſſen ſind, das Kabinett Laval trotz des
Bruderkuſſes bei der erſten Gelegen
heit zu ſtürzen und eine Regierung der
Volksfront an ſeine Stelle zu ſetzen. Die Diens
tag begonnene Beratung über den Haushalt
bietet Gelegenheit übergenug, es ſei denn, der
Miniſterpräſident verzichtet auf ſein ganzes
nationales Geſundungsprogramm, was man

einem Manne wie Laval doch wohl nicht zu
trauen kann. Eine andere, machiavelliſtiſche
Möglichkeit wäre die, daß die Regierung jetzt
mit aller Rückſichtsloſigkeit gegen die Kampf
bünde vorginge, die ſich nicht unbedingt unter
werfen: alſo in erſter Linie gegen die „Action
Francaiſe“, die „Solidarite Francaiſe“ und
die „Franciſtes“, deren Führer Boucard
bereits in Straßburg feſtgenommen wurde.
Aber dann liefe ſie Gefahr, zwiſchen zwei
Stühlen auf den Boden zu fallen, denn auf
den Dank der Kommuniſten und Sozialiſten
kann Pierre Laval unter keinen Umſtänden
rechnen.

Sir Robert Vanſittart bekannt wird, ſoll der
Wortlaut der von Laval und Hogre am
letzten Sonntag ausgearbeiteten Vorſchläge imLaufe der Nacht nach Rom und Ab
Abeba übermittelt und beiden Regie
rungen zur Begutachtung unterbreitet werden.

Henlein ſprach in London

London, 11. Dezember. (Eigene Meldung
Jn ChatamHouſe ſprach der Führer dert
Sudetendeutſchen, Konrad Henlein, auf
Einladung des „Royal Jnſtitute for Jnter
national Affaires über das Thema: Die
Deutſchen in der Tſchechoſlowakei“. Das
„Royal Jnſtitute for Jnternational Affaires“
iſt einer der angeſehenſten engliſchen Klubs,

Lehrmittelzentrale der d
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 11. Dezember. Die Deutſche Ar
beitsfront, die durch Einrichtung des Amtes
für Arbeitsführung und Berufserziehung und
durch eine Reihe weiterer Maßnahmen deut
lich bekundet hat, daß es mit zu ihren wich
tigſten Aufgaben gehört, die Schaffenden gut
auszubilden und im Wege der Ergänzungs
ſchulung auf allen Gebieten zu betreuen, hat
einen weiteren Schritt auf dieſem Gebiet ge
tan. Bei dem genannten Amt wurde nämlich
eine Lehrmittelzentrale eingerichtet
die die Aufgabe hat, das in Deutſchland über
all vorhandene Lehrmaterial zu prü-
fen und es je nach dem Befund für die Be
rufserziehung zu empfehlen und zu vermitteln
oder abzulehnen. Darüber hinaus unterhält
dieſe Zentrale reiche eigene Beſtände und ſtellt
ſelbſt fortlaufend Lehrmittel her.

Maßgebend ſind drei Geſichtspunkte: welt
anſchauliche Geeignetheit, inhaltliche Richtig
keit und methodiſcher Aufbau. Jn der Aus
wahl des Anſageſtoffes, z. B. für Stenogra
phen, in der Art der Vorlage zur Erledigung
der Technik des Linolſchnittes, in der Dar
ſtellung des Entwicklungsganges eines Werk
ſtoffes uſw. ſeien weltanſchauliche und natio
nale Geſichtspunkte durchaus zu berückſichtigen,
ſo wird in einer Verlautbarung der neuen
Lehrmittelzentrale erklärt. Zu den Beſtänden
der Zentrale gehört u. a. Sammlungen deut
ſcher Faſerſtoffe, des Papiers, der Kunſtharze,
des Aluminiums, des ſythetiſchen Gummis
Einzelteile techniſcher Erzeugniſſe, Bewegungs
modelle, wirtſchaftliches Kartenmaterial,
Schautafeln für den Verkehr, Vortragstexte
mit Lichtbildern uſw.

Neben; den Orts, Kreis und Gauwaltün
gen der DAF,„die faſt ſämtlich Anterlagen
für die Berufserziehungsarbeit bei der Lehr
mittelzentrale anfordern, gehören auch ander
Stellen der Partei, der HJ, der Wirtſchaſt
der Berufs und Handelsſchulen und der Be
hörden zum ſtändigen Bezieherkreis.

Marahrens an den KReichskirchengusſchuf

Berlin, 11. Dezember. Die vorläufig
Kirchenregierung der evangeliſchlutheriſchen
Landeskirche Hannover hat an den Reichs
kirchenausſchuß ein von Landesbiſchof D. Marah
rens unterzeichnete Schreiben gerichtet, in den
ſie dem Reichskirchenausſchuß ihre Bereit
Vuie zu tatkräftiger Mitarbeit
erklärt.

NRietzſche über Frau und Ehe
Von Dr. Kurt Kaßler, Halle

Unter den zahlreichen Mißverſtändniſſen,
denen Nietzſches Gedanken noch immer unter
liegen, iſt die weitverbreitete falſche Anſicht
hervorzuheben, daß Nietzſche ein Frauengegner
oder gar Frauenhaſſer geweſen ſei. Schon
Nietzſches Abſtammung aus evangeliſchem
Pfarrhaus ſein Vater ſtarb bereits mit 36
Jahren, 1849 als Geiſtlicher in Röcken bei
Weißenfels ſeine ſorgfältige Erziehung
im vaterloſen, aber durch die fromme Mutter
und kluge Großmutter trefflich geleiteten
Hauſe, ſchließlich ſeine wiſſenſchaftliche ge
diegene Ausbildung in Schulpforta ſollten
eine ſolche merkwürdige Auffaſſung höchſt un
wahrſcheinlich erſcheinen laſſen. Wer Nietzſches
Leben und Schriften kennt, lächelt über die
Torheit jener Behauptung.

Den Anlaß dazu hat im weſentlichen wohl
das iſt auch der Schweſter Nietzſches, Eliſa

bethFoerſter-Nietzſches Anſicht der viel
berufene und vielverkannte Rat Zarathuſtras
gegeben „Wenn Du zum Weibe gehſt, vergiß
die Peitſche nicht!“

Dieſer Ausſpruch, der nur ſymboliſch die
von Nietzſche betonte gelegentliche Notwendig
keit andeutet, daß der Mann als des Weibes
Herr handeln und auftreten muß, verliert
ſeine ſcheinbare Härte, wenn man ſich ent
ſchließt, das ganze Zarathuſtra-Kapitel: „Vom
alten und jungen Weiblein“ zu leſen. Nietzſche
erzählt, daß ein altes Weiblein ſelber Zara-
thuſtra zum Danke für das viele Artige, das
er über das Weib geſagt hat, dieſen Rat gibt,
ihn eine „kleine Wahrheit nennt, für die es
doch alt genug ſei. Das alte Weiblein fügt
ſchließlich, gewiſſermaßen zur Beruhigung auf
geſchreckter Weiber den Rat hinzu: „Wickle ſie
ein und halte ihr den Mund, ſonſt ſchreit ſie
überlaut, dieſe kleine Wahrheit!“

Die viel zitierte Zarathuſtrapeitſche hat nach
Nietzſches Schweſter Schilderung auf Grund
einer Novelle von Turgenjew, in der er einer
ungetreuen Ehefrau von ihrem Manne eine

Peitſchenzüchtigung verabfolgen läßt, Eingang
in die Vorſtellungswelt Nietzſches gefunden.
Jn einer Nachlaßſtelle ſeiner Werke findet ſich
überdies eine Aufzeichnung, wonach er in alten
florentiniſchen Novellen den Ausſpruch ge
funden hat: „Buonga femminga e malg femmina
vuol baſtone!“ (Die gute wie die böſe Frau
wollen die Peitſche.)

„Man kann nicht hoch genug von den Frauen
denken, aber deshalb braucht man noch nicht
falſch won ihnen zu denken“ dies Nietzſche
wort offenbaärt die wahre Einſtellüng Nietzſches
der Frau gegenüber. Er lehnt das entartete,
das vermännlichte Weib ab, das in Verkennung
des tiefen, unüberbrückbaren Naturunter
ſchiedes der Geſchlechter die Gegenſätzlichkeit
und Notwendigkeit einer ewigen Spannung
zwiſchen Mann und Frau verleugnet und von
gleichen Rechten, gleicher Erziehung, gleichen
Anſprüchen und Verpflichtungen träumt.

Dieſe Auffaſſung hält Nietzſche für grund
falſch und oberflächlich

„Vermännlichung des Weibes iſt der rechte
Name für Emanzipation des Weibes. Ent-
artung im Jnſtinkt des jetzigen Weibes. Sie
müßten wiſſen, daß ſie auf dieſem Wege ihre
Macht zu Grunde richten.“

Dieſe Auflöſung der weiblichen Jnſtinkte
glaubt Nietzſche vornehmlich an den Frauen
zu beobachten, die gelehrten Neigungen aus
ſchließlich verfallen ſind und ihr Lebens-
werk in rein wiſſenſchaftlichen Berufen er
blicken. Die krankhaften Literaturweibchen, bei
denen vielfach etwas an ihrer Geſchlechtlichkeit
nicht in Ordnung iſt, mit Tintenkleckſen an den

Fingern, macht er zur Zielſcheibe ſeines Spottes.
Das Weib will ſelbſtändig werden und dazu
fängt es an, die Männer über das „Weib an
ſich“ aufzuklären das gehört zu den ſchlimm
ſten Fortſchritten der allgemeinen Verhäß-
lichung Europas.“

Mit dem überſteigerten Selbſtändigkeits
ſtreben kommt nach Nietzſche die Entzauberung
des Weibes, die Verlangweiligung des Weibes.
„Wo nämlich der induſtrielle Geiſt über den
militäriſchen und ariſtokratiſchen Geiſt geſiegt
hat“. ſo ſchreibt er einmal, „ſtrebt das Weib

nach der wirtſchaftlichen und rechtlichen Selb
ſtändigkeit eines Kommis. Das Weib als
Kommis ſteht an der Pforte der ſich bildenden
modernen Geſellſchaft. Das Weib geht zurück!“

Die Schuld an der beginnenden Entartung
der Frau ſchiebt er mit Recht der ſozialen,
kulturellen und politiſchen Entwicklung und
Geſtaltung ſeiner Zeitepoche zu. Aber nicht
weniger auch den Männern, die ſelbſt herunter
gekommen ſind und für den Niedergang der
Frauen. die vielfach Achtung und Ehrfurcht vor
dem Mann verloren hätten, verantwortlich
wären. Die Männer ſelber haben die Weiber
verdorben. „Nur wer Manns genug iſt, wird
im Weibe das Weib erlöſen.“ Der Mann ſoll
zum Krieger erzogen werden, ruft er einmal
in ſeiner geſetzgeberiſchen granitenen Sprech
weiſe aus, und das Weib zur Erholung des
Kriegers.

Gegen die Frauen, ſo wiederholt er immer
wieder, könne man nicht mild genug ſein.
Man müſſe es in gller Tiefe nachempfinden,
welche Wohltat das Weib iſt. Es iſt das
Entzücken aller ſehr geſpannten und tiefen
Mannesſeelen geweſen. deren Leben mit großer
Verantwortlichkeit beſchwert iſt.“ Er nennt es
ſinnig und fein, ein Filigran von ungausrechen
barer Pſychologie, ein Genie der Unterhaltung
und der Anmut.

Ehe und Mutterſchaft, darin ſieht
Nietzſche die eigentliche und edelſte Beſtimmung
des Weibes. „Nicht nur fort ſollſt Du Dich
vflanzen, ſondern hinauf! Dazu helfe Dir
der Garten der Ebe! Eine Fackel ſoll die Ehe
ſein, die höheren Wegen leuchten ſoll.“ Jn er
Hhabenen Worten ſpricht Nietzſche im „Zara-
thuſtra“ von Kind und Ehe. Dem Philoſophen
Nietzſche iſt die Ehe neben Ehrfurcht und Liebe
der Ehegatten vor einander das naturbeſt?minte
Mittel zur Heraufzüchtigung des Ge
ſchlechts und zur Höherzüchtung der
Raſſe.

„Ehe, ſo heiße ich den Willen zu zweien, das
Eine zu ſchaffen, das mehr iſt als die es ſchufen.
Ehrfurcht voreinander nenne ich Ehe als vor
den Wollenden eines ſolchen Willens.“

Jedes Weib adelt er mit dem Wunſche daß
der Strahl eines Sternes in ſeiner Liebe

glänze und ſeine Ehre darin liege, immer meht
zu lieben als geliebt zu werden. Den Zufall
der Ehen, die ohne Verantwortung und ohne
Bewußtſein ihrer hohen Bedeutung für Volk
und Raſſe, ohne das Verſtändnis für Biologie
und Eugenik aus Eigennutz geſchloſſen werden
beklagt er tief. Alle Vernunft eines großen
Ganges der Menſchheit machen ſie unmöglich

Wer das Leben Nietzſches kennt und von
den bedeutenden Frauen Kunde hat, die ihm
im Leben begegnet ſind und ihn tief beein
flußt haben ich erwähne hier nur drei
ſeine ihn rührend ſchweſterlich liebende, ſoeben
im 90. Lebensjahre verſtorbene Biographin
Eliſabeth Foerſter Nietzſche, Frau Coſima
Wagner und die Schriftſtellerin Malpida von
Meyſenburg der iſt über Nietzſches wahre
Einſtellung zur Frau unterrichtet Er weiß
wie hoch und vornehm er über die wohlge
ratenen Frauen gedacht hat.

„Geſtehen wir es, wir Männer, wir ehren
und lieben dieſe Kunſt der Anmut, de
Spielens, SorgenWegſcheuchens, Erleichtern

und dieſen Jnſtinkt am Weibe; wir, die wit
es ſchwer haben und uns gerne zu unſrer Er
leichterung zu Weſen geſellen, unter deren
Händen, Blicken und zarten Torheiten un
unſer Ernſt, unſere Schwere und Tiefe beinahe
wie eine Torheit erſcheint.“

Ausſchuß für Wanderbühnen gegründel

Bei der Reichstheaterkammer iſt ein Aus
ſchuß für Wanderbühnen gegründet worden
deſſen Vorſitz der ſtellvertretende Leiter de
Fachſchaft Bühne, Helmuth Stein ha
übernommen hat. Der Ausſchuß hat die
gabe, Richtlinien für die Trägerſchaft, m
Finanzierung aller deutſchen Wanderbühn
auszuarbeiten, die Tätigkeitsgebiete die
Bühnen abzugrenzen und in Perſonal un
Finanzfragen beratend mitzuarbeiten.

Dozent Dr. phil. habil. Schaefer, L
iſt beauftragt worden, in der Philoſ, Fakuln
der Univerſität Halle die „Alte
in Vorleſungen und Uebungen zu vertreten.

GeſchichteGeſhi u wer
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9i deutſchtumskragödie
je aus einer Mitteilung des Deutſchen

landsdienſtes in Stuttgart hervorgeht, ſind
in zwei Millionen Deutſchen, die ehemals im
ehiet von Sowjetrußland wohnten, heute nur
ch 13 Millionen am Leben. Von dieſen
z 150 000 zu Zwangsarbeit verurteilt
Hieſe Zahlen ſind einem Bericht ent

mmnen, der vor kurzem auf der Tagung des
herbandes der deutſchen Volksgruppen er
et wurde. Hinter dieſen nüchternen Zahlen

Il der
e am
n ſt die namenloſe Tragödie deut
Regie her Menſchen im Sowjetparadies
ſerden t Brüderlichkeit. Vor allem die deutſchen

ſehler haben unter der Diktatur der Minder
tigkeit zu leiden, da ſie auf einer viel
ſheren Kulturſtufe ſtehen als das ruſſiſche
huerntum ihrer Umgebung. Jm Zeichen der

dung leihheit werden ſie mit Gewalt dieſen an
r der Nlichen, und wer trotzdem an deutſcher Art
J auf M Sitte feſthält, wird als Gegenrevolutionär
v tzerhand alen et es durch eine Kugel

„Die er durch Zwangsarbeit.
an In letzter Zeit werden die Gebiete von
Kinhs ſerbeidſchan und Batum (Transub Naſen von den Deutſchen ge

jubert“. Jn Aſerbeidſchan handelt es ſich

A a re et e Iunet eſtandene wabenkolonie elenendorf,5 s 12 000 deutſche Einwohner als Wein

leitung Naern zur kulturellen Hebung des Landesfentlich beigetragen haben. Zu Hunderten

e Ar Naden ſie nun nach Norden verbannt
Amtes Namilien werden zerriſſen, ihr Hab und Gut
ig und Nſhlagnahmt. Wer kann, flieht nach Jran.

deut n Gebiet von Batum ſind von den vor der
wich Mingersnot im Wolgagebiet 1933 dorthin ge

en e r nen er gaſtet an tn
ämtli nin Lager eingeliefert worden.

iet ge
rämlich
richtet 0roßfeuer in einem Schloß
ie Be Stargard, 11. Dezember. Jn dem ge
mitteln Nhichtlich und künſtleriſch wertvollen Schloß
terhält on Panſin (Kreis Saatzig) brach am
d ſtellt Mdienstag in e e chran d aus. as Feuer entſtand im Dach

welt- hl des neueren Teiles des Schloſſes und ver
Richtig zeitete ſich mit raſender Geſchwindigkeit in
r Aus Nee unteren Räume, die bis auf die Um
nogta eſſungsmauern agausgebrannt ſind.
digung I wenig Räume konnten gerettet werden.
r Da reiche Kunſtgegenſtände, darunter ſolche

Wert n hiſtoriſchem Wert, wurden ein Opfer der
natio Noanmen. Hingegen konnte die wertvolle

chtigen I bliothek und der hiſtoriſche Krönungsſtuhl
neuen inig Friedrichs J. gerettet werden.

ſtänden Der alte Teil des Schloſſes, der etwa 700
n deut- Mahre alt iſt, wurde dagegen nicht erheblich
ſtharze, Nom Feuer betroffen. Dort hatte der ſoge
ummis Mannte Gefangenenturm ſchon Feuer gefangen,
e ch konnte der Brand bald gelöſcht werden.
aterial,
gsterte

Ein ſchlechter Seelſorger
n Dresden, 11. Dezember. Die 29. Große

e S er de u i ſaen vertteilte den Jahre alten katholiſchen Geiſtn hen Johannes Baptiſt Bern hardy wegen
er be ittlickkeitsverbrechens an zwei Kindern unter

Jahren, in einem Falle in Verbindung mit
Perhrechen nach 8 175 StGB, unter Berück-
chtigung mildernder Umſtände zu drei Jahren
h Monaten Gefängnis und fünf Jahren
htverluſt. Der Angeklagte war in einem
ütholiſchen Heim in der Nähe Dresdens als
usgeiſtlicher tätig und hatte in der Zeit

ſchuf

rläufige
eriſchen

Reiche m Februar bis Auguſt 1935 ſich an Knaben
Marah M rgangen, und zwar an Orten, die ſonſt gottes
in ienſtlichen Verrichtungen dienten.

ereit
rbeit

Kälte in Oberikalien
Mailand, 11. Dezember. Die Kälte in

er a Pberitalien nimmt zu. Jm SoriviaTal be
Zufall Meträgt ſie 8 10 Grad. Jm Flachlande der

id m ombardei und Piemonts wurden 5
ir Vol i s Grad unter Null gemeſſen. Jn Matland
n ält ſeit der Nacht zum Dienstag Schnee, der
werden Etraßen und Plätze bereits mehrere Zenti

großen Meter hoch bedeckt
möglich

nd vone Naſſenvergiftungen durch Speiſeeis
m Vuenos Aires, 11. Dezember. Nach dem
ſoeben nuß von Speiſeeis ſind über 500 Per

graphin e unter ſchweren Vergiftungserſcheinun
Koſnn u kran k. Der Eisherſteller wurde
ida von r verhaftet. Er erklärte bei ſeiner Ver
wahre ans daß es ſich nur um einen Sabotage
e weh ner Angeſtellten handeln könne.
wohlge
r an 16 kanadiſche Bergleuke getötet
ut, des de ndon, 11. Dezember. Ueber ein großes
ichtett u werksunglück, bei dem 16 Mann ums
die wir legt kamen, wird. aus Lethbridge im
rer Er u Alberta (Kanada) berichtet. Als 30

deren e ente in einen 200 Meter tiefen Schacht
en uns enneſahren waren, wurde das Bergwerk durch
beinahe v gewaltige Exploſion erſchüttert. Nur 14

n konnten die Oberfläche lebend erreichen.
a edige Stunden vor der Exploſion in

ründel ba waren in dem Kentbergwerk
dwonton 56 Bergleute mit knapper Not

in Aus a ode entronnen. Durch einen Gruben-
worden un wurden ſämtliche Aufzüge außer Be
ter d en t. Die Vergleute konnten durcha n Luftſchacht das Tageslicht erreichen.
)ie Au

yft ind tu diand einer Moskauer Maſchinenfabrik
di hen ezlin 11. Dezember. (Eigener Draht

leſen hege Kin heftiger Brand beſchädigte die
ine der in Automobilfabrik,

n des Fen größten der ganzen SowjetUnion.
en Meer iſt in der Schmiedehalle des Fabrik
Jan e ausgebrochen. Der Feuerwehr ge
m Nu de zwei Stunden, des Brandes Herr

Ein Jahr Ferien vom Thron
Sjcams kleiner König braucht noch nicht zu regieren

Lauſanne, im Dezember.
Der fiameſiſche Regentſchafts-

rat ſowie der Staatsrat haben beſchloſſen, die
Heimkehr des Königs von Siam, des 10-
ſährigen Königs Ananda, bis zum Ende
des Jahres 1956 hin auszuüſchieben. Auf
dieſe Weiſe hat König Ananda noch ein Jahr

Ferien vom Thron.

Königin-Mofter bekommf ein Telegramm
Ueber das Lauſanner Telegraphenamt iſt

ſeit jenem 6. März 1935, als der 10jährige
Ananda durch die ſiameſiſche Nationalver
ſammlung zum König proklamiert wurde,
manches Telegramm in das ſtille Haus in
dem Lauſanner Vorort gebracht worden. Bis
vor kurzem rechnete man damit, daß bald
jenes Haus leerſtehen werde, denn das Staats
programm ſah vor, daß die KöniginMutter,
die ſchöne Prinzeſſin Sangwal Mahidol, mit
ihren Kindern alſo auch mit dem kleinen
König ſpäteſtens Ende Dezember in Bang
kok eintreffen ſolle.

Vor ein paar Tagen hat nun ein Staats
telegramm alle Reiſevorbereitungen beendet.
Noch ein ganzes Jahr friedlicher Schularbeit
und ſtillen Glücks liegt vor der Königin
Mutter und ihren Kindern.

Der Schuhweg mit dem Achotanfen
Der kleine König Ananda, den man Tag

für Tag mit ſeinem Adjutanten in unauf
fälligem Zivil zur Schule gehen ſieht wie jedes
andere Kind auch, macht den Eindruck eines
Knaben einer gutſituierten Lauſanner Fa
milie wenn man vielleicht von ſeiner
dunkleren Hautfärbung abſieht.

Dieſer kleine König freut ſich am meiſten,
daß er noch nicht in ſeine Heimat zurückbraucht.
Für ihn iſt jenes ferne Siam ein ganz unvor
ſtellbarer Begriff. So ſehr iſt er in die euro
päiſche Ziviliſation hineingewachſen. Schließ
lich war es auch ein recht weſteuropäiſches
Staatsgeſchenk, als man ihm aus London ein
ſpeziell für ihn konſtruiertes Fahrrad ſchenkte
und auf diplomatiſchem Wege zollfrei nach
Lauſanne einführte.

„Am liebsten Lokomotivführer

König Ananda wäre auch nur mit
ſchwerem Herzen jetzt von Lauſanne abge
fahren, denn er iſt eben dabei, ſeine „ſia
meſiſche Staatseiſenbahn“ zuſammenzuſtellen.

Tragikomödie um

Jn einem „Jnterview“, das ein Vertrauter
des Hauſes mit dem Kinde hatte, geſtand
König Ananda freimütig:

„Für die Schule habe ich nicht viel übrig.
Man muß nicht nur morgens die ganze Zeit
da herumſitzen, ſondern man hat auch noch
Schularbeiten auf. Das iſt eine ganze Menge,
ſelbſt dann, wenn man die Klaſſenarbeiten
nicht mitzumachen braucht, denn davon bin ich
befreit.

Aber wenn es nach mir ginge, dann würde
ich Lokomotivführer! Auf einer richtigen
großen Maſchine Hier ſehen Sie meine kleinen
Lokomotiven. Mein ganzes Taſchengeld
3 Franken in der Woche verwende ich auf
n Anſchaffung neuer Wagen und Lokomo
iven.“

Noch immer zartfe Gesundheit

Schon damals, als der Prinz Ananda
einem ſtillen und unbekannten Daſein an der
Seite ſeiner Mutter plötzlich infolge der
Thronentſagung des Königs Prajadhipok ent
riſſen wurde, wies ſeine beſorgte Mutter dar
auf hin, daß das Kind eine zu zarte Geſund-
heit habe, um die Strapazen einer Siamreiſe
zu ertragen. Sie verſichert, daß es heute beſſer
gehe mit der Geſundheit. Aber anfällig für
Erkältungen und Infektionskrankheiten aller
Art iſt König Ananda auch heute noch. Einem
Geſuch der Mutter, dem gefährlichen Geſund
heitszuſtand des Kindes Rechnung zu tragen,
iſt es zu verdanken, daß dieſer kleine König
heute noch ein ganzes Jahr „Ferien vom
Thron“ vor ſich hat

Die last einer Krone
Es iſt vielleicht von Prinzeſſin Sangwal

Mahidol kein ungeſchickter Schachzug, daß ſie
die Königskrönung immer wieder hinaus-
ſchieben läßt. Bis zum nächſten Jahr wird ſich
vieles im Fernen Oſten geklärt haben. Man-
cherlei Ereigniſſe und Kabinettsveränderungen
vollzogen ſich bereits in jenen verfloſſenen Mo
naten ſeit dem 6. März, als man zuerſt den
jungen König nach Bangkok rufen wollte.
Jener kleine König aber, der heute mit ſeinem
Fahrrad durch die Straßen von Lauſanne
jagt, der mit ſeinem Tommy ſpielt und ſeine
Lokomotiven durch einen papiernen ſiameſiſchen
Dſchungel leitet, weiß von der Laſt einer
Krone noch nichts. ihn hat die Welt nur
ein Heute und ein Morgen und vor allem
noch ein Jahr Ferien vom Thron!

einen Schnurrbart
Ein cllzu hilfsbereifer Professor und ein incliskreter Ventildtor

Kalkutta, 10. Dezember. Ein halbes Jahr
lang wird nun ein Dozent der Hochſchule von
Kalkutta im Gefängnis darüber nachdenken
können, was an ſeinem Aufenthalt dort die
Hauptſchuld trägt, ſeine allzu große Hilfs
bereitſchaft oder die Jndiskretion eines Ven
tilators. Für gewöhnlich wird ein ſolcher
Apparat in den ſüdlichen heißen Gegenden als
wohltuend empfunden, nicht ſo jedenfalls vom
Profeſſor, von dem hier geſprochen wird.

Er war beſorgt, daß einer ſeiner beſten
Schüler das bevorſtehende Examen nicht be
ſtehen würde, und entſchloß ſich, an des
Schülers Stelle vor den geſtren
gen Prüfern zu erſcheinen. Eine kleine
Veränderung ſeines Aeußeren war notwendig,
denn er war bartlos, ſein Schüler aber hatte
einen flotten Schnurrbart, auch trug er eine
dunkle Brille; die war leicht beſchafft, und
nach einiger Uebung zierte auch ein flotter
Schnurrbart die Oberlippe des Profeſſors.
Alles ging ganz gut, der größte Teil der Ant

worten war ſchon richtig und zur Zufrieden-
heit gegeben worden; wie ſollte das auch
anders ſein! Aber eine ſchreckliche Hitze
herrſchte im Prüfungsraum, und der Pedell
wurde beauftragt, den Ventilator anzuſtellen,
der gerade über dem Kopfe des Prüflings
friſche Luft zuführen ſollte. Der heimtückiſche
Apparat tat mehr als das, was er ſollte. Durch
den kräftigen Luftſtrom wurden die Schnurr
barthagre in Bewegung geſetzt, und der Leim
hielt nicht ſo feſt, wie er ſollte. Noch fiel nichts
weiter auf, als die erſten Härchen durch den
Raum wirbelten, aber nacheinander löſte ſich
ein Haar nach dem anderen von der Oberlippeund als die Examinatoren wieder einmal auf
den ſo begabten Prüfling blickten, war eine
Hälfte des Schnuürrbartes verſchwunden. Nun war nichts mehr zu retten,
und der Schüler-Lehrer ſtürzte in wilder
Flucht aus dem Saal. Er wurde er
kannt, und eine Gerichtsverhandlung beendete
dieſes heitere Trauerſpiel oder traurige Luſt
ſpiel.

Zuckerinduſtrieller entführt

Die Söhne und der Schwiegerſohn die Täter

Havana, 11. Dezember. Es verlautet, daß
Nicholas Caſtano, ein Zuckerinduſtrieller
und Farmer, deſſen Vermögen man auf 20
Millionen Dollars ſchätzt, am Montag ent
führt worden ſei. Caſtano ſoll von einer
bewaffneten Gruppe entführt worden ſein.
Vier verdächtige Perſonen ſind verhaftet
worden.

Die Polizei gab bekannt, daß es ſich bei
den vier wegen Verdächtigung der Entführung
des Zuckerinduſtriellen Caſtano Verhafteten um
die drei Söhne und den Schwieger
ſohn Caſtanos handele. Die Entführer
verlangten ein Löſegeld von 300 000
Dollars. Die ganze Stadt Havana wird
nach dem Entführten durchſucht, bisher jedoch
ohne Erfolg.

Hauptmann bekeuerk ſeine Unſchuld

Trenton, 11. Dezember. Bruno Richard
Hauptmann empfing die Ablehnung ſeiner
Berufung beim Oberſten Bundesgericht Mon-
tag Abend in ſeiner Todeszelle. Hauptmann
war äußerſt ruhig und ließ durch die Gefäng-
nisbehörden der Preſſe eine Erklärung über
geben, in der er ſagte: „Jch fürchte mich nicht,

denn die Wahrheit wird an den Tag kommen,
vielleicht ſchon morgen, vielleicht nächſtes Jahr,
vielleicht in fünf Jahren. Aber meine Un
ſchuld wird ſich herausſtellen

Die an Zwiſchenfällen und Senſationen ſo
reiche Geſchichte des LindberghHauptmann-
Prozeſſes iſt damit abgeſchloſſen. Alle Ver
ſuche Hauptmanns, das im Frühjahr dieſes
Jahres nach vielwöchiger Verhandlung gefällte
Urteil nachträglich noch umzuſtoßen, ſind miß
lungen. Wenn die Verteidigung Hauptmanns
nicht die Anerkennung eines HabeasCorpus-
Anſpruches durchſetzt, indem ſie das Gericht
davon überzeugt, daß die Auffindung neuen
Beweismaterials den Fall in anderes Licht
ſetze, bleibt das Schickſal Hauptmanns von
jetzt an der Entſcheidung der Gerichte entzogen
und liegt nur noch in den Händen des Be
gnadigungsrates für den Staat New Jerſey.
Sollte dieſer ſich nicht für die Begnadigung
des Verurteilten entſcheiden, ſo wird die Hin
richtung Hauptmanns Ende Januar oder An
fang Februar erfolgen.

Am 10. Dezember iſt in Eſſen der am
26. Januar 1889 geborene Friedrich Paßlack
hingerichtet worden, der am 18. September
.1935 vom Schwurgericht in Eſſen wegen
Mordes zum Tode und zum dauernden Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden
war. Paßlack ein ſchwer vorbeſtrafter Ge
wohnheitsverbrecher hatte am 20. März
1935 ſeine 31jährige Ehefrau ermordet.

12 Millionen Reiter
Dieſe beachtliche Streitmacht wird von den

Feldherren des Winterhilfswerkes am dritten
Reichsſtraßenſammeltag ins Feld geführt wer
den. Die 12 Millionen Reiterlein, aus Holz
geſchnitzt und bunt bemalt, bringen wieder für
Wochen vielen Volksgenoſſen Arbeit und
Brot und erfüllen doppelt ihren Zweck, da
durch ihren Verkauf wieder viele Geldmittel
dem W H W zufließen.

War ſchon die erſte Reichsſtraßenſammlung,

von SA, SS und NSKK durchgeführt, ein
voller Erfolg: denn 10 250 000 Majolika
Schiffchen, die in den Notſtandsgebieten
in Baden und Thüringen hergeſtellt worden
ſind, wurden reſtlos verkauft, ſo war die Zahl
der verkauften Abzeichen bei der zweiten
Sammlung noch größer. 11310000 Edel-
ſteinPlaketten aus Hanau (Heſſen) und
JdarOberſtein (KoblenzTrier) waren beſtellt
und ſind auch alle umgeſetzt worden.

Die Parole für die Sammlung in der
Weihnachtswoche lautet alſo: Alle
12 Millionen Reiterlein müſſen ihre Käufer
finden!

Das Endergebnis des 7. Dezember
Berlin, 141. Dezember. Das endgültige Er

gebnis des „Tages der nationalen Solidarität
1935 beträgt 4 162 286,05 RM. Das Ergebnis
des „Tages der nationalen Solidarität“ 1934
wurde im Rechenſchaftsbericht des Winterhilfs
werkes mit 4021 593,71 RM. ausgewieſen. Das
diesjährige Ergebnis liegt alſo um
140 692,34 RM. höher als das Ergebnis des
Jahres 1934.

Die Eiſenbahn Olympiade
Feſtlicher Abſchluß bei Kroll

Verlin, 11. Dezember. Die Hundertjahr
feier der Reichsbahn fand in den Sälen von
Kroll ihren feſtlichen Abſchluß durch einen
großen Abendempfang. Der Generaldirektor
der Deutſchen Reichsbahn, Dorpmüller, be
zeichnete die Feierlichkeit als die Eiſen
bahn-Olympigade. Er ſchloß ſeine Be
grüßungsworte mit dem Wunſche, daß der
Streit und Hader zwiſchen den Völkern recht
bald ein Ende finden, daß die Wirtſchaft ſich
dagegen aufraffen möge, um die Schranken
niederzureißen, die die Völker trennten. Die
Eiſenbahner wollten die Schrittmacher zu
dieſem Friedenswerk ſein. Reichsverkehrs
miniſter Freiherr von Eltz-Rübenach führte
u. a. aus, die Teilnahme ſei der beſte Beweis
für die hohe Bedeutung der Eiſenbahnen im
Leben der Völker. Er ſei überzeugt, daß die
gegenwärtigen Erſchwerungen des Handelsver-
kehrs nur vorübergehend ſein würden.

Eiſenbahnutfall bei Trebbin
Berlin, 11. Dezember. Auf der Strecke

Berlin Halle ſtieß in der Nähe des
Bahnhofes Thyrow bei Trebbin am Diens
tagnachmittag 16.10 Uhr auf einem Ueberweg
der Schnellzug D. 30 mit dem Anhänger eines
mit Kies beladenen Laſt zuges zuſammen.
Die Lokomotive wurde dabei erheblich be
ſchädigt. Perſonen wurden indeſſen nicht ver
letzt. Der Unfall verurſachte eine etwa z wei
ſtündige Verkehrsſtörung auf der
Strecke Berlin Halle. Jn Mitleidenſchaft ge
zogen wurden vor allem der Kaſſeler Schnell
zug D 8, ein Perſonenzug nach München und
einer nach Halle; ebenſo verzögerte ſich die
Ankunft der Münchener und Kaſſeler Züge auf
n Anhalter Bahnhof um die entſprechende

eit.

Schweres Flugzeugunglück in England

London, 11. Dezember. Ein SabengaVer-
kehrsflugzeug iſt auf dem Fluge von Brüſſel
nach London am Dienskagnachmittag bei
Tatsfield in der Grafſchaft Kent abge
ſtürzt. An Bord befanden ſich ein Flug
zeugführer, ein Funker, ein Kellner und ſieben
Fluüggäſte, die ſämtlich das Leben ein
büßten. Die Maſchine, die ein von der
belgiſchen Geſellſchaft Sabena gekauftes drei
motoriges Savoia-Flugzeug italieniſcher Her
kunft war, iſt völlig zertrümmert.

Unter den verunglückten Fluggäſten be
fanden ſich vier Deutſche und zwei Eng
länder. Die Deutſchen, die aus Köln kamen,
ſind Frau Scholer, Fräulein Czeya und
die Herren Heintzmann und Zuckmann.
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Kleine Freundſchaft
An der Straßenecke, wenige Schritte von

dem Hauſe, in dem ich wohne, ſteht ein
Zeitungswagen. Eigentlich iſt er beinahe ſchon
ein Kiosk. Denn er iſt inſofern unter ſeinen
Artgenoſſen bemerkenswert, als er nicht nach
Geſchäftsſchluß abtransportiert werden muß,
ſondern ein ſtändiges Quartier in einem
kleinen Kaffeegarten bezogen hat. Seine
gaſſade iſt über und über mit Zeitungen, Zeit
ſchriften und Plakaten bedeckt. Ja, noch mehr
zeichnet ihn aus. Er ſteht nämlich gewiſſer
maſſen in einem Hain, denn vor und hinter
ihm und zu ſeiner Seite ſtehen Bäume, und ſo
tann er ſich einbilden, in einem kleinen Wald
mitten in der Großſtadt zu ſtehen. Der Wagen
wird dieſe Phantaſie nicht haben, vielleicht
aber das kleine Fräulein mit dem blaſſen
ſchmalen Geſichtchen, die die Zeitungen ver
tauft und ſeine Seele iſt.

Meine Beziehungen zu dem Wagen und
der Verkäuferin waren erſt völlig belanglos.
Ich kaufte mir dort wie viele andere meine
Mitteldeutſche NationalZeitung“; denn jeden
Morgen mußte ich an ihm vorbei, um beim
Bäcker ſchräg gegenüber meine Brötchen zu
holen. (Junggeſellen ſind ja ſo unpraktiſch, be
vor ſie etwas ins Haus beſtellen, laufen ſie
lieber zehnmal ſelber danach.) Jm Laufe der
zeit wurden daher meine Beziehungen etwas
wärmer. Jch gehörte ſchon mit zur Stamm
kundſchaft, und ſo ergab es ſich von ſelbſt, daß
ich mit dem kleinen Fräulein ein paar Worte
wechſelte. Es iſt ſo weit gekommen, daß mir
etwas fehlt, wenn mich berufliche Pflichten
oder ſonſt irgend etwas anderes davon abhält.
Was wir ſo reden? Oh nun ſo, vom
ſchlechten Wetter natürlich, vom Geſchäft, von
guten und ſchlechten Träumen, kurz vor aller
lei Nichtigkeiten, die uns aber wichtig und
liebenswürdig geworden ſind.

Unlängſt nun, als ich den Wagen zeichnete,
hab ich erfahren, daß mein Fräulein eigentlich
kein Fräulein, ſondern eine junge Frau iſt.
Das hat aber meiner Anhänglichkeit zu ihr
und ihrem Wagen keinen Abbruch getan.

Treuhänder

orksgebundener Volkskeile
Jn einer Betrachtung über die Hauptauf-

r des Amtes für Kommunalpolitik bei der
eichsleitung der NSDAP führt Amtsleiter

Schön in der „NS-Geméinde“ aus, daß die
Amtsleiter für Kommunalpolitik in erſter
Linie ihren Hoheitsträgern, dann dem Beauf-tragten der NSDAP, erner allen Gemeinde

leikern und an verantwortlicher Stelle Tätigen
hilfreich zur Seite ſtehen wollen. Sie ſeien
aber auch für die Allgemeinheit in jeder kom
munalpolitiſchen Beratungsangelegenheit zu
ſn Die Amtsleiter für Kommunalpolitik
eien dafür verantwortlich, daß die Kom
munalpolitik immer in der Gedanken rich
tung der nationalſozigliſtiſchen
Weltanſchauung verlaufe. Sie ſeien das
kommunalpolitiſche Führerkorps, auf das ſich
Adolf Hitler ſtets müſſe verlaſſen können. Jeg
liche Jntereſſenpolitik ſcheide dabei aus, wie
überhauyt der Kommunalpolitiker und Ge
meindeleiter nicht mit Privatunternehmern zu
vergleichen ſei, die irgend welche Sonderinter
eſſen vertreten. Er ſei vielmehr der Treu
händer ortsgebundener Volksteile, der ſtets na chdem Grundſatz „Gemein
nutz geht vor Eigennutz“ zu handeln habe.

Regelung des KRadfahrverkehrs

Reichsinnenminiſter Dr. Frick hat durch Er
laß an die Landesregierungen ſeine Beſtim
wungen über ein Zuſammenarbeiten der
Polizeibehörden mit Organiſa
ionen erweitert. Bisher war das Zuſammenarbeiten vor allem mit den Organi-

ſationen der deutſchen Kraftfahrt (NSKK und
DDAC) bei allen für den Kraſtfahrverkehr
bedeutüngsvollen Anordnungen zur Regelung

es Straßenverkehrs empfohlen worden.

In dem neuen Erlaß erklärt der Mini
ſter, daß ebenſo nützlich auch eine Zuſammen
arbeit mit der Organiſation der Rad
r r in Angelegenheiten der Regelung
es Radfahrverkehrs ſei. Der Miniſter emp
iehlt deshalb den Polizeibehörden, in gleicher

Dr. auch mit den örtlichen Stellen des
eutſchen Radfahrverbandes e. V.,
er einzigen anerkannten Vereinigung der
adfahrer, ſowie in geeigneten Fällen mit der

Keichsgemeinſchaft für Radfahrwegebau e. V.
n Berlin zuſammenzuarbeiten.

Was eſſen wir zum Weihnachtsfeſt

ne Sonnabend, 14. Dezember, und am
n 15. Dezember, machen unzählige

un en ihre Weihnachtseinkäufe und be
Achten rings in den Straßen die Schaufenſter
tt gehen aber auch in das Haus Leipziger

ne 17 (Mütterſchule) und ſehen ſich dort
n kleine Weihnachtsſchau der Ab-
tun VolkswirtſchaftHaus wirtſchaft im
utſchen Frauenwerk an!

en Schau ſteht unter dem Motto: Was
v wir zum Weihnachtsfeſt und was haben

für Geſchenke gearbeitet
S m Sonnabend von 14—-21 Uhr und am

nntag von 10—18 Uhr iſt die Schau für
Pfennige zu beſichtigen.

DIE GAUSTADT HALLE
Pioniere des Freimaurerkums

Ernſte Bibelforſcher ſind Feinde des Skaakes

Es iſt ſehr nützlich, in dem Handbuch der
Judenfrage von Theodor Fritſch einmal das
Kapitel „Ernſte Bibelforſcher“ nach
zuleſen. Es heißt da wörtlich: Die Lehr und
Propagandatätigkeit der „Ernſten Bibel-
forſcher“ läuft praktiſch nur darauf hinaus, die
Herrſchaft des Judentums „reli-
giös“ zu verankern und die Men
ſchen daran zu gewöhnen, daß dieſe
Herrſchaft etwas „Gottgewolltes“
ünd „Unabänderliches“ iſt. Jn einem
von der Geſellſchaft herausgegebenen Werbe
blatt „Die nahe Wiederherſtellung des Volkes
Jsrael“ heißt es:

„Die Wiederherſtellung der Juden iſt die
erſte der vielen Segnungen, die über die
Menſchheit ausgeſchüttet werden ſollen. Die
Schrift ſagt, daß Jsrael aus allen Völkern und
e n nen Wohlſtand geſammelt wer

en ſoll.“

Das fausendfährige Reich
Fritſch berichtet mit Quellenbelegen dann

weiker, daß nach den Schriften der Ernſten
Bibelforſcher im Tauſendjährigen Reich, das
ihr Ziel iſt, „Jsrael die erſte Nation
der Erde ſein werde“. Jn den Jahren
1924/25, ſo erfahren wir ferner aus dem Hand
buche von Fritſch, wurde in einem Prozeß in
der Schweiz einwandfrei feſtgeſtellt. daß die
„Ernſten Bibelforſcher“ große Summen
vom internationalen freimaure-
riſchen Judentum erhalten. Dokumente
erweiſen, daß die Ernſten Bibelforſcher von den
Freimaurern geradezu als „Pioniere“ an
geſehen worden ſind.

Wer dies weiß, dem iſt auch die Stellung
zum Nationalſozialismus klar. Sie kann nur
ablehnend ſein, ja ſie mußte dazu führen, daß
die „IJnternationale Bibelforſchergeſellſchaft“
in Deutſchland verboten wurde. Jmmerhin,
das bei einzelnen Mitgliedern zunächſt be
ſchlagnahmte Eigentum wurde im Laufe der
Zeit wieder freigegeben und auch der ſelb-
ſtändige Beſitz von Bibeln und unbedenklichen
religiöſen Schriften geſtattet. Mußte man doch
annehmen, daß ſich diejenigen Volksgenoſſen,
die aus einem allerdings verirrten Glaubens
drange den Bibelforſchern angeſchloſſen hatten.
ſich über die wahren Hintergründe dieſer Or
ganiſation gar nicht klar geweſen waren. Doch
das Gift fremden Denkens ſaß in manchen
von ihnen bereits zu tief, als daß ſie ſo klar,
wie es notwendig geweſen wäre, ihre Jrrwege
erkannt hätten. Jm Gegenteil. ſie waren der
Lehre ſchon ſo verfallen, daß ſie aufs eifrigſte
bemüht waren, ſie auch jetzt noch weiter zu ver
breiten. Sie ſuchten dies ſchlau anzufangen, in
dem ſie nicht die verbotenen Schriften ſelbſt
verbreiteten, ſondern Aus züge aus dieſen
zurechtmachten und dieſe dann als angeblich
harmloſe Schriften vertrieben

Unbelehrbar verrannt
Man kam jetzt einer ganzen Anzahl dieſer

an ſich bedauernwerten Volksgenoſſen, die dem
gefährlichen Jrrwahn des Bibelforſchertums
verfallen ſind und heute für dieſen noch ein
treten, auf die Spur. Es war ſelbſtverſtändlich,

ihr Vergehen.

daß auch Verſammlungen und Zu
ſammenkünfte jeder Art verboten
waren, und doch mußte man e e daß
die zwanzig „Zeugen Jehovas“ (ſo nennen ſich
die Bibelforſcher ſelbſt), die ſich jetzt vor dem
halliſchen Sondergericht zu verant
worten hatten, unter allen möglichen Vor
wänden immer wieder zu Beſprechungen zu
ſammengekommen waren. Selbſt das harm
loſe Federſchließen diente einigen dieſer Herr
ſchaften dazu, ſich zum Zwecke ihrer Umtriebe
zuſammenzufinden.

Auch am 7. Oktober 1934 waren wieder
einige von ihnen zuſammen. Es ſtellte ſi
jetzt heraus, daß da ein Schreiben des ameri
kaniſchen Leiters der Vereinigung, des Rich
ters Rutherford, an ſeine gläubigen Brüder
in Deutſchland verleſen wurden, indem ſie auf
gefordert wurden, ihrerſeits ein Schreiben an
die Reichsregierung abzuſenden und dieſer mit
zuteilen, daß ſich die Zeugen Jehovas nicht
abhalten laſſen würden, die Gebote Jehovas
durchzuführen und zu befolgen. Dies wurde
auch von den Verſammelten beſchloſſen.

Gefährlicher Irrwahn
Unbelehrbar waren dieſe Volksgenoſſen in

ihre Jrrlehre verrannt, eine Lehre, die, wie
wir vorher ſagten, alle Grundſätze des Nationalſozialismus ge
richtet iſt. So mußte, ſoweit die Angeklagten
ſchuldig waren, ihre Beſtrafung, gleichzeitig
zur Warnung für andere, erfolgen.

16 Angeklagte wurden zu Gefängnisſtrafen
verurteilt vier Angeklagte freigeſprochen.
Morgen roth, das Oberhaupt der Geſell
ſchaft, erhielt 9 Monate Gefängnis bei An
rechnung der Schutzhaft. Anni Berka Willi
Schmidt und ſeine Ehefrau Martha
Schmidt, ſämtlich aus Neumark, erhielten
je 5 Monate Gefängnis, dieſelbe Strafe Auguſt
Konſchak aus Benndorf. Hermann Mül-
ler und ſeine Ehefrau Ding Müller aus
Neumark erhielten je 4 Monate Gefängnis,
ebenſo Emma Konſchak aus Benndorf und
Guſtav Reiter aus Schortau; Franz
Bohne und ſeine Ehefrau Anna Bohne
aus Neumark ſowie Emil Neumann aus
Körbisdorf wurden mit 3 Monaten Gefängnis
beſtraft, ebenſo Karl Dummer aus Neu
mark; Emma Reimer aus Neu-Biendorf und
Karl Böhme aus Neumark büßen mit zwei
Monaten Gefängnis, Frau Martha Böhme
aus Neumark mit einem Monat e

sch.

Tagung des 85-Oberabſchnikkes

Mitte in Halle
Am Freitag, dem 13. Dezember, bis Sonn

tag, dem 15. Dezember, findet in Halle eine
Führertagung des SSOberabſchnittes Mitte
ſtatt. Anläßlich dieſer Führertagung findet am
Freitagabend ſeitens des Oberbürgermeiſters
ein feierlicher Empfang im Stadthaus ſowie am
gleichen Abend im Anſchluß daran ein Be
grüßungsabend im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt.

Fröhliche Gemeinſchaft der SchillerSchule

Flötenblasen und Körperschule

Der Elternabend der Schulgemeinde der
Schillerſchule im „Neumarktſchützenhaus“ war
ein Ausſchnitt und Ausdruck deſſen, wohin die
friſche Jugend in ihren Schuljahren geführt
wird und wie ſie ſelbſt mutig und ſtark in eine
neue Zeit marſchiert. Jn einem abwechſlungs
reichen Programm tanzten, ſangen und turnten
die Kleinſten und Aelteſten der Schüler, gaben
in Sprechchören und Geſängen ihrem friſchen
Lebensmut Ausdruck. Wenn die Eltern den
Kindern herzlichen Beifall ſpendeten, ſo gaben
ſie damit am beſten ihre Freude und Zuſtim

mung zu dieſer neuen deutſchen Jugend zu ver
ſtehen. Denn gerade der Elternabend ſoll
zeigen, daß Eltern, Lehrerſchaft und Kinder
eine Schulgemeinde bilden, die gemeinſam an
der Erreichung eines Zieles arbeiten. Die
Schiller Schule ſoll, wie alle anderen
Schulen, wie Schulleiter Rektor Dennhardt
betonte, eine Stätte nationalſozialiſtiſcher Er
ziehung ſein. Darum habe man auch dem
Abend als Leitgedanken vorangeſtellt: „Vater
land, nur Dir!“ Die geſamte Schularbeit diene
dazu, dieſe Aufgabe zu erfüllen.

1. Beiblatt, Nr. 324

Belohnung nach ſieben Jahren

Sämtliche Aufnahmen: „MNZ“-Bilderdienſt

Der Hallenſer Herbert Thierolf,
Fleiſcherſtraße 40, erhielt jetzt mit einem
Handſchreiben des Führers die Rettungs
medaille am Bande für die Rettungeines Menſchenlebens vom Tode des Er-
trinkens. Die tapfere Tat liegt allerdings ſchon
ſieben Jahre zurück. Die Belohnung konnte
jedoch erſt jetzt erfolgen, nachdem Herbert
Thierolf das 18. Lebensjahr vollendet hatte,
da grundſätzlich die Rettungsmedaille nur an
Perſonen über 18 Jahre verliehen wird. Als
elfjähriger Junge hat ſich alſo dieſer Hallenſer
eine Auszeichnung verdient, die nur ſelten ver
liehen wird. Herbert Thierolf, der damals
ſchon ein guter Schwimmer war, hatte am
14. Juli 1928 am Pfälzer Schießgraben den
damals vierjährigen Hans R. unter erheblichen
Mühen aus der Saale geholt. Erſt nach mehr
maligem Tauchen konnte er den bereits Be
wußtloſen faſſen und an Land bringen.

Pppenwagen (Qümmi Bieclee

zu ſechs Jahren noch vier hinzu
Zwei mächtige Aktenbündel lagen vor dem

Platze des Vorſitzenden der halliſchen
Strafkammer Strafakten des bereits
18mal, darunter auch mit Zuchthaus vor
beſtraften 35jährigen Alfred Kegel aus
Morl, der jahrelang auch in Halle ge
wohnt hat.

Der Angeklagte hatte ſchon ſeit Beginn des
Winters 1931 in Halle bei einer Frau W
Aufnahme gefunden, der er vorſpiegelte, er
habe noch große Mittel zur Verfügung, die
aber nicht ſofort flüſſig wären. Es handle ſich
nur darum, ihm über die nächſte Zeit hinweg
zuhelfen, dann würde er ſchon in der Lage
ſein, jede ihm erwieſene Wohltat doppelt zu
vergelten. Die „bald greifbaren“ Barmittel
aber wollten ſich nicht einſtellen, und es ge
lang dem gewiſſenloſen Menſchen, die Frau
W. und ihre Tochter jahrelang hin
zuhalten, ſo daß ſie ihn auf ihre Koſten er
nährten und kleideten. Man ſollte nun an
nehmen. daß auch der abgebrühteſte Verbrecher
dieſen Frauen gegenüber Dankbarkeit empfun
den hätte. Aber K. war über ſolche läſtigen
Empfindungen erhaben. Um mehr Bargeld in
die Hände zu bekommen, ſtahl er den beiden
Frauen aus ihren Kleiderſchränken Stoffe und
Kleider, die er dann zu Gelde machte. Frau
W. und ihre Tochter, denen der Angeklagte ſo
viel zu danken hatte, waren Beſitzerinnen eines
Hauſes. Und da ſie ſich leider eine lange Zeit
über den wahren Charakter des Angeklagten
hatten täuſchen laſſen, übergaben ſie ihm auch
vertrauensvoll Steuergelder, um den
Mietzins zu begleichen. Der Angeklagte aber
unterſchlug dieſe Gelder.

Eines Tages erſchien er auf dem halliſchen
Wohlfahrtsamt und kam um Unter-ſtützung ein. Auch diesmal war ihm jedesMittel recht, um feln Ziel zu erreichen Er
gab einen falſchen Namen an und ſetzte
auch ohne Zögern eine falſche Unter
ſchrift unter das ihm vorgelegte Formular,
machte ſich alſo des Betrugs und der Urkunden
fälſchung ſchuldig.

Ein anermal kam der Angeklagte in eine
Grammophonhandlung und erſchwindelte auch
hier durch völlig unwahre Angaben über ſeine
Perſon einen wertvollen Apparat.

Die halliſche Strafkammer verurteilte ihn
wegen Betrugs in drei Fällen und Urkunden
fälſchung, ferner wegen Rückfalldiebſtahls in
zwei Fällen und wegen Unterſchlagung in
einem Falle zu einer Geſamtſtrafe von
vier Jahren Zuchthaus und fünf Jah-
ren Ehrverluſt.

Herig KirchnerRVodelſchlitten
Halle (Saale) Am HallmarktSchzlittſchuhe

Sportfeſt der Polizei verſchoben

Die für heute nachmittag auf dem 98er
Sportplatz an der Huttenſtraße angeſetzte
Veranſtaltung der Polizei zugunſten des WHW
iſt des ſchlechten Wetters wegen vorläufig ver
ſchoben worden. Der neue Termin wird noch
bekanntgegeben.



Aerzkliches Skandesleben
Einige Worke zum Skiftungsfeſt des Vereins der Aerzke

Dr. med. Hamann, Gauamisleiter u, Vorsitzender der Aerztekammer f. d. Prov. Sachsen

Am 11. Dezember feiert der Verein der
Aerzte“ in Halle in einer Feſtſitzung ſein
75jähriges Beſtehen. Der Tradition des Ver
eins entſprechend hat dieſe czns einen
vorwiegend wiſſenſchaftlichen Charakter. Neben
der Vermittlung wiſſenſchaftlicher Erkenntniſſe
an ſeine Mitglieder hatte der „Verein der
Aerzte“ die Aufgabe, die Belange des ärztlichen
Standeslebens zu wahren und damit die Gren
zen abzuſtecken, die den Aerzteſtand von den
übrigen Berufsſchichten trennten. Gegen die
Vermittlung wiſſenſchaftlicher Erkenntniſſe und
damit gegen die Aufgabe, forthildend für die
Aerzte zu arbeiten, kann man wohl mit Fug
nichts einwenden. Die Aufgabe eines Aerzte
vereins, Standespolitik im Sinne
des vergangenen Zeitalters des
Liberalismus zu treiben und t ein
Eigenleben eines Berufsſtandes um ſeiner
ſelbſt willen zu leiten, iſt praktiſch ſeit dem
Jahre 1933 wie von ſelbſt erloſchen. Seit der
Machtübernahme durch unſere Bewegung gibt
es keine Berechtigung für einen einzelnen Be
rufsſtand mehr, ein Eigenleben, abgeſchloſſen
vom pulſierenden Leben der übrigen Volksge
noſſen, zu führen. So hat ſich denn auch der
„Verein der Aerzte“ in Halle in den in
drei Jahren faſt ausſchließlich auf die wiſſen
ſchaftliche Arbeit beſchränkt. Die Führung des
Aerzteſtandes liegt ſeit der Machtübernahme
ausſchließlich in Händen der vom Führer ein
geſetzten Reichsärzteführung und deren
Beauftragten, denen die Leitung der ärztlichen
Berufsorganiſationen übertragen worden iſt.
Jn den meiſten Gauen unſeres Vaterlandes
ſind die Leiter der ärztlichen Berufsorganiſag
tionen gleichzeitig Amtsleiter des „Amtes für
Volksgeſundheit der NSDAP“. Damit iſt die
Linie klar aufgezeichnet: die Führung des
Aerzteſtandes kennt nur einen Willen und nur
eine Autorität, nämlich die der nationalſozia
liſtiſchen Weltanſchauung!

Arzt unclk Volk
Selbſtverſtändlich beſitzt der Aerzteſtand

genau wie jeder andere Berufsſtand Geſetze
und Vorſchriften geſchriebener und ungeſchriebe
ner Art, die die Berufstätigkeit ſeiner Ange
hörigen regeln. Das Entſcheidende gegen
früher aber iſt, daß heute der Aerzteſtand nicht
mehr ein ſtreng abgegrenztes gewiſſermaßen
arteigenes Leben führt, deſſen Regeln ihn be
wußt als Berufsſtand von den ſogenannten
Laien fernhält, ſondern daß er heute bewußt
hineingeht ins Volk. Wenn dies viel
fach noch nicht erkannt worden iſt, dann wohl
deshalb, weil es niemals Sache des Arztes
geweſen iſt und niemals ſein wird, Reklame
zu machen oder ſich aufzudrängen. Der Arzt
hat bekanntlich zu warten, bis er gerufen wird.
Das ſei denen geſagt, die den Wert einer
Arbeit danach einſchätzen, mit wel
ſchrei ſie bekannt get
und klar iſt der deutſche Arzt und damit der
deutſche Aerzteſtand von höchſter Stelle des
Reiches mit der Geſundheitsführung im
Dritten Reich betraut worden. Alle Fragen
der Volksgeſundheit werden von dem für ſie
beauftragten Reichsärzteführer und ſeinen Be
auftragten verantwortlich gelöſt.

em Ge

Veranfwortliche Föhrung
Damit iſt klar, und allen, die es ſehen

wollen, eindeutig vor Augen geſtellt, daß der
Aerzteſtand heute eine ungleich größere Auf-
gabe erhalten hat, als ſie früher für möglich
gehalten wurde. Dieſe großen Fragen der

Acht wird Eindeutig

Geſundheitsführung kann aber nur ein Aerzte
ſtand löſen, der herausgelöſt iſt aus der Be
fangenheit eines eigenen engumſchriebenen
Standeslebens. Während es dem Arzt im ver
gangenen Syſtem z. B. verboten war, in ſo
genannten Laienvereinen mitzu
arbeiten, iſt es heute nicht nur erwünſcht,
ſondern notwendig geworden, daß der Arzt
über die engen Schranken ſeines Standes
hinausgeht und die Brücke ſchlägt zu den
fenigen, die auf anderen Wegen, nicht zuletzt
auf Grund eigener Naturbeobachtung, Heil-
kunde treiben. Nicht mehr Ablehnung „von
Standes wegen“, ſondern Zuſammen
arbeit und vorurteilsloſes Prüfenunter verant wortlicher Führung
des Arztes, heißt heute die Parole. Früher
galt die Sorge des Arztes faſt ausſchließlich in
ſeiner Praxis dem kranken Menſchen, in ſeinen
wiſſenſchaftlichen Vereinen in erſter Linie den
Krankheiten, heute wird ſeine berufliche Sorge
und Fürſorge für den kranken Menſchen und
ſein Wiſſen um die Krankheiten in weiteſtem
Maße erweitert durch aktive Mitarbeit
und verantwortliche Tätigkeit auf
dem neuen Gebiet der Geſundheit s-
führung. Ja, das Schwergewicht legen wir
Aerzte des neuen Staates gerade auf die
Förderung des Geſunden.

Wir ſind hierbei im Anfang und ſind uns
klar, daß unermüdliche Erziehungsarbeit ge
leiſtet werden muß, um vor allem die von uns
verlangte Blickrichtung der Aexzteſchaft feſt

einzuſtellen Für uns gibt es heute kein Be
dürfnis mehr nach einem Standesleben, das
um ſeiner ſelbſt willen geführt wird. Wir
haben die Ketten, die uns eine vergangene
Zeit angelegt hatte, geſprengt. So wird der
„Verein der Aerzte“ am Mittwoch als ſoge
nannter Standesverein lediglich ſeine Ver
gangenheit vom hiſtoriſchen Standpunkt aus zu
betrachten haben, er hat ſeine Aufgabe ſeit
1933 in dieſer Hinſicht verloren. Als wiſſen
ſchaftlicher Verein, der er weiter bleiben will,
hat er ſich an ſeinem Jubiläumstage darüber
klar zu werden, daß er eine neue große und

wie wir glauben erfolgreiche Arbeit
dann nur leiſten kann, wenn er gemeinſam mit
der Reichsärzteführung mitarbeitet an dem
neugeſteckten Ziel, das der Reichsärzteführer
bezeichnet hat mit dem Begriff die neue
deutſche Heilkunde. Begriffe wie Schul
medizin und Naturheilkunde wollen wir nicht
mehr als Gegenpole zweier Welten aner
kennen, wir wollen eine Syntheſe ſchaffen
zwiſchen beiden. Die Führung hierin ſteht dem
deutſchen Arzt allein zu. Dies iſt der Wille
des Führers, dem ſich alle unterzuordnen haben.
Dem deutſchen Arzt iſt damit eine herrliche
Aufgabe geſtellt, ſeiner Verantwortung hat er
ſich ſtets bewußt zu ſein!

ZooLuchſe im Winkerkleid
Jetzt iſt die Zeit gekommen, in der man

unſere Luchſe, wenn man ſie nur in der heißen
Sommerzeit geſehen hat, kaum wiedererkennt.
An Stelle der eingefallenen Flanken überall
rundliche Formen. über denen ein weicher,
langer Pelz ſitzt. federnde Bewegungen
an Stelle des trägen Daliegens, alles das, was
man ihnen im Sommer gern gewünſcht hätte,
iſt jetzt vorhanden. Gerade das Sinken der
Temperatur iſt es, was dieſen Wandel ge
ſchaffen hat,

Arbeitsbuch Ausweis aller Schaffenden
Auch die Hausgehilfinnen müſſen es haben

Wie bereits berichtet, muß in Zukunft
jeder ſchaffende Deutſche, ob männlich oder
weihlich, ein Arbeitsbuch haben. Wer ab
1. Februar 1936 ohne Arbeitsbuch beſchäftigt
wird, macht ſich ſtrafbar. Um nähere Auf
klärung darüber zu ſchaffen, hatten geſtern
abend die NSeGaufrauenſchaft, Ab
teilung Volkswirtſchaft-Hauswirtſchaft, i
DAF Gaufachgruppen Hausgehilfen und
das Arbeitsamt Halle alle Hausfrauen
und Hausgehilfinnen in den „Reichshof“ ge
laden. Flott geſpielte Marſchweiſen des
Muſikzugs der HJ, Bann 36, umrahm
ten den Abend,

Regierungsrat Pg. Dr. Jordan erläutertein ſeiner Begrüßungsanſprache die Be
treuungsgebiete der drei Einrichtungen und
betonte dabei, daß die Gauſtadt Halle
eine der wenigen Großſtädte iſt, die in dieſem

Jahre bezüglich der tloſen unter den Reichsdurchſchnitt
gekommen iſt. Bei der Machtübernahme
waren im Arbeitsamtsbezirk Halle 61000
Arbeitsloſe vorhanden, die bis zum 30. Juni
dieſes Jahres auf 7000 geſunken waren. Wenn
augenblicklich eine kleine Erhöhung zu ver
zeichnen iſt, ſo hängt das mit Saiſoneinflüſſen
zuſammen. Die drei genannten Gruppen
arbeiten eng zuſammen mit dem Ziel, mög
lichſt ſchnell und dauernd auch die letzten
arbeitsloſen weiblichen Kräfte unterzubringen.
Am Arbeitsamt ſoll jetzt keine Unterſtützung
mehr abgeholt werden, ſondern Arbeit Wie
ſehr das heute ſchon der Fall iſt, geht daraus
hervor, daß in einem Jahr 80000

Zahl der Arbeits

Arbeitsvermittlungen in allen Be
rufen durchgeführt werden konnten, davon
allein 60 000 weibliche. Das Arbeitsbuch ſoll
dazu als Unterlage dienen, wo und wie die
Arbeitskraft angeſetzt werden kann. Die Be
antragung geſchieht im Arbeitsamt. Das
Reichsarbeitsbuch iſt der Ausweis für die
große Gemeinſchaft der Arbeitenden.

Weibliche Arbeitsdienſtwillige vom Lager
Mücheln gaben dann unter ihrer Leiterin
Seidel einen Ausſchnitt aus „Ein Tag im
Frauenarbeitsdienſt“. Das zwar luſtige Spiel
gewährte einen Einblick auch über das Wollen
dieſer weiblichen Jugend. Wenn ſie zum Schluß
das Lagerlied „Wir Jungen ſind es müde, bei
ſeite zu ſtehen ſingen, glaubt man es
ihnen gern, daß ſie es ernſt nehmen mit der
Geſtaltung einer neuen Jugend Obgleich erſt
einige Wochen im Lager, zeigten die Mädel,
die ausallen Berufen ſtammen, doch ſchon eine
gute Kameradſchaft, die bei Turnen, Singen
und Tanzſpielen zum Ausdruck kam.

Ein Zwiegeſpräch über das Arbeits
buch wurde flott zum Beſten gegeben und fand
mit ſeiner humorvollen Geſtaltung herzlichen
Beifall. Möge Frau Schwarz recht behalten,
daß aus vielen Arbeitsbüchern Heiratsbücher
werden, weil wir doch nun wieder Militär
haben.

Der Bund der Deutſchen Mädchen
brachte ebenfalls fröhliche Lieder. Vorführun
gen der Lehrküche der „Wehag“ beendeten den
ſehr nett aufgezogenen Abend, bei dem man
nur bedauern kann, daß er nicht noch ſtärker
beſucht war. Er hätte es beſtimmt verdient.

Woher ſtammen die Advenksſterne

Die Adventsſterne wurden in erſter Lini
in Herrnhut und den verſchiedenen Nieden
laſſungen der Brüder-Gemeinden, die üben
ganz Deutſchland verteilt ſind (in Mitte
deutſchland gehören Gnadau und Neht
dietendorf. dazi) gepflegt. Von da aus habn
ſich dann die Sterne überraſchend ſchnell ver
breitet und eingebürgert. Heute ſind ſie
en und Land in jeder Papierhandlung

aben,
Die Volkstümlichkeit dieſes Hausſchmuch

hat auch das Winterhilfswerk des deutſchen
Volkes veranlaßt, bei der Auswahl de
Plaketten an dieſes Symbol zu denken
Hie Gauführung Halle Merſeburg des Wo
hat daher für ihre 2. Gauſtraßenſamn,
lung, die in der Zeit vom 13. bis 15. Dezen
ber durchgeführt wird, als Plakette eine
papiernen Adventsſtern gewählt, der im Er
gebirge hergeſtellt wird; vielen erzgebirgiſche
Heimarbeitern konnte dadurch wieder Älbeſ
gegeben werden. Die Bevölkerung des Gaue
Halle- Merſeburg wird auch dieſes WH Weh
zeichen freudig und gern kaufen in dem Be
wußtſein, wieder einen kleinen Stein inBau der deutſchen Volksgemeinſchaft en
tragen zu haben.

Serig Kirchne
Halle Am Hallmarkt

Wringmaſchinen

Am Dienstag, 17. Dezember, findet in
Stadtſchützenhaus vom Orcheſter der Landes
muſikerſchaft der Reichsmuſikkammer uUntet
Leitung von Kapellmeiſter Gerhard Hünet
ein Konzert für das Winterhilfe
werkſtatt

Am Freitag, 13. Dezember, wird in
Kaufmänniſchen Verein zu Halle inHörſaal 9 der MartinLuther Univerſität Pro
Dr. Ernſt Schultze, Direktor des Weltwitt
ſchaftsinſtituts der Handelshochſchule Leipjg
über „Japan als Weltinduſtriemacht“ ſprechen

Gegen 11.10 Uhr ſtießen an der C
Kleine Stein und Brüderſtraße
ein Kraftrad und eine Kraftdroſchke zuſammen
Perſonen wurden nicht verletzt, ein Fahtzei
leicht beſchädigt,

Vor dem Grundſtück Reilſtraße 100
ſtießen 12.10 Uhr ein Perſonenkraftwagen und
ein Lieferkraftwagen zuſammen. Der Liefer
wagen wurde leicht beſchädigt.

Spieliwaeen e Biedhe

Jn der e hſtießen 15.15 Uhr ein Laſtkraftwagen und en
Pferdefuhrwerk zuſammen. Perſonen wurde
nicht verletzt.

An der Ecke Martin- und Leiſ
ziger Straße fuhren 16.15 Uhr ein Per
ſonenkraftwagen und ein Lieferkraftdreirad u
ſammen, wobei der Lieferwagen umgewotfen
wurde. Ein Beifahrer wurde dabei an de
linken Schulter und am linken Arm verleſt
und mußte der Klinik zugeführt werden.

Wiſſen Sie, wieviele Gewinnloſe bei de
Arbeitsbeſchaffungslotterie eingelöſt werden
424 152! Gewinnlos an Gewinnlos aneinat
der gereiht würden eine Strecke ergeben, die
länger iſt als der Kaiſer-Wilhelms-Kanal, de

die Nordſee mit der Oſtſee verbindet!

u

Kardinal Albrecht

und die halliſche Muſikgeſchichte
Jn der geſtrigen Abendveranſtaltung des

SächſiſchThüringiſchen Geſchichtsvereins gab
Privatdozent. Dr. Walter Serauky einen
Einblick in die Anfangsgründe der halliſchen
Muſikgeſchichte, die um die Wende des 16. Jahr
hunderts entſcheidende Jmpulſe erhielt. Die
Belebung mag ihre Urſache in en Span
nungen gehabt haben, die durch die Be
kämpfung der jungen Reformationsbewe n
entſtanden. Jm übrigen gilt für die Muſik
geſchichte hinſichtlich ihrer Entwicklung das-
ſelbe, was für die Muſik ſelbſt zutrifft. Beide
ſind zumeiſt abhängig vom Einfluß äußerer
Machtfaktoren, hinter denen häufig der Ein
ſatz ſtarker Perſönlichkeiten ſteht.

Eine ſolche Perſönlichkeit war für die
halliſche Muſikgeſchichte Kardinal Albrecht von
Brandenburg 1545) der jüngſte Sohn
des Kurfürſten von Brandenburg. Er war ein

allerdings vielumſtrittener Förderer
halliſcher Künſtgeſchichte ſchlechthin. Seine Be
deutung auf dem Gebiete der Muſik wurde
indeſſen erſt in jüngſter Zeit entdeckt. Aus
ſchlaggebend für ſein Wirken war in erſter
Linie die ungeheure Machtfülle, die ſich in ihm
als Kirchenfürſten vereinigte. Etwa in den
Jahren 1523 bis 1539 leitete er hier ſein Bis
tum. 1825 gründete er ein neues Stift, den
heutigen Dom. Bei den gottesdienſtlichen
Handlungen in dieſem Stift brachte er vor
allem die „Künſte des Ohres“ zu reger Ent
faltung. Ein Drittel der unter ihm amtieren-
den Stiftsperſonen waren zu kirchenmuſika
liſcher Tätigkeit verpflichtet. Neben dem Kan
tor beſchäftigte er einen Chor, einen Sang
meiſter, die ſog. Hallelujahknaben, einen Orga
niſten und die „Bälgetreter“. Dieſe heute faſt
kleinlich anmutende Neuerung war damals
epochal, denn andere Bistümer waren in der
Wahl kirchen muſikaliſcher Mittel ungleich
beſcheidener.

Mit dieſem Teil des Stiftsperſonals ging
der Kardinal an die Ausgeſtaltung der ver

innerlichenden Wirkung der gottesdienſtlichen
Kultmuſik. Seine liturgiſchen Bücher legen
dafür Zeugnis ab. Das ſoliſtiſche Orgelſpiel,
Chorgeſang mit Orgelbegleitung uſw. (damals
noch völlig unbekannt) zeigen ſie als Selbſt
verſtändlichkeit auf. Beſonders bedeutſam iſt
die n re der Himmelfahrtstage, die
als Novum die Verwendung von Lautenmuſik
brachten. Es verſteht ſich, daß Albrecht fach
liche Berater zur Seite ſtanden. Unter ihnen
iſt beſonders erwähnenswert der Organiſt
Wolf Heinz, der neue religiöſe Melodien ſchuf
und ſpäter als Freund Luthers und Organiſt
an der Marktkirche Bedeutung erlangte.

Der tendenziöſe Charakter der Kardinal
Albrechtſchen Kultmuſik iſt es ſchließlich ge
weſen, der ihrer Entwicklung Grenzen ſetzte
und ſie vornehmlich dem halliſchen Volke ent
fremdete, das ſich mehr und mehr zu Luthers
Befreiungstaten bekannte.

wWinkerhilfsſpende

der Keichsſchriftlumskammer

Der Präſident der Reichsſchrifttumskammer,
Seferzret Hanns Johſt, erläßt folgenden

ufruf:
Jch fordere alle Mitglieder der Reichs

ſchrifttumskammer, Dichter, Schriftſteller, Ver
leger und Sortimenter, den Jungbuchhandel
und die Buchvertreter auf, an einer beſonderen
Winterhilfsaktion der Reichsſchrifttumskammer
mitzuwirken. Wir wollen unſeren notleidenden
Volksgenoſſen Bücher ſpenden, um ihnen
zu zeigen, daß im deutſchen Volk nicht nur die
körperliche, ſondern auch die geiſtige und ſee-
liſche Not gelindert werden ſoll. Wir wollen
ihnen zeigen. daß alle Stände unſeres Volkes,
auch der Dichter mit ſeinem geiſtigen Gut, der
Verleger mit ſeinen Werken, der Buchhandel
mit ſeinen Büchern, zum Ganzen ſtehen müſſen.
Geſpendet werden ſoll das gute Buch, nicht
wertloſe Ladenhüter und vergilbte Ware von
vorgeſtern, geſpendet werden ſoll ſo. daß es als
Ovfer empfunden werden darf, nicht aber als
Almoſen aus der Fülle des Beſitzes. Jch er

warte vom deutſchen Schrifttum in ſeiner Ge
ſamtheit regſten Anteil und Opferwillen. Kein
Mitglied der Reichsſchrifttumskammer darf bei
dieſer Aktion fehlen oder nur ſchwächlich mit
wirken Die Winterhilfe des deutſchen Schrift
tums muß eine Tat des geiſtigen
Deutſchlands werden.

Perkeilung der NRobelpreiſe

Jn Anweſenheit König Guſtav V. fand am
Dienstagnachmittag im großen Saal des Neuen
Konzerthauſes zu Stockholm die feierliche Ver
teilung der diesjährigen Nobelpreiſe ſtatt. Jm
Gegenſatz zum vorigen Jahr war unter den
Empfängern des Preiſes diesmal auch die
deutſche Wiſſenſchaft durch Hans Spemann ver
treten. Der Nobelpreis beſteht aus einer golde
nen Medaille, einer Urkunde und einem Scheck
über 170 000 ſchwediſche Kronen

Am Abend fand im Goldenen Saal des
Stockholmer Stadthauſes, ebenfalls in An
weſenheit des Königs das traditionelle Nobel-
Bankett ſtatt. in deſſen Verlauf der deutſche
Preisträger Profeſſor Spemann eine An
ſprache hielt, in der er u, a. ausführte:

„Wenn ich heute die höchſte wiſſenſchaftliche
Ehrung, die die moderne Kulturwelt kennt,
aus der Hand des Schwedenkönigs mit einem
tiefen Gefühl der Dankbarkeit empfing, ſo tat
ich es nicht für mich allein ich ſtehe
hier als Führer eines Freundeskreiſes, welcher
in kameradſchaftlicher Verbundenheit die
Kenntniſſe des Lebens zu erweitern und zu
vertiefen ſtrebt. Jch ſtehe hier als Sohn
meines Volkes, welches ſich nichts Höheres
wünſcht, als in ſeinem Beſtand geſichert und
geachtet im Kreiſe der Kulturvölker am Auf-
bau einer beſſeren Menſchheitszukunft mit
zuarbeiten. Als Sohn dieſes Volkes grüße ich
meine Kollegen aus England ünd Frankreich.
die mit mir mit der gleichen Ehre gewürdigt
wurden. Jch grüße das gaſtfreie und ritterkiche
Schweden. Möge es unter ſeinem hohen
Herrſcherbanſe Hlühen und gedeihen bis in die
fernſten Zeiten.“

wie ſteht die Schachweltmeiſterſchaft!

Jm Schachwettkampf um die Meiſterſchaft
der Welt zwiſchen Aljechin und Euwe wurde
am Sonntag zu Amſterdam die 28. Partie be
gonnen. Euwe eröffnete mit dem Damen
bauern, Aljechin verteidigte ſich indiſch. In
Mittelſpiel kam Euwe etwas in Nachteil.
verteidigte ſich aber ſehr geſchickt und beftell
ſich. durch ein Bauernopfer aus ſeiner gefahr
lichen Lage. Die Partie wurde nach 40 Zügen
im Stadium eines Endſpiels abgebrochen
worin Aljechin zwar einen Bauern mehr hatte
aber trotzdem nur geringe Gewinnausſichten
Am Montag wurde das Spiel fortgeſetzt. Na

hartnäckigem Endſpiel endete die Partie
remis. Der Stand des Wettkampfes
Euwe 9. Aljechin 8, remis 11. De
nächſte Partie wird am Donnerstag
Amſterdam geſpielt werden. Sie iſt die vor
legt des Wettkampfes, unter Amſtänden die
etzte.

Goelhes „Götz' vor der Berliner 9

Zum Abſchluß der Veranſtaltungen a
Anlaß der Beſichtigung der SA Gruppe V
lineBrandenburg durch Stabschef Lutze ham
Reichsminiſter Dr. Goebbels den Stab
chef, die SA-Führer und SAMänner zu an
Feſtvorſtellung von Goethes „Götz“ im n
ater des Volkes eingeladen. Wie allabendli
für die Teilnehmer von „Kraft durch Freud
Vorſtellungen wurde das Goetheſche Schau
in der Jnſzenierung von Richard Weichert T
mit Heinrich George in der Titelrolle auch fn
die SAMänner, die zum Teil mit ihren
gehörigen erſchienen waren, zu einem inner
Erlebnis.

Paul Helwig nach Breslau verpfliche

Der Oberſpielleiter unſerer all
Oper, Dr. Paul Helwig, wurde nach ſein
erfolgreichen Jnſzenierung von „Jenufe

als Oberſpielleiter nach Breslau d
pflichtet.
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x Große Ulrichſtraßein den peneſhan Leiſtungswekkkampf der Skudenlen
die genauen Kichklinien wurden je feſtgeſehzkSieht man ſich einen Film wie dieſen an,

nuß man vieles für zwei Stunden zu ver
ſen bereit ſein. Man muß die hohen Maß
äbe einmal aus dem Spiel laſſen die maniſt anzulegen gewohnt und verpflichtet iſt

n darf nicht an die oft r Sorgfalt in
inſtleriſchen und auch man hmaäl weltänſchau

Dingen denken, die europäiſche Film
etſteller mitunter an ihre Filme verwenden.
an ſoll nicht mehr Kritik mitbringen, als
m Tertianer, der zum erſten Male ſeinen
ßarl May verſchlingt. Erlebt man unter
olchen Vorausſetzungen den aufregenden
hanpf um den Piratenſchatz mit, ſo wird man
gſtlich belohnt.

Richt, als ob man auch nur eine Minute
ang an die Möglichkeit all deſſen glaubte,
e in tollem Wirbel da an einem vorbei
t. Niemand hält es für möglich, trotzdem
nt jeder lebhaft Anteil daran. Die nicht
hreißenden Lachſalven beweiſen es, die einen
henſo beifälligen wie leicht überlegenen
nterton erkennen laſſen.

Richard Talmadge, der edle und
apfere Fliegerheld gewinnt alle Herzen. Er
tiecht ebenſo quicklebendig wie zuvor unter
en brennenden Auto hervor. Er borxt gleich
ehn Gegner auf einmal zu Boden und wenn
e ihm zu dumm wird, klettert er auf ein
ach oder einen Maſtbaum und ſpringt von

da mitten unter ſie. Richard Talmadge ar-
heitet ſich todeskühn an der Wand höchſter
Polkenkratzer empor. Richard Talmadge ver

von einem dahinraſenden- Auto in ein
inderes hinüberzuſpringen. Richard Talmadges
delmut iſt ſo groß, daß er es verſchmäht,
eine Gegner mit der Piſtole zu erledigen.
wohl es ein Bleichgeſicht iſt. erkennen ſogar

ſie ebenſo wilden wie komiſchen Bewohner
et Schatzinſel ſeinen edlen Kern und unter
ſühen ihn im Kampf gegen die Verbrecher.
Und das iſt beſtimmt allerhand, D. Sch.

vilveſter in Budapeſt

Für unſere Leſer und Freunde haben wir
in dieſem Jahre ein beſonders intereſſantes
Weihnachtsgeſchenk, eine BudapeſtReiſe.

Die Fahrt beginnt am zweiten Weihnachts
feiertag und führt zunächſt nach Budapeſt. Am

Dezember wird vormittags die Stadt be
ſhtigt, während am Nachmittag ein Ausflug
nach dem ſchönſten Ausſichtspunkt der ungari
hen Hauptſtadt, dem Schwaben und Jo-
hannisberg, vorgeſehen iſt. Die Stadtbeſichti
dung wird am 28. Dezember fortgeſetzt. Am
Abend erfolgt ein Beſuch der Opernvorſtellung
in der Königlichen Oper. Für den 29. und
d. Dezember iſt ein herrlicher Ausflug in
die berühmte Weingegend Gyöngyös am

IFuße des MatraGebirges angeſetzt, der die
Teilnehmer weiter nach dem ſchönſten klimati
ſhen Kurort der ungariſchen Tatra, Lilla
füred bringt. Die Fahrt geht weiter nach
Eger, einer der älteſten, an die Türkenzeit
erinnetnden Städte Ungarns, und nach Me
zököveſd, wo die farbenprächtigen Volks
trachten zu ſehen ſind. Am 31. Dezember er
folgt die Rückkehr nach Budapeſt, wo der
Reüjahrstag und der Silveſterabend verlebt
wird. Am 1. Januar abends wird die Rück
fahrt angetreten, ſo daß die Teilnehmer am
2. Januar nachmittags wieder in Halle ein
treffen. Die Reiſe iſt außerordentlich preis
wert und koſtet ab Halle hin und zuxück ein
ſchließlich der verſchiedenen Veranſtaltungen
laut Programm nur 133,50 RM.

Die R ist der Garant des Sieges!
Warum schließt Du Dich aus?
Anmeldung beim Bann 36, Brüdersir. 5,

Vortragsreihe Mitteldeutſchland. Jn der
Vortragsreihe der MartinLuther- Univerſität
Halle Wittenberg in Halle „Mitteldeutſchland,
Feine Geſchichte. Kultur und wirtſchaftliche
Htruktur“ findet heute um 18 Uhr, im Audi
torium maximum (Melanchthonianum, Ani
verſitätsplatz 8/9) der vierte Vortrag über
Deutſche Einheit Mitteldeutſche Einheit“
von Profeſſor Dr. Holtzmann ſtatt, Der

Eintritt iſt koſtenlos ünd jedermann zugänglich.

Bei einere Beſprechung aller örtlichen
Wettkampfleiter des Reichsleiſtungs
kampfes der Studenten, die am ver
gangenen Sonnabend und Sonntag in der
Jugendherberge „Lindenhof“ in Brieſe
lang (Oſthavelland) ſtattfand, wurden nun
mehr auch, wie uns der ſtellvertretende
Wettkampfleiter in Halle, W. Rott, mit
teilt, die Richtlinien für die Bewer
tung der Arbeiten des Reichsleiſtungs
kampfes, über deſſen Sinn und Form wir be
reits ausführlich berichtet haben, feſtgelegt,

Die drei Punkte lauten: 1. Schon bei der

re des Themas im Hinlick auf den völkiſchen Antergrund wird die
Beurteilung einſetzen. 2. Da ſich aber die
Arbeit des Leiſtungskampfes in Gruppen ab
ſpielt, aus deren Gemeinſchaftsarbeit das
nötige Material für die Einzelthemen der
Gruppe genommen werden ſoll, wird auch
die kameradſchaftliche Zuſammen
arbeit jeder einzelnen Gruppe bei der Be
wertung berückſichtigt werden. (Das Verhält
nis der Einzelthemen gedanklich und inhalt
lich zu einander würde ein guter Prüfſtein
r eine vielleicht nur ſcheinbare Kamerad

ſchaft der Gruppe ſein.) Da ferner die Ge-
ſchloſſenheit und Abgerundetheit des BVildes
gewertet wird, das eine Gruppe als End-
ergebnis ihrer Unterſuchungen herausſtellt
(d. h., es wird eine Gruppe in der Geſamt-
heit ihrer Einzelthemen zuſammengefaßt,
wobei ſich bei dieſer Zuſammenfaſſung ergeben
würde, ob überhaupt ein einigermaßen an
ſchauliches Bild über das Geſamtthema der
Gruppe entſtanden iſt), iſt bewußt eine Ab
hängigkeit des einen Kameraden von anderen
geſchaffen. Jſt das Geſamtbild der Gruppe gut,
kommt es dem einzelnen zugute, iſt der ein
zelne gut, ſo kommt es der Gruppe zugute.
3. Schließlich würde die Bedeutung des
Themas für die Geſamtausrichtung der
nationalſozialiſtiſchen Wiſſenſchaft der letzte
ge Geſichtspunkt der Beurteilung
ein.

Um die Leiſtung im völkiſchen Sinne ſpre
chen zu laſſen, werden die Arbeiten von Pro
feſſoren als Fachleuten, ſowie Vertretern der
Parteiorganiſationen und des Staates als den
weltanſchaulichen Begutachtern durchgeſehen,
um die Syntheſe zwiſchen Wiſſenſchaftlichkeit
und völkiſcher Ausrichtung zu ſharenn u

O.
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a zen Zeichnung Paul Pabſt
m Künsherhein Morgenstern im Riesengebirge verlebten halſische Künstler durch Vermiit

lung der Reichskultüurkamnmer noch einen spsten Erholungsaufenthalt

Kein Abfall in die Saale
Trotz wiederholter öffentlicher Hinweiſe iſt

feſtgeſtellt worden, daß immer wieder Tä er
kadaver und alkerhand Anrat in
die Saale geworfen werden. Es hat
nichts gefruchtet, daß darauf hingewieſen
wurde, daß durch das Hineinwerfern von Ka
davern und Abfällen eine Verſeuchung
des Flußwaſſers erfolgt, die für Men
ſchen und Tiere große geſundheitliche
Schäden zur Folge haben kann, abgeſehen
davon, daß es für den erholungſuchenden Be
ſucher des Saaletales ſowie für Waſſerſportler
kein erfreulicher Anblick iſt, wenn im Flußlauf
zahlreiche Kadaver und große Mengen Unrat
angeſchwemmt werden.

Es wird deshalb in Zukunft mit den ſchärf
ſten Mitteln gegen ſolche Perſonen vorgegangen
werden. die trotz aller Warnungen immer wie
der Kadaver. Unrat ſowie ſonſtige Gegenſtände
in die Saale werfen. Sie werden nach er
folater Beſtrafung noch als Schädlinge an der
Volksgeſundheit öffentlich angeprangert werden.

Die Abholung größerer Tiere erfolgt koſten
los durch die ſtädtiſche Straßenreinigung, Bar
baraſtraße 1, Fernruf 27381, Klappe 649.
Haustiere, wie Hunde, Katzen, Geflügel uſw.
ſind an die Sammelſtellen der Straßenreini
gung Barbaraſtraße 1, Waſſerturm Süd,
Fleiſcherſtraße 17, Fährſtraße 1/2 und Straßen
bahndepot am Roßplatz abzuliefern.

Winkerhilfsſchießen
Die Kameradſchaft ehem. 36er Füſtliere im

Kyffhäuſerverband hielt am Sonntag beim
Kameraden Voigt, Schieß-Haus VBirkhahn,
Diemitz, das WinterhilfsSchießen ab. Die
Diemitz, das WinterhilfsSchießen ab. Der
Erlös des Schießens ſowie einer Sammlung
ergab 48 RM. für das WHW.

Ein Lehrgang der Kameradſchafts-Schieß
warte der Ehemaligen 93er fand kürz-
lich im Schießhaus Fuchs ſeinen Abſchluß,
nachdem den Schießwarten eingehende Richt
linien für die Durchführung des WHW-
Schießens gegeben waren.
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Ja, wenn wir es recht
ſollte

Brano in einer Liſchlerei
Gegen 19.10 Uhr rückte die Freie

willige Feuerwehr Trotha und die
Berufsfeuerwehr mit drei Fahrzeugen
nach der Hanſaſtraße 1 aus. Dort waren
in einer Tiſchlerei Latten in Brand geraten.
Der Brand wurde durch die Jenerwenz mit
Handfeuerlöſchern gelöſcht. Nach etwa 10 Mi
nuten konnte ſie wieder abrücken. Großer Sach
ſchaden iſt nicht entſtanden. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Die Feuerwehr wurde 18.10 Uhr nach
dem Grundſtück Adolfſtraße 8 zu einem
Schornſteinbrand gerufen. Nach einer halb
ſtündigen Tätigkeit konnte die Feuerwehr wie
der abrücken. Perſonen ſind nicht verletzt,
Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt.
Ortsgruppe Cröllwitz. Heute, 20 Uhr, im kleinen

Sagl der Bergſchenke Pflicht-Schulungsabend für alle
Politiſchen Leiter, Walter der Gliederungen und Partei
genoſſen.

Ortsgruppe Giebichenſtein. Heute, 16 Uhr, im
kleinen Saal des Reichshofes für alle Kinder der Orts
gruppe ein Märchennachmittag. Vorgeführt wird der
Film „Hänſel und Gretel“. Frl. Käte Weber erzählt
Märchen mit Lichtbildern. Unkoſtenbeitrag 0,15 RM.

Ortsgruppe Kaiſerplatz. Donnerstag, 12. Dezember,
20 Uhr, ſpricht im Neumarktſchützenhaus in einer öffent
lichen Verſammlung der Aſienforſcher Stötzner Dresden
über „Aſien und Europas Zukunft Karten zu 30 Pfg.
bei allen Politiſchen Leitern, Waltern und Warten der
Gliederungen und an der Abendkaſſe.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz. Freitag, 13. Dezember,
20 Uhr, in Bruünnerts Hofjäger Weihnachtsfeier unter
Teilnahme aller Gliederungen.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Ammendorf.

Donnerskag, 12. Dezember,
Lokal in Ammendorf.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Sonnabend, 14.

14—21 Uhr und Sonntag, 15. Dezember, von 10--21 Uhr
findet in der Mütterſchüule, Leipziger Straße 17, eine
Ausſtellung von wehinachtlichem Kleingebäck und Feſt
braten ſtatt. Unkoſtenbeitrag 10 Pfg.

NSFrauenſchaft Ortsgruppe Steintor. Heute,
20 ÜUhr, Pflichtabend mit Adventsfeier im Neumarkt
ſchützenhaus.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Paulusring. Heute,
20 Uhr, Pflichtverfammlung verbunden mit Abdventsfeier
im Tuiskonenhaus, Uhlandſtraße.

Mitgliederverſammlung
20 Uhr, im Helmſchen

Dezember, in der ZHeit von

NSFrauenſchaft Ortsgruppe Berliner Straße. Don
nerstag, 12. Dezember, 20 Uhr, Abdventsfeier im
Schneiders Hotel.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Johannesplatz. Don
nerstag, 12. Dezember, 29 Uhr, Pflichtverſammlung mit
Adventsfeier im Stadtſchützenhaus,

Deutſches Jungvolk, Fähnlein 21/36.
dem 13. Dezember, im großen Saale der
brauerei“ Elternabend. Wir laden hierzu die Gliede-
rungen der Bewegung ſowie alle Kreiſe der Bevölke
rung ein. Der Fanfarenzug des Jungbannes wirkt mit.

ſraft durch Freude
R S H A L s FAD

Mit „Kraft durch Freude“ auf Winterurlaub: vom
25. Dezember bis 2. Januar 1936, Jſergehirge--Bad
Flinsberger 83,90 RM. vom 19. bis 26. Januar 1036,
Erzgebirge--Oberwieſenthal 27,30 RM.; vom 7. bis
15. Februar 1936, Allgäu--Pfronten, Beſuch der Olym
piade 45,60 RM. vom 16. bis 23. Februar 1936, Exrz
gebirge- Aſchberggebiet 17,50 RM. Jn den Preiſen
find enthalten: Vabhnfahrt, Verpflegung und Ueber-
nachtung. Skiwandergruppen zahlen ohne Uebernachtunund Verpflegung für Fahrt J 9,60 RM. und Fahrt t

6,30 RM. Da die Nachfrage nach obigen Urlaubs-
fahrten eine ſehr rege iſt, iſt es ratſam, die Anmel
dungen rechtzeitig bei den Betriebs- oder Ortsgruppen
warten abzugeben.

Am Freitag,
„Saalſchloß

Kdg Sport am Mittwoch
Allgemeine Körperſchule (für Frauen und Männer):

Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 16.80--18 Ube
Oberrealſchule, Staudeſtr. 1, 20-21.30 Uhr; Torſchule
20 21.30 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur
für Frauen): Kloſterſchule 20.30--22 Uhr; Dieſterweg
ſchule 20—21.30 Uhr. Schwimmen (für Frauen und
Kinder); Stadtbad 15—16.30 Uhr. Reichsſportabzeichen
(für Frauen und Männer): Jnſtitut für Leibesübungen,
Moritzhurg, 19.30--21 Uhr. Jiu-Fitſn (für Frauen
und Männer): P. Trümpler, Rövziger Straße I18,2021 30 Uhr. Volkstanz für Kinder: Inſtitut für
Leibesübungen, Moritzburg 16—17.30 Uhr. Volkstanz
für Fortgeſchrittene: Inſtitut für Leibesllbungen, Moritz
burg, 20--21.30 Uhr.

ohſinn Feſttagslabe
bedenken

nicht als Freüdengabe
jeder jedem SCHAMUMMVVEIN ſchenken

Schaumwein ist ein Wirkliches Fest-Gefränk und deshalb zu Weihnachien besonders
geeignet als Geschenk Wenn wir also je ein Recht haben, einmal das Allſäqliche ab
zustreifen, ist es zum Weihnachisfest. De solljen wir uns wirklich ehvas besonderes gön-
nen und zu Miſmenschen, die wir schstzen, auch auf besondere Arf aufmerksam sein.

e De genze Flesche Schaumwein kostet in der Meinhandlung u. im Feinkostgeschäf
RM 2.50, 3.-, 4.50 und mehr, je nachdem, welche Sorte, weſche Qualität man wählt.S W l N welche Wehnachtsſeide
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Flucht durch die Saale

Weißenfels. Der kürzlich wegen Diebſtahls
vom Weißenfelſer Schöffengericht zu zehn
Monaten Gefängnis verurteilte Herbert
Strauß, der zur Zeit noch im Anterſuchungs
gefängnis des Amtsgerichts Weißenfels ſitzt,
entwich Dienstag vormittag, als er zu einem
Zahnarzt geführt werden ſollte, dem ihn be
gleitenden Beamten. Er verbarg ſich in einem
Hauſe in der Hohen Straße, würde aber ent
deckt und von mehreren Kriminalbeamten ge
ſtellt. Abermals gelang es ihm zu flüchten.
Jn einem Kahn wollte er über die Saale ſetzen.
Da der Kahn aber angeſchloſſen war, ſprang
Krauß ins Waſſer, um ſchwimmend das andere
Ufer r gewinnen. Jnzwiſchen kamen jedoch
die riminalbeamten, die dem Flüchtling
Schreckſchüſſe nachjagten, mit einer Fähre ihm
zuvor. Erſchöpft blieb er mit ſeinen naſſen
Kleidern am gegenüberliegenden Ufer in
einem Stacheldraht hängen. Mit einem Kraft
wagen wurde Strauß wieder in ſeine Zelle
zurückgebracht.

Beim Ueberholen verunglückt

Großkayna. Geſtern gegen 17 Uhr ver
unglückte ein Perſonenkraftwagen hinter Groß
kayna dadurch, daß er einen in Richtung Merſe
burg fahrenden Laſtkraftwagen, der mit Kohlen
beladen war, überholen wollte. Der Perſonen
wagen geriet gegen einen Baum, wo ihm der
Kotflügel abgeriſſen wurde. Außerdem ging die
Tür durch den Anprall auf und der Führer
des Wagens wurde leicht verletzt.

Magdeburger Vogelverfrachtungen
werden forkgeſetzt

Magdeburg. Jn Fortſetzung der im ver
angenen Winter begonnenen Heimfindever-
uche mit Wintervögeln werden auch in den

kommenden Monaten durch die hieſige Arbeits
gemeinſchaft „Vogelfreunde“ im Auftrage der
Vogelwarte Helgoland und unter Unterſtützung
der Deutſchen Forſchungsgemeinſchaft Magde
burger Vögel verfrachtet. Die erſten Sen
dungen von insgeſamt 107 Vögeln ſind bereits
noch Opeln und Köln verſandt worden, und
war 31 Amſeln, 45 Buchfinken, 5 Blut
änflinge, 3 Heckenbraunellen, 2 Grünlinge,

12 Hausſperlinge, 5 Feldſperlinge, 1 Gold
ammer, 1 Kohlmeiſe, 1 Blaumeiſe, 1 Zaunkönig.

Die Vögel wurden neben dem Aluminium-
ring der Vogelwarte Helgoland wieder mit
farbigen Ringen gezeichnet.

Juſtiz-Perſonalveränderungen

Ernannt: Aktuar Klöpzig zum Juſtiz
inſpektor, Oberſt zum Juſtizbüroaſſiſtenten
bei dem Amtsgericht Lützen, die Juſtizdiätare
Aſchen bach zum Juſtizbüroaſſiſtenten bei
dem Amtsgericht Bitterfeld, Knoſpe bei dem
Amtsgericht Halle, Ritſch bei dem Land
gericht Torgau, Heſſe bei dem Amtsgericht
Halle, Juſtizwachtmeiſter Her bſt zum Juſtiz
büroaſſiſtenten bei dem Amtsgericht Herzberg
(Elſter).

Verſetzt: Juſtizſekretär Gräf von der
Staatsanwaltſchaft in Wuppertal- Elberfeld an
die Staatsanwaltſchaft Torgau, Juſtizſekretär
Henſe vom Landgericht Torgau an das
Amtsgericht Kemberg, Juſtizwachtmeiſter
Wanzek vom Amtsgericht Jeſſen (Elſter)
an das Landgericht Torgau.

Bad Blankenburg. (Schwarzatal
ſtraße für Autos frei. Nach einer Mit
teilung des Kreisamtes Rudolſtadt iſt die im
allgemeinen für den Kraftverkehr zwiſchen
Bad Blankenburg und Schwarzburg geſperrte
Schwarzatalſtraße während des Winters bis
auf weiteres für jeden Verkehr freigegeben.

Die nicht geringe Einwohnerzunahme von
etwa 700 ſowie die Begleiterſcheinungen, die
ſich in den letzten Jahren des wirtſchaftlichen
Anſtieges durch die immer intenſiver werdende
Maſſierung von Arbeitern um die aufbauende
Jnduſtrie ergaben, hatten den Bürgermeiſter
von Ammendorf veranlaßt, durch Schaffung
von würdigen Wohnſtätten dieſer Entwicklung
gerecht zu werden. Er rief daher geſtern vor
mittag im Ammendorfer Rathaus Vertreter
der einzelnen Jnduſtrieunternehmungen und
die Referenten der Arbeitsgemeinſchaft zur
Förderung des Arbeiterwohnſtättenbaues zu
einer Ausſprache zuſammen.

Der Geſchäftsführer der bezirklichen Ar
beitsgemeinſchaft, Dr. Stoffel (Halle) gab
zunächſt eine allgemeine Einführung in die
verſchiedenen Möglichkeiten zur Errichtung
von Arbeiterwohnſtätten. Allem voran ſtellte
er den ethiſchen Wert des zu erſtrebenden
Zieles. Nicht nur Brot und Arbeit gelte es
zu geben, ſondern dem ſchaffenden Volks

enoſſen müſſe in erſter Linie eine würdige
ohnung zur Verfügung gehalten werden,

damit er ſeiner Heimat verbunden bleibe und
den Mut finde, eine Familie zu gründen.

Drei Arten Wohnsfätten

Der Redner unterſchied dann drei Arten
von Wohnſtätten: die Kleinſiedlung,
das kleine Eigenheim und die Miet
wohnung. Die Kleinſiedlungen ſollen dem
Arbeiter die Möglichkeit geben, ſi einen
weſentlichen Teil ſeines Bedarfs an pflanz-
lichen und tieriſchen Nahrungsmitteln ſelbſt
zu ſchaffen. Je nach Bedarf und finanzieller
Grundlage des Jntereſſenten kommen dabei
Bodenflächen von 600 bis 1200 Quadratmeter
in Frage. Es beſteht die Beſtimmung, daß für
Kleinſiedlungen jetzt auch für Vollbeſchäftigte,
die ein Einkommen bis zu 200 RM. monatlich
beziehen, Reichsdarlehen gewährt wer
den. Das kleine Eigenheim iſt dagegen ein
Wohnhaus mit nur geringer Gartenzulage.
Es handelt ſich hierbei um Gebäude in Ein
zel, Doppelhaus- oder Reihenhausbauweiſe.
Von Wichtigkeit iſt, daß die Koſten für Zins,
Tilgung uſw. den Arbeiter mit nicht mehr als
einem Fünftel ſeines Nettoeinkommens be
laſten. Die monatlichen Laſten können für
Eigenheime durch Vermietung (Einliegerwoh
nung) vermindert werden. Das Reich über
nimmt bei Kleinwohnungen und Eigenheimen
die Bürgſchaft für die zweite Hypothek. Bei
Eigenheimen ſoll die nützbare Wohnfläche 100
bis 120 Quadratmeter nicht überſchreiten. Für
Arbeiter, die für eine Kleinſiedlung oder für
ein Eigenheim nicht in Frage kommen, kön
nen Mietwohnungen in Geſchoßbauten
errichtet werden. Deren Größe und ÄAusſtat-
tung ſind ſo zu halten, daß ſie dem Einkommen
der Arbeiter entſprechen. Dr. Stoffel ging
dann auf die

finanzierung der zu schaffencen Nev-
bauten

ein. Grundſätzlich gelte, daß das dem Arbeiter
fehlende Kapital durch die Stellen auf
gebracht werden müſſe, die ihm nahe ſtehen.
Das wären alſo die Gemeinde Ammen-
dorf und das arbeitgebende Werk. Da die
Leiſtungen keine Geſchenke ſeien, ſondern zu
rückzuzahlende Darleſhen, könnten ſich auch
leiſtungsſchwache Werke beteiligen. Der Red
ner ſchloß mit einem Aufruf an die Vertreter
der Jnduſtrie, die Pflege der Arbeits
kraft gleichwertig neben die Pflege der
Maſchine zu ſtellen. Nur ſo könne Kamerad-

ſchaft gehalten und die Heimat geſichert
werden.

Als Vertreter der Jnduſtrie äußerte ſich
Landrat Mangoldt zu dem Finanzierungs
problem. Ueber die durch die Beteiligung der
Werke entſtehenden Belaſtungen herrſchten
durchweg übertriebene Vorſtellungen. Der
Wert der vorgeſchlagenen Siedlungen betrage
durchſchnittlich 3000 bis 5000 RM. Davon
ſeien vier Fünftel durch 1. und 2. Hypothek
(Reich und Gemeinde) bereits gedeckt. Die Be
laſtung könne alſo kaum höher kommen als
1000 bis 1250 RM. höchſtens. Dieſe aufzu
bringenden Mittel ſeien im Hinblick zum Er
folg unerheblich.

Bürgermeiſter Sonnenberg nahm dann
das Wort, um das Bauprojekt vom Geſichts
winkel der Gemeindeverwaltung aus zu be
leuchten. Jn Ammendorf ſei die

Errichtung von 450 Wohnungen
notwendig. Die Gemeinde allein könne
nicht helfen. Sie ſei aber im Begriff, einen
Plan zu erſtehen, der 150 000 RM. Koſten
verurſache. Das Riſiko der Jnduſtrie ſei denk
bar gering. Denn 200 Jntereſſenten ſeien be
reits jetzt vorhanden. Von denen ſei ein
Drittel in der Lage, 700 bis 1500 RM. von
ſich aus aufzubringen. Wenngleich der Grund
und Boden nicht umſonſt gegeben werden
könne, ſo würde die Gemeinde Ammendorf
vorläufig doch bereit ſein, ein Jahr lang
auf die Gegenleiſtung zu verzichten. Die
Verluſte, die die Gemeinde dadurch träfen
und die durch bisherige Leiſtungen zur Be
ſeitigung der Wohnungsnot bereits entſtanden
ſeien, betrügen etwa 56 000 RM. Der Bür-
germeiſter appellierte zum Schluß an die Ver
treter der heimiſchen Jnduſtrie, mit der Ge
meinde Ammendorf Hand in Hand zu arbei-
3 de Ueber die Schwierigkeiten, die ſich

ei der

landbeschoffong
ergeben, äußerte ſich ſchließlich Landrat Dr.
Bielenberg. Die Beſchaffung von Boden
ſei deshalb nicht leicht, weil wir im Heimat
gau auf Kohle wohnen Ein weiteres
Hinderungsmoment ſeien häufig feſtzuſtellende
Verſchuldungen. Sorgen dieſer Art habe die
Gemeinde indeſſen überſtanden, der Plan, von
dem der Bürgermeiſter geſprochen habe. mache
lediglich ein glückliches Uebereinkommen hin
ſichtlich der Finanzierung erforderlich. Beden
ken der Jnduſtrie ſeien um ſo weniger ange
bracht, als das Gauheimſtättenamt dafür
ſorge, daß nur Qualitätsſiedler geſtellt
werden.

Eine die Sitzung abſchließende Ausſprache
ergab u. a., daß die Firma Lindner die
Abſicht hat, Anfang nächſten Jahres mit 14
bis 20 Siedlungen auf den Plan zu treten.

Der Vertreter eines anderen Anternehmens
wies nachdrücklich auf die akute Nach wuchs
gefahr hin. Jn ſeinem Fachgebiet komme
rein ſtatiſtiſch auf einen Arbeiter 0,7 Kinder.
Das bedeute, daß man in einigen Jahren
nicht mehr wiſſen werde, woher die ſpezifiſche
Gefolgſchaft ergänzt werden ſolle, wenn nicht
Abhilfe geſchaffen werde. Hilfe aber könne
nur die Seßhaftmaächung (mit allen
ihren günſtigen Folgeerſcheinungen) des der
zeitigen Arbeiterſtammes bringen.

Wittenberg. Vom Zug überfahren.)
Auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtätte wurde
Dienstagmorgen ein Mann am Stadtberg bei
Reinsdorf von einem Güterzug überfahren
und ſchwer verletzt.

MITTELDEVTSCHLAND
Ammendorf braucht 450 Wohnungen

Arbeits gemeinſchaft zur Förderung des Wohnſtättenbaues kagke

Aufn. „MNg“Vilden
Turm des Dübener Schlosses

Leipzig. (Neuer Führer der Leſf
ziger SA) Da SaAOberführer Fidl
durch die Berufung zum ſtellvertreten
Präſidenten des Leipziger Meßamtes ſein M
als Führer der Leipziger SA wegen des n
fanges ſeines neuen Arbeitsbereiches n
mehr ausüben kann, hat die Oberſte S
Führung in Standartenführer Stollbe
aus Aſchaffenburg der SABrigade Leiy
einen neuen Führer gegeben. Oberführer i
iſt z. b. V. der Gruppe Sachſen beigegeh
worden.

Merſchwitz, Kr. Wittenberg. (Woll
handkrabbenfang im Winter
dem Abfiſchen der Alten Elbe auf der h
gen Gemeindeflur fing die Pretzſcher Fiſch
Innung u. a. auch zahlreiche, fauſtgto
knochenharte Wollhandkrabben, die im Win
ſchlaf auf dem Schlammgrunde ruhten und
erſtarrtem Zuſtande von dem Schleppnetze
faßt wurden.

Schladebach Kr. Merſeburg. (Selbſ
mordverſüch mit Lyſol.) Die 16jäht
Magd Jlſe K. wurde von Arbeitskamerad
nen in ihrem Schlafzimmer mit einer ſchwen
Lyſolvergiftung gefunden.

Trübe
Der Reichswetterdienſt, Ausgabedrt Mag

burg, berichtet am Dienstagabend:
Am Dienstag vermiſchten ſich Luftmaſ

verſchiedener Herkunft über Mitteldeutſchlat
die eine kam mit nordöſtlichem Tief heran i
war ziemlich kühl, die andere ſtammte t
Schwarzen Meer und hatte hohe Tempeh
turen. Bei dem Miſchungsvorgang kam es
anhaltenden leichten Regenfällen. Die Ten
raturen ſtiegen im Flachlande langſam ihn
den Gefrierpunkt und erreichten 2 C
Der Brocken wurde noch nicht von der war
Luftſtrömung erreicht. Das
zeigte dort abends noch 5 Grad Kälte C
weſentliche Veränderung der Wetterlage,
durch ein mächtiges Hochdruckgebiet über El
dinavien gekennzeichnet wird, iſt nicht zu
warten. Die Zuſammenſtrömung der Luft
ſchiedener Herkunft über unſerem Gebiet di
anhalten, ſo daß es weiter trübe bleiben wi

Ausſichten bis Donnerstag abend

Bei mäßigen, meiſt nordöſtlichen Winh
meiſt trübe mit Neigung zu leichten Riede
ſchlägen, Temperaturen im Flachlande dauen
auf dem Brocken zeitweiſe etwas über d
Gefrierpunkt.

Als Liquidatoren des eingetr. Vereins

C nurtionMittwoch, den 11. d. M., vor
mittags 10 Uhr, verſteigere ich im
Laden Geiſtſtr. Nr. 21 in Halle
(Saale) folgende zur Konkursmaſſe
des Sporthauſes Fiſcher dortſelbſt
gehörigen Gegenſtände meiſtbietend
gegen Barzahlung:

1 gr. Reſtpoſten
Gportgeräten. 6porthekleidung

für Sommer- u. Winterſport, Er
ſatzteile für Sportgeräte, Mädchen
u. Damenbekleidung, Damen u.
Herrenunterwäſche, Strümpfe.

Ferner hieran anſchließend die
Laden u. Büroeinrichtung, be
ſtehend aus:
ö großen Warenſchränken

mit Kriſtallſcheihen

1 Dekvorationsvitrine, 2 Waren
ſchränken mit Glasſchiebetüren,
1 Strumpfladentiſch mit elektr. Licht
anlage, 6 gr. Ladentiſche mit und
ohne Glasaufſatz, 2 kleinere Laden
tiſche, 1 Warenregal, 1 amerikani
ſcher Rollſchreibtiſch, 2 einfache
Schreibtiſche, Schreibſeſſel u. Stühle,
1 Anprvbierſpiegel mit Geſtell,
1 Kabine, 7 elektr. Tiefſtrahler,
Ladenlampen, verſch. Sportgeräte
ſtänder, 1 Schaufenſterumbau mit
Podeſt,
1 Kähmaſchine faff),
1 Reiſeſchreihmaſchine (Erisa)

1 Nationalregiſtrierkaſſe u. v. andere
Sachen.

Die Gegenſtände ſind gebraucht
und ab 8 Uhr zu beſichtigen.

Max Knoche
vereidigter Verſteigerer

wangoverſteigernngen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 11. Dezember 1935,
10 Uhr. Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Ladenregal, 1 Schnellpreſſe, 1 Bohr
maſchine, 1 Nähmaſchine (Pfaff), 1
Schnellwaage, 1 Geldſchrank, 1 Kla
vier, 1 Radivapparat (Seibt), 1Büfett, 1 Kredenz, 1 Sofa, 1 Vitrine,
1 Flurgarderobe.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 11. Dezember 1935,
0 Uhr in Reideburg, Treffpunkt:

Gaſthaus „Zur Linde“:
1 Eßzimmer, 1 Sofa, 1 Vertikow,
1 Spiegel, 1 Tefag-Radio.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

1

Donnerstag, den 12. Dezember 1935,
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Klavier, 1 Schreibtiſch, 1 Radio
gerät (Mende), 1 Poſten Bücher, div.
Weine, 1 Standuhr, 1 Ladentiſch
u. a. m.Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 12. Dezember 1935,
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

4 Schreibtiſche, 2 Vertikows, 2 Nacht
ſchränkchen, 2 Bücherſchränke, 2 Tiſche
2 Teppiche, 1 Büfett, 1 Kredenz,
1 Rollſchrank, 2 Sofas, 8 Stühle,
1 Grammophon, 2 Klaviere, 4 Schreib
maſchinen (2 Torpodo, Royal, Conti),
1 Trockenofen, 3 Bände Meyers
Lexikon, 2 Ladentiſche, 4 Waren
regale, 1 Warenſchrank, 1 Schau
kaſten, 1 Zimmerventilator, 9 Radiv
avparate (Lumophon, Siemens, Reico,
Nora, Lorenz, Mende, VE), 3 Fahr
räder, 1 Tapvetenſchneidemaſchine, 1
Bürotiſch, 1 Korbgarnitur, 2 Zahl
kaſſen, 1 Grabſtein, 1 Poſten Silber
und Goldſachen, 1 gold. Uhr, 1 Bril
lantring u. a. mW Hermannſtr. 5. Tel. 229 42. Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

„NAationalſoz'aliſtiſcherOentſch. Fron“
kämpfer Bund (Stahlhelm), Gau
Merſeburg Weſt“, in Halle (Saale)
machen wir die Auflöſung des Vereins
gem. S 50 BGB hiermit bekannt und
fordern die Gläubiger des Vereins
zur Anmeldung ihrer Anſprüche auſ

Halle (Saale), den 10. Dezember 1935

NGDFB ſGtahlhelm)
Gau Merſeburg-Weſt
gez. Mathy gez. Schmalz

Amtliche Bekanntmäcküunge

Verdingung über a) Lieferung und
Verlegung von Treppenſtufen und
Fußbodenplatten aus Kunſtporvhyr;
b) Flieſenarbeiten für den Anbau der
Turnhalle für die Volksſchule in Cröll
witz. Angebote ſind bis zum Eröff-
nungstermin, 18. 12. 35, zu a) 10 Uhr,
zu b) 10.15 Uhr, in der ſtädtiſchen
Bauverwaltung, Leipziger Straße l,Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs-
unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu-
ſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 10. 12. 35. Städt. Bauverwaltung.

Verdingung über Ausführung der
Flieſenarbeiten zum Neubau einer Be
dürfnisanſtalt am Peſtalozzipark. An
gebote ſind bis zum Eröffnungstermin,
19. 12. 35, 10 Uhr, in der Bauver-
waltung, Leipziger Straße 1, Zimmer
Nr. 316. abzugeben. Verdingunsunter
lagen Zimmer 317 erhältlich. Zuſchlags-
friſt 14 Tage.
Halle, 10. 12. 35. Städt. Bauverwaltung.

Anzeigen in der MNZ sind

Vertreterdie an Beiner Tür zurüch-
gewiesen werden

pauſe.

Rundfuntz
Donnerstag, den 12. Dezember 1935

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.00: Choral, Morgenſpruch, Funkgymnaſtik.
6.30: Guten Morgen, lieber Hörer! Dazw.

7.00--7.10: Nachrichten, 7.30—-7.40: Bauern
funk. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.20: Sende

9.40: Kindergymnaſtik. 10.00:
Waſſerſtand, Tagesprogramm.

10.15: Volksliedſingen. 11.00: Werbenach-
richten. 141.30. Jeit. Wetter. 11.45
Bauernfunk. 12.00: Mittagskonzert. Dazw.
13.00--13. 15: Zeit, Nachrichten, Wetterbericht.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſenbericht.
14.15: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Kunſtbericht. 15.15: Sendepauſe. 15.30:
Die Sprache der Erde. 15.50: Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Klaviermuſik von Bach
und Mozart. 16.30: Luſtige Dorfgeſchichten.

16.50: Zeit, Wetter Wirtſchaftsnachrichten.
17.00: Nachmittagskonzert. 18.20: Gene

ralleutnant Karl Friedrich Freiherr v. Wolf
fersdorff. 18.40: Deutſche Erzeugungs
ſchlacht. 19.00: Reichsparteitag der Freiheit.

BRadio- Apparate
Licht und Wärme

G. m. b. kl.

Große Ulrichstraße 54
Fachmännische Beratung Zahluneserleichteruno

Wetter,

22.00: Nachrichten, Sport. 2220
denkt in ſüßen Tönen. 23.10—24.00.
abendmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571. c6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Gle

ſpiel, Tagesſpruch, Choral, Wetterbericht
die Land wirtſchaft. 6.10: Funtkgymnaſth
6.30: Fröhliche Dazw. z

10

h
t

höt

zeichen, 13.00: Glückwünſche.
von zwei bis drei. 15.00:
berichte, Programmhinweiſe.
Frau in der deutſchen Landſchaft.
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Schummerſtünne 16.00: Nachmittag
zert. Dazw. 16.50: die Lichter brennett

18.00: „Pferdemuſit.“ 1885. Kann
rechnen 18.50: Was intereſſiert uns

19.00: Und jetzt iſt Feierabend!
Ein Jahr Deutſchlandecho! 20.00
ſpruch, Wetter, Kurznachrichten.
liges Feuer. 21.00: Max Fiediet D
giert. 22.00: Wetter, Tages Se
richten, Deutſchlandecho. 22.30: h
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterberich
23.00——24.00: Wir bitten zum Tanz
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„Liebeg CEleröetkeinclelien, meiner Pottt l Wop, i Kagpuutt, minels len

docele bitte wieder le Aufn.: Jta Ebhardt

J. Beiblatt, Nr. 324

a t Liebe
Teilinaelitepaleete

Dies ſind die Tage, in denen viele, viele
Pakete gepackt werden, die zum Weihnachts
abend in irgendein Haus Freude bringen ſollen.
Was gäbe es wohl Schöneres, als ſolche Weih
nachtspakete mit recht viel Liebe zu packen?
Vielleicht haben wir gerade zuſammengeſtellt,
was wir unſeren Lieben alles zum Weihnachts
feſt ſchenken wollen. Und plötzlich gingen die
Gedanken ſpazieren, zu Menſchen, die fern von
uns weilen, die vielleicht auch das ſchönſte
aller Feſte einſam verbringen müſſen. An die
ſem Tage aber ſollen ſie einen Gruß unſerer
Liebe, ein frohes Gedenken ſpüren. Und des
halb iſt raſch der Entſchluß gefaßt, ihnen ein
Weihnachtspaket zu ſchicken.

Beim Zuſammenſtellen ſolcher lieber Weih
nachtsgaben, die zu einem fernen Menſchen
reiſen und unſere Weihnachtsgrüße bringen
ſollen, muß man ſich natürlich zuerſt einmal
darüber klar ſein, ob mit dem Weihnachtspaket
zugleich eine kleine wirtſchaftliche Hilfe ver
bunden ſein ſoll oder ob es nur eine liebe
Aufmerkſamkeit darſtellen ſoll. Jn allen den
Fällen, wo man dem Beſchenkten zugleich ein
wenig helfen will, wo alſo praktiſche Gegen
ſtände mitgeſchickt werden, Eßwaren uſw.
müſſen die Pakete mit ganz beſonders viel

Le u leitere Nletter Prauelien wir.
Ala u laut et CFrauetigpen

Wir kennen ſie alle die beiden Arten
von Frauen und Müttern! Die einen ſingen
leiſe ein Lied vor ſich hin, wenn ſie mit beiden
Armen tief im Waſchbottich ſtecken, ſie haben
ein Lächeln auf den Lippen, wenn ſie die
ſchwere Suppenſchüſſel auf den Tiſch ſtellen
nd auf die neugierig erhobenen Näschen ihrer
Kinder ſchauen ſie überſehen auch einmal
ein etwas ruppig gekämmtes Mädchenhaar
und zwei noch ſchnell gewechſelte Bubenbox
hiebe unter dem Tiſch!

Sie haben Zeit, mit den Kindern in
die Sonne hinauszulaufen und mit dem Mann
inen ſtillen, ganz ſtillen Abend zuſammen
juſihen, wenn er das braucht!

Sie geraten nie in Verzweiflung, wenn der
Mann einen Kameraden zum Eſſen mitbringt
und kennen nicht tauſend Entſchuldigungen, daß
ehen nur das und nichts anderes zum Eſſen
da ſei. Sie ſind von den anderen Frauen,
von denen das entſchuldigende Wort der „tüch
tigen Hausfrau“ umgeht, meiſt mit mißgünſti
gen Blicken für leichtſinnig und durchaus un
ernſthaft verſchrien. Mann und Kinder aber
haben das Glück im Haus, ganz gleich, ob das
Gehalt nun jämmerlich klein oder angenehm
ümfangreich iſt.

Beſtimmend für die Haltung dieſer Frauen
iſt das Geld auf keinen Fall.

Die anderen Frauen aber arbeiten mit
fanatiſcher Leidenſchaft. Sie wollen das Beſte
und geben das Beſte, wie ſie es eben können.
Kein Tag reicht für das Rieſenprogramm
ihrer Hausfrauenpflichten, keine Stunde iſt da,
die man vertändeln könnte. And will der
Nann einmal ein ruhiges Wort, ein beſinn
lihes Beſprechen großer Fragen, iſt die Frau
wohl da für ihn, ſelbſtverſtändlich, aber ſie hat
n den großen Flickkorb neben ſich und
tichelt und ſorgt, und wenn der Mann auf

eine Antwort wartet, ſucht ſie gerade die
zaſende Farbe für einen zertrümmerten
Hocken ſo gründlich, daß es unmöglich iſt, die

tage anders, als eben ſo ohnehin zu beant
worten! Und wenn ein jubelndes Kind aus
der Schule kommt und will die Mutter über
reden, mit hinauszukommen, und will berichten
von all den unausdenkbar großen Erlebniſſen,
it ſicher die erſte Antwort: „Mein Gott, Kind,

ſiehſt du wieder aus! And mitkommen ſoll
Das iſt ganz unmöglich. Jch muß doch

arbeiten. Geh nur alleine!“

Erſt Jahre ſpäter merkt ſie dann, daß kein
Kind mehr fordernd zu ihr ſtürmt, daß das
Kinderleben neben dem ihren dahinläuft und
e voll bitterem Leid, wie anders doch das

achbarskind mit ſeiner Mutter ſpricht!
Und dieſe Frauen, die das Beſte wollen und

und dabei doch mit leeren Händen im Leben
en, könnten genau ſo reich, ſo verſchwen

eriſch ſein, wie jene anderen
Nur eines müßten ſie tun: Die Augen

üufmachen und das Herz!
b Dem Großen, Wichtigſten im Frauenleben
rgtwillig ſich zur Verfügung ſtellen: Mann
e Kindern leuchtend froheen bereite Kameraden zu
an Mehr denn je verlangt unſer Leben
S der Frau und Mutter die immer bereite
Helferin in leidvollen Stunden, die immerſtohe Vegleiterin in glückhaften Tagen. Nie
m der
in ſeelialle an

Aufgabenkreis der Hausfrau gerade
er Beziehung größer denn jetzt. Denn

en änner und unſerer Jugend müſſen bereit
Und hn großen Kämpfen für unſer Volk!

Krrückbar, mit ruhigen Nerven und klarem
n muß der Mann an ſeiner Arbeit ſtehen

nen, um Ganzes zu leiſten. Ruhe, Frieden,

ampfkräfte, alles Beharrungsvermögen

ſeeliſche und körperliche Pflege daheim müſſen
alle, aber auch alle Kräfte freimachen für
draußen! Und das kann nur geſchehen, wenn
Frohſinn und Harmonie, Verſtehen und Bereit-
ſein daheim auf die Ermüdeten warten
das kann nur ſein, wenn eine Frau und
Mutter erkennt, daß aller Ehrgeiz auf die ſach
liche Pflege des Haushaltes zurückſtehen muß
hinter der Erkenntnis des inneren Zuſammen
gehens. Daß darüber nicht der Haushalt ver
kommen darf, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber da
eben muß das einſetzen, was alles möglich
macht, die kluge, überlegene Ar
beitseinteilung. Man kann einmal mit
ruhigen Händen im Schoß während eines
Abends bei Mann und Kindern ſein, ohne daß
der Flickkorb ins Uebermenſchliche anſchwillt.
Lieber ſoll man dann einmal noch eine Stunde
früher als gewöhnlich auch wenn das „ge
wöhnliche“ ſchon ſehr, ſehr früh iſt auf-
ſtehen, und mit friſchen, ausgeruhten Händen
die verſäumte Arbeit einholen! Man ſollte es
ſich ſchon als junge Frau im erſten Jahr der
Ehe zur Pflicht machen, wenn die Anforde
rungen noch kleiner ſind, die Arbeiten des

„Alectte, war da Clepöetkeerndl velton du

Tages ſo einzuteilen, daß einige Stunden
übrigbleiben für all das andere im Leben,
was nötiger iſt, als ein ſtetiges Sorgen und
Mühen.

Und wenn man es allein nicht zuwege
bringt, dann ſollte man ruhig einmal bei den
Frauen anfragen, die immer für Mann und
Kinder Zeit haben und deren Haushalt doch
ſtetig und ordentlich erledigt wird! Denn
dieſe heiteren, frohen Frauen haben meiſt den
anderen das voraus, daß ſie mit konzentrierten
Kräften und mit frohem Mut das tägliche
Tagewerk bezwingen, eben weil ſie an ein
zelnen Stunden des Tages in ungebundener,
innerer Freiheit ſich ſeeliſche Kräfte holen!

Und dieſe Frauen und Mütter ſind die, die
unerſetzlich ſind und zu denen die Kinder noch
kommen, wenn längſt das Leben ſie aus dem
elterlichen Heim geholt hat, und wenn die
Sorgen um die eigenen Kinder ſie ſchon erfüllt.

Aufrechte, kluge und heitereMütter braucht unſer Heimatland, ſoll
unſere Jugend kraftvoll ſein.

D. Volbehr.

Aufn.: Lohſe

Liebe und zugleich mit zartem Takt zuſammen
geſtellt werden. Wer zum Beiſpiel lediglich
ein Eßwarenpaket packt, alle die guten Dinge,
mit denen man den andern erfreuen will, ſo
in den Karton legt wie man ſie vom Kauf
mann bekam, der wird vielleicht in dem Be
ſchenkten doch ein bedrückendes Gefühl erregen,
irgendwie unterſtützt worden zu ſein. Das aber
darf nicht ſein. Weihnachten ſoll ein Feſt der
Freude ſein und darf keinerlei bitteren Nach
geſchmack hinterlaſſen.

Alſo müſſen wir ein wirklich weihnacht
liches Paket packen, bei dem man ſehr leicht
dadurch, daß alle Gegenſtände in hübſches,
buntes Seidenpapier gewickelt und mit
ſilbernem oder goldenem Band beſonders ver
ſchnürt werden. Darüber hinaus kann man
auf jedes dieſer kleinen Päckchen ein Tannen
zweiglein ſtecken. Eine Wurſt zum Beiſpiel
muß ſchon in unverpacktem Zuſtande hübſch mit
einem Tannenzweig geſchmückt und mit Sil
berband umwunden werden. Verſchickt man
ſelbſtgebackenes Backwerk oder Schokolade loſe,
ſo wird beides in kleine Papierbeutel aus
Weihnachtspapier gefüllt, die man für wenige
Pfennige im Papiergeſchäft bekommt. Oder
man macht ſelbſt ſolche Beutel aus bunten
Papierſervietten, die oben mit buntem Seiden
band, ein Tannenzweiglein eingebunden, ver
ſchloſſen werden.

Jrgendwie ſollte man natürlich darauf be
dacht ſein, mit dem Weihnachtspaket auch eine
kleine perſönliche Freude zu machen. Deshalb
ſollte es niemals ausſchließlich Eßwaren ent
halten. Auch dort, wo man mit dem Weih-
nachtspaket wirtſchaftlich helfen will, muß es
irgend eine nette Kleinigkeit enthalten, die
über die Bedürfniſſe des Alltags hinausgeht,
etwa ein hübſches Buch, ein nettes behäkeltes
Taſchentuch, ein kleines Notizbuch, Briefpapier,
ein wenig Parfüm uſw.

Wenn wir nun alles nett verpackt haben,
werden etwaige Lücken im Paket noch mit
Tanne ausgefüllt, über die man etwas
Lametta ſtreuen kann. Obenauf wird dann
der Weihnachtsbrief gelegt, und der muß mit
beſonders viel Liebe geſchrieben ſein. Man
ſollte grundſätzlich niemals ein Weihnachts
paket anonym, ohne Abſender ſchicken. Gerade
das hat für den Beſchenkten meiſt etwas recht
Bedrückendes, weil er dann niemals weiß,
wem er nun eigentlich für die liebe Gabe
danken ſoll Wer ſchenkt; ſoll auch ruhig den
Dank dafür entgegennehmen, er wird dem
andern ein Teil ſeiner Weihnachtsfreude ſein.

Znuner praletisele!
Für das gelegentliche Abreiben der

Ledermöbel mit fetthaltigen Subſtanzen
iſt gewöhnlich reine Vaſeline ohne Parfümie-
rung zu empfehlen. Solche Vaſeline, wie ſie
für wenige Pfennige überall zu haben iſt, er
ſetzt teure Lederpoliturmittel vollkommen.
Man reibe die Möbel leicht damit ein, laſſe
einige Stunden verſtreichen und poliere dann
mit einem weichen Flanelllappen nach.

Haben Sie ſchon einmal verſucht, alte
Kragen der männlichen Familienmitglieder
als Putzlappen zu verwenden? Wenn
die Stärke herausgewaſchen iſt und das
Wäſcheſtück recht weich wurde, eignet es ſich
vorzüglich zum Putzen von Türklinken und
Hähnen, weil man einen langen ſchmalenStreifen hat, der, mit beiden Händen ange

faßt und geführt, über die zu putzenden Gegen
ſtände hin und hergezogen werden kann. Es
eht nochmal ſo ſchnell, als wenn mit einer

und einem kurzen Lappen nur gerieben
wird!

iel kleine niiteltelie Wefſte
Jn der Schriftenreihe

kunde, die im Auftrage des Deutſchen Frauen
werkes, Abt. Volkswirtſchaft-Hauswirtſchaft, von Dr.
Gerta Wendelmuth im Verlag Otto Beher, Leipszig, herausgegeben wird, ſind zwei neue Hefte heraus
gekommen. Heft 3 behandelt ein Gebiet der Küche,
das beute mehr denn je beſonderes Jntereſſe und tat
ſächliche Kenntniſſe erfordert, nämlich: „Die Zube
reitung der Gemüſe

Zur rechten Zeit vor dem Feſte erſchien das Heft
„Weihnachtliches Kleingebäck“. Eine Fülle
von Abbildungen kulturell intereſſanter Gebäckformen
umrahmen die Vorſchriften für ſehr gutes und doch
preiswertes Weihnachtsgebäck unter VBerückſichtigung
ſparſamſter, zeitgemäßer Zutaten. Als Unterton er
klingt aus den Ausführungen: Die Weihnachtsbäckerei
wieder als Familienfeſt! Wegen ſeines beſonderen,
ſchönen und vielſeitigen Jnhaltes eignet ſich das Heft
ſehr gut zu Geſchenkzwecken. Es iſt, wie jede Aus
gabe der Serie „Hauswirtſchaftskunde“ für 30 Pf.
überall erhältlich.

Hauswirtſchafts

Peutegelte Frauengettng

Weihnachtswünſche erfüllen uns mit froherSpannung. Auch wenn nicht immer alles in Er
füllung geht eins macht uns die Weihnachtszeit froh:
auch anderen Wünſche erfüllen. Uns dabei zu helfen,
macht ſich die neueſte Sondernummer der Deutſchen
Frauen-Zeitung „Weihnachtswünſche“ (Verlag
Olto Beyer, Leipzig) zur Aufgabe. Sie gibt An
regungen zu Geſchenken für Vater, Mutter, Töchter,
Söhne und all die vielen, die es Weihnachten zu be
ſchenken gibt. Aber nicht nur dabei will dieſe Sonder
nummer raten. Helfen kann ſie tatkräftig auch für
die weihnachtliche Küche den Weihnachtsbraten und
die Weihnachtsbäckerei, deren Ergebniſſe eine Bunt
ſeite lecker und zum Nachmachen vor Augen führt
für den Schmuck von Weihnachtsbaum und Feſttiſch.
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Gepräge.

Berliner Produktenbörse
Berliner Getreidegroßmarkt unverändert.
Der Berliner Getreidegroßmarkt erhält ſein Gepräge

weiter durch die geringe Umſatztätigkeit. Die Zufuühren
in Mahlgetreide ſind für den Berliner Platz aus
reichend, da die Mühlen mit Roggen noch verſorgt ſind
und auch ihre Weizenbeſtände

Jn der
an den

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittelung und Arbeitsloſenverſiche
rung gingen mit dem Abbau der Außen-
arbeiten, zu dem die Jahreszeit mehr und mehr
zwingt, die Beſchäftigungsmöglichkeiten zurück,
und die Zahl der Arbeitsloſen bei den Arbeits
ämtern nahm im November um 156 000 zu.
Ende November waren 1 985 000 Arbeitsloſe
bei den Arbeitsämtern
gleichen Stichtag des Vorjahres wurden rund
370 000 Arbeitsloſe mehr gezählt und auch im

Jahre 1929, in dem der Beſchäftigungs
höhepunkt der Nachkriegszeit erreicht wor
den war, war die Arbeitsloſenzahl Ende No
vember mit über 2 Millionen noch etwas
höher als in dieſem Jahr.

Verteilung auf die Berufsgruppen

der

Zahl der Unterstützungsempfänger

Eine gewiſſe Erhöhung der Arbeitsloſen
zahl in den meiſten der mehr konjunkturab
hängigen Berufsgruppen hatte ihren Grund
ganz oder überwiegend in der Rückkehr von

Gruppen aus berufs

Börsen und Märkte
Berliner Effektenbörse: Widerstandsfähig

Wenn ſich auch am Geſchäftsumfang nichts geändert
hat, ſo machte ſich doch an einigen Aktienmärkten eine
gewiſſe »Widerſtandsfähigkeit bemerkbar.
hielten ſich allerdings noch Beſſerungen und Abſchwächun
gen die Waage, doch erhielt das Börſenbild im Verlaufe
ein etwas feſtere s
waren Harpener auf etwas größeren Bedarf um 1 v. H.
erholt. Am Braunkohlenmarkt beſtand einigesIntereſſe für Niederlauſitzer, die gegen letzte Notiz am 45.
7. Dezember 1,5 v. H. gewannen.
ermäßigten ſich Salzdetfurth um 1 v. H. Am chemiſchen Mai 47,25 G.
Markt ſetzten Farben 0,12 v. H. niedriger mit 147,12 ein,
zogen dann aber auf 147,837 an.
waren Altbeſitz weiter angeboten und auf 111 (minus 0,25
v. H.) ermäßigt. Der Privatdiskontſatz wurde

Der Dollar wurde amtlich mit
2,488, und das engliſche Pfund mit 12,27 notiert.

Miiteldeutsche Effektenbörse: Schwach.
Kleine Abgaben der Privakkundſchaft drückten weiter

hin auf die Kurſe, die Abſchwächungen von 1—2 v. H.
erfuhren. Jm Verlaufe machte ſich Widerſtandskraft
bemerkbar. Die Umſätze blieben gering.
markt hatten Reichsaltbeſitz größere Umſätze bei 110,8
nach 111,12, desgleichen auch 4,5prozentige Reichsſchätze

Am Rentenmarkt

nur

eingetragen. Am
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Steine und
chaft ſetzten

hr konjunk
turabhängigen Berufsgruppen war der
Beſchäftigungsſtand im allgemeinen gut, ſo
weit er nicht wie z. B. im Nahrungs und
Genußmittelgewerbe, im Bekleidungsgewerbe
und im Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbe
durch Saiſoneinflüſſe oder wie in der Textil
induſtrie durch beſonders gelagerte Ab
ſatz- und Rohſtoffſchwierigkeiten

fremder
arbeiten.

Belaſtung erfahren.
ſtützungsempfänger

Tätigkeit, insbeſondere
Vielfach fehlte es bezirklich

ſogar an Fachkräften. Es mußten des
halb im Wege des Ausgleichsverkehrs der Ar
beitsämter zahlreiche Fachkräfte aus anderen
Bezirken jeweils herangezogen werden.

Jm Einklang mit dem Anſteigen der Ar
beitsloſenzahl haben im Berxichtsmonat auch
die Anterſtützungseinrichtungen eine weitere

Die Zahl der Unter
in der Arbeitsloſenver

ſicherung ſtieg Um 80 000 auf 387 000, in der
Kriſenfürſorge um 22 000 auf 666 000.

Außen

Es mangelt an Fachkräften
Jahreszeitlich bedingtes Wachsen der Arbeitslosenziffer

Kräftige Reichsbankentlastung
Die erſten Dezemberwochen

Nach

gen. Damit ſind von dem ſeitens der Wirt
ſchaft. Ende November zur Finanzierung des

Tee in Anſpruch n min den übrigen Berufsgruppen nur eine vankkredit 45,8 v. H. in der erſten Woche desSteigerung n rund 5 n rer 43 v. H. ein neuen Monats wieder zurückgezahlt worden.

getreten iſt. Jnsbeſondere die Landwirt
ſchaft, die Jnduſtrie
Erden und die Bauwirt

Jn den me
mentsfragen.

worden.

Bei Eröffnung Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 51. OHriginal-Hütten-Aluminium,

98--99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder

Auslandsmeldungen
Erdöl, Dividenden und peinliche Parla

Das Mitglied der engliſchen
Arbeiteroppoſition Thorne fragte kürzlich im
Unterhaus, wieviel Aktien die britiſche Regie
rung von der Anglo-Jranian Oil Co
beſitze und welche Summen ſie in letzter Zeit
an Dividende ausgezahlt erhalten habe.
Regierungsvertreter erwiderte, daß die Regie
rung über 724 Millionen gewöhnliche Aktien
und 1000 Vorzugsaktien der Anglo Jranian
verfüge. An Dividende ſeien im laufenden
Jahr bis zum gegenwärtigen Datum 937 540
Pfund (etwa 12 Mill. RM.) ausgezahlt

Thorne fragte hierauf, ob es nicht
zutreffe, daß die erhöhte Dividende darauf
zurückzuführen ſei, daß die Oelgeſellſchaft auf
in direktem Wege Jtalien mit Oel be
liefert habe.

Mittlere

dem Ausweis der Reichsbank vom
7. d. M. iſt in der erſten Dezemberwoche die
geſamte Kapitalanlage der Notenbank, die ſich

Mi d n n um WDas Anſteigen der Arbeitsloſenzahl machte onen „Frhöht Hatte, wieder um 2ſich überwiegend bei den ſten hängi auf 4655,2 Millionen RM. zurückgegan-
gen Berufsgruppen bemerkbar. Jn

Arbeitsloſenzahl um rund
97 000 oder 21,1 v. H. des Beſtandes, während

Ein

vom 10. Dezember
nachfrage hat allerdings nachgelaſſen. Qualitäten ſind ziemlich vernachläſſigt.

Von Montanen Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn 269.

Von Kaliwerten 45

Terminmarkt.
5 G. Januar

nom. B.;

Weizenſtroh

Mai 23,5 G.

Feinſilber (1 Kilogramm) 53——56.
Kupfer. Dezember 45,25

1936 45,25 nom. B. 45,25 G. Februar
5, G. März 46 G.
ndenz: ſtetig. Blei.

nom. B.; 22,75 G.
G.
April 23,25 G.
Dezember 20,5 nom. B. 20,5 G. Januar
nom. B.;
20,75 G.

Berliner Rauhfuffernofierungen
Drahtgepr. Roggenſtroh (Quadratballen) 3,65——8,85

ab märk. Stationen; 4,65--4,75 frei Berlin.
(Quadratballen) 3,35-—3,55;

nom. B.;
April 46,75 G.

Dezember 22,75
Januar 1936 22,75 nom. B. 22,75

Februar 22,75 nom. B.; 22,75 G. März 23 G.
Tendenz: ſtetig. Zink.

1936 20,5
Februar 20,5 nom. B. 20,5 G. März

April 20,75 G. Mai 21,25 G. Tendenz: ſtetig.

Drahtgepr.
4,25-—4,35.

Am Renten- Drahtgepr. Haferſtroh (Quadratballen) 3,40-—3,60; a
3,50-—3,70;Drahtgepr.

4,70.
Gerſtenſtroh

Alles übrige unverändert.

Magdeburger Produktenbörse

ſte

erſte,durch hochwertige ans
Provinz haben ſich die

günſtigen Verwertungsmöglichkeiten erhalten. Roggen
iſt an der Küſte und

Weizen,
76--77 Kilogr.,

tig. Roggen,

mittlere,
über

zweigeilig,
Viktorigerbſen

Durchſchnittsqual., geſund
Gr. 5: 193, 7: 198, 8:
Durchſchnittsqual., geſund und trocken,

vereinzelt Auswuchskorn zuläſſig, Gr. 8: 160, 11: 163,
12: 164, 14: 166, 15: 167, 16:
(Sommergerſte) Gr. 8: 168, 9: 170,

207--210, gefragt. Braugerſte,
Notiz) 214--220, gefragt.

200--202, gefragt. Hafer

(Quadratballen)
Tendenz: nachgebend.

169, ſtetig.
10:

ohne
430--460, ruhig. Weizenkleie,

und trocken,
196, 9: 197,

Futtergerſte
172. Brau

gute
Wintergerſte,

Angebot.
Gr. 9:Oder-Statfionen unter- F155. Roggenkleie, Gr. 10,10, Gr. 11: 10,36, Gr. 12

Mehlmarkte

Jnduſtriegerſten

Die

ſind Weizenmehleals Roggenmehle. Hafer und d
Gerſten zu Futterzwecken ſtehen nicht in ausreichen
dem Umfange zum Verkauf.
werden weiter glatt aufgenommen, auch feine Brau

erſten liegen ſtetig, da das Angebot in dieſen Sorten
aum ſtärker geworden iſt.

findet auch kontingentsfreie 15/40, Gr. 14: 10/50, Gr. 155 10,55, Gr. 16 10,70, ge
Kartoffelflocken 8,30--18,40, ſtetig. Allgemeine

Tendenz: ruhig.

Berliner Schlachfviehmarkt
Auftrieb: Rinder 1646 (darunter Ochſen 146,

lebhafte Deckungs 115, Kühe, Färſen, Freſſer 1385), Kälber 2568,
Bullen
Schafe

Roggenmehl, Type 818, Aſchegehalt

Weizenklete:

Weizenvollkleie, mittelgr

9

Weizenfüttermehl
Weizennachmehl

Heu, geſund, trocken, loſe

3280, Schweine 7127, Auslandsſchweine 296. Markt
verlauf: Rinder glatt (17 Ochſen, 12 Bullen, 12 Färſen
3 RM. höher); Kälber ruhig; Schafe mittel; Schweine
glatt. Marktverlauf: 1. Rinder. Ochſen: 1,—8. 42;
Bullen: 1.--3. 42; Kühe: 1.--2. 42, 3. 35--42, 4. 27 bis
35; Färſen: 1.--2. 42, 8. 41--42, 4. 40--41; Freſſer:
38--42. 2. Kälber. 1. 90--105, 2. 72--77, 3. 60--70,
4. 50--60, 5. 40--41. 3. Lämmer, Hammel, Schafe.
Lämmer und Hammel: 1. 56-—69, 3. 52-65, 5. 47-61,
6. 34--46; Schafe: 1. 39--42, 2. 34—37, 3. 25-33.
4. Schweine. 1.--2. 54,5, 3. 52,5, 4. 50,5, 5. 48,5,
8. 52,5, 9. 48,5.

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Magdeburger Zucker-Notierungen. Gemahl. Melis
prompt per 10 Tage 31,30 und 31,50; per Dezember
31,40 und 31,50. Tendenz: ruhig. Wetter: Regen.

Magdeburger Zucker-Terminnotierungen unverändert.
Tendenz: ruhig

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen, 76/77 kg, geſ., Erzeugerpreis Tendenz
waggonfrei Verladeſtation

Preisgebiet W
Preisgebiet W7 ePreisgebiet W8 e

do. Mühlenhandelspreis
Preisgebiet W5 2 b
Preisgebiet W7 ePreisgebiet wsRoggen, 71/73 kg, geſ., Erzeugerpreis

waggonfrei Verladeſtation
Prejsgebief

do. Mühlenhandelsprets
Preisgebiet Rus v 171-173 gefragt

Braugerſte, feine, neu. 224230

ruhig

d aute t 214219Wintergerſte, zweizeilig, 70/71 kg 209-—215
do. vierzeilig, 65/66 e
Futtergerſte, 61/62 g, geſetzl. Er

zeugerpreis, waggonfrei Verladeſtat.

Preisgebiet 170Hundelspreis 174--175Jnduſtriegerſte (Sommergerſte) 200--211] gefragt
(feinſte über Notiz)

Sommergerſte, inl. (Brauware) e
(feinſte über Notiz)

Hafer, 48/49 kg, inländiſcher:

Preisgebiet Heu 159Preisgebiet H12 162 o. Ang.Mais, La Plata
do. Cinquentin
Raps frei Erzeugerſtation 820Erbſen, inl. (Viktoria) 405-445] gefragt(feinſte über Notiz)
Anm. Preiſe für 1900 kg prompt, Parität frachtfrei
Leipzig amtlich, welche Großhandelspreiſe für 15 To.

(300 Ztr.) darſtellen.

196— 200

Amtliche Mehlpreise des Großmarktes
für Getreide u. Futtermittel zu Leipzig
Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tendenz

aſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgebiet W e 27,80Preisgebter w. 27,89Preisgebiet ws 27,80 ruhigRoggenmehl, Jnland, Type 997, Höchſt
aſchegehalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:
Preisgebiet R 15 22,70 ruhig

6,860 auf Baſis 697 r o
vreisgebiet W

Preisgebiet W7
Preisgebiet W8.

11,80
1140
11550 gefragt

-0,50
14,50

16,50 ſtetigRoggenkleie:
Preisgebiet R 15 10,55 l gefragt

per 190 k.

Roggenvollkleie, per 100 bis 1,00 höher
Roggenbollmehl
Roggenfuttermehl 15,00 gefragtRoggennachmehl.
Nachmehle nicht für menſchliche Ernährung beſtimmt.
Mehle für 100 kg zuzügl. 0,50 RM. Frachtausgleich bei
Abnahme von mindeſtens 10 To. frei Empfangsſtation
gemäß Anordnung der MV. Weizenmehle in einer Bei
miſchung von 10 v. H. Auslandsweizen 1,50 RM., mit

20 v. H. 8 RM. je 100 kg Aufſchlag

Rauhfutter
RoggenWeizenſtroh, drahtgepreßtGerſten- und Haferſtroh, drahtgepreßt
RoggenWeizenſtroh, bindfadengepreßt
Gerſten- u. Haferſtroh bindfadengepr

alte Ernte
neue Ernte

Heu, gut, geſund, trocken, loſe
alte Ernte

neue Ernte 8,6——9,0 feſt

Erzeugerpreiſe für Stroh für 100 kg waggonfrei Gegend
Leipsig. für Heu Großhandelspreiſe für 100 kg waggon

frei Parität Leipzig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 821 (darunter Ochſen 53, Bullen

125, Kühe 529, Färſen 97, Freſſer 17; direkt Ochſen 2,
Bullen 1, Kühe 9, Färſen 1, Kälber 548, direkt 1, Schafe
314, direkt 32, Schweine 1649, direkt 144. Markt
verlauf: Rinder in guter Ware glatt, ſonſt langſam;
Kälber, Schafe glatt, Schweine zugeteilt. Ueberſtand:
Rinder 29 (darunter Kühe 28, Färſen 1). 1. Rinder.
Ochſen: 1.--2. 41; Bullen: 1.-2. 41; Kühe: 1. 41, 2.

36—-41, 8. 80—35, 4. 26—29; Färſen: 1. 41, 2
Freſſer: 41. 2. Kälber. 2. 62—-76, 8. 50-60,
49, 5. 85—44. 3. Lämmer, Hammel undLämmer und Hammel: 2. 50-—52, 3. 43 48

h a 3. Schug1. 54,5, 3. 52,5, 4. 50,5, 5. 48,5, 8. 52,5, 9, eSchafe: 1. 45--50, 2. 40-44 30. 4.

Amtlicher Großmarkt für Getreiqh
und Futtermittel zu Halle
Artikel vorher heute

Weizen, Durchſchnittsqual.,
76/77 kg W IX, 1000 kg 197 197Roggen, Durchſchnittsqual.,
71/78 kg R XVI, 1060 kg 169 160

Gerſte,
Jnduſtriegerſte (Sommer

gerſte) 1000 kg 200--205 200-205
gute Braugerſte (feinſte üb.No. is) 1000 kg 220-280 220--230
mehrzeil. Wintergerſte für

Jnduſtriezwecke 64/65 kg
1000 kg 195-—200 198-—203

zweizeilige Wintergerſte
68/70 kg 1000 kg 205--210 208--218

Futtergerſte, Durchſchnittsqualltät G IX, 1000 kg 170
Hafer, Durchſchnittsqualttät

48749 kg H Kill, 1000 kg 162
Viktorigerbſen, Durchſchn.

Qual. (f. ü. N.) 100 kg 4244
Grüne Erbſen 100 kg 48-45Weizenkleie W IX 100 kg 11,55
Roggenkleie R XVI 100 kg 10,70 10,70
Malzkeime 100 kg 161-17 16117
Trockenſchnitzel, ab Fabr.

Staat 100 kgZuckerſchnitzel 100 kg b 10,95Heuz loſe 100 kg 814—85Luzerneheu, mitteldeutſches
100 kg

Weizenſtroh, drahtgepreßt

100 kg 4,40Roggenſtroh, drahtgepreßt
100 kg 4,30 4,40Kartoffelflocken 100 kg 18,50--70 18,50-—-70

Allgemeine Tendenz: ruhig.

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 35—40 Kabeljau P
Aepfel, Eß- Pfd. 25-—30 Schellfiſch PAepfel, Mus Pfd. 15-—-20 Seelachs P
Kochäpfel Pfd. Hechte PTafelbirnen Pfd. 25-—30 Friſcher Aal P
Birnen, Eß Pfd. 20—25 Goldbarſch P
Kochbirnen Pfd. 15-—25 Weißfiſch PApfelſinen Stck. 5--15 Heringe, grüne Pf
Mandarinen Pfd. 30—85 do. Norw. P
Apriloſen S do. Schott. PBananen 8-10 BücklingeQuitten Pfd. Schellfiſch, ger. PMirabellen Pfd. Seelachs, ger. P
Johannisbeer. P Aal, ger PBrombeeren P Karpfen PHeidelbeeren P

r Wild u. Geflügel:imbeeren EnteKirſchen, ſüße Vf en
Kirſchen, ſaure P
Hagebutten
Pfirſiche
Pflaumen
Spillinge
Stachelheeren P
Weintrauben P
Tomaten P
Nüſſe, Wal PNüſſe, Haſel- P
Bohnen, grüne P
do. weiße Pfd.

S

c

Sinn

D

SrJ S

Kaninchen, St. Pfd.

Gurken:

San SiaSalat Stck. iges:Hfeffer f. Sonſtiges:
Radieschen Bd. Butter, Molk. Stck.
Rhabarber Pfd. BauernSpargel Pfd Quark nWeißkohl KäſeRotkohl Pflaumenmus Pfd.Wirſingkohl 10 KartoffelnBlumenkohl Nieren 10 PfoGrünkohl fd. 10 blaue 10 PfdRoſenkohl 25 gelbe 10 Pfd.Salat Eier Stck.Spinat fd. 1 Zitronen Stck.Mohrrüben Pfd Meerrettich StangeMohrrüb. neue Bd. Rettich hKohlrüben Pfd. Peterſilie Pfd.Rote Rüben Bd Schnittlauch Bd.
Kohlrabi, neue Stck. Schoten TpoZwiebeln Pfd. Rübenſaft Pfd.
Zwiebeln, neue Bd. ilge:Rapünzchen fd. Pilze:Schwarzwurz 25—30 Pfifferlinge Pfd.
Kürbis P Morcheln Pfd.Sellerie SteinpilzePorree ChampignonsRaps GrünkingeWurſtwaren:

Rindfleiſch Ziegenlamm
Kochfleiſch Pfd Ziegenfleiſch
Bratenfleiſch Pfd 100--120 Roßfleiſch

Kalbfleiſch n wrceegowfleſſh, d od. Shwartenw.
Bratenfleiſch Pfd 110-130 Rotwurſt, fr. vf

Hammelfleiſch un e fr. dKochfleiſch Pfd. 100 Rotwurſt ger. P
raten Sid tro- i20 nnd

Schweinefleiſch Schinken, gek. Pfd
Kamm u. Kotel. Pfd 90--100 Speck, fett, ger Pfd.

Nr.

S

Pfd.
Kleine Enten Stck.
Gänſe Pfd.Kleine Gänſe Stck.
Hühner PfdKleine Küken Stck.
Rebhühner Stck.
Tauben StchHaſen i. Fell Pfd
Haſen, ausgſchl. Pfd.
Rehfleiſch Pfd
Hirſchfleiſch Pfd.

9

do. wild pfd.Wachsbohnen Pfd. Wildenten e
t Faſanen Stek. lebtEinlege Pfd. Puler Pfd.

Bauch u. fett. Fleiſch —80 Spbveck, mag. ger Pfd.
Gefrierfleiſch Pfd. Schmeer Pfd.

Berſfiner Börse
Vom 70, Dezember 1935

Land und Stadtschaften

416 Prv. Sachſ. Id. Gold
4189 do. 12

Reichsbank Diskont 4 v. H. d. qu.l 412 Pr. Ztrſtadt 3, 6, 10Lomboerd-Diskont 5 V. H. e r
i do. 28 u. Erw.

Steuerqutscheine
10.Sr. 1, Durgſehntttgturel 107,75 107,75

R Peiping Sr.ick S 159 Pr.e e h meeund Provinzanleihen e r. Pfobr Bi. a7

12. 12. Hypotheken-Pfandbriefe
10. 12.
96,50
95/00
95/00

10. 12. 9. 12.

Dt. e 100,50 100,82
o. 97 9728 Creditanſt528 Jntern. (Young) 50 101,50 n e

418 Dt. Rb. Sch. 85 99,90 99,80 St. B. u Dislontogeſ4129 Dt. Reichspoſt 34. 300,00 100,10 SresdnerSachſ. P. Vo. ial 94 ba n Sachen

Anl. Ausl. Dt. Reich 110,90 111,25 Bank Akti

4369 Mitteld. Sp. Giro
26 II

4149 do. Ldsbk. 12
414 do. do. 30 1-2
418 Dt. Komm. Gold

2526

Kreditanstalten
und Körperschaften

10. 12.

95,00
94,87
94,87

93,62

Meininger Hyp.
Reichsbank

9325

176/00

Verkehrswerte

Dt. Reichsb Vorz.Akt.
HalleHettſtedt
Hamburg-Paket
Hamburg-Süd
Norddeutſcher Lloyd

10. 12.
123,00

15,00
25,12
16,87

Industrie- Aktien

A. E. G.
Ammendorf Papier
Anhalter Kohle
Buderus Eiſen
Charl. Waſſer
Chem. Buckau
Conti Gummi
DaimlèrBenz
Deutſche ContiGas

do. Erdöl
Elektra Dresden
J. G. Farben
Glauziger Zucker
Halle Maſchinen
Hildebrand Mühle
Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck
Mansfeld Berg
Mitteld. Stahl
Rhein Braunkohle

do. Stahl
Riebeck Montan
Roſitz Zucker
Salzdetfurth
Sangerhauſen
Sie mensHalske
Thür. Gasgeſ. Leipzig
Wandererwerke
WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabrik

10. 12.

35,37
74,00
88,00
94,37

107,50

157,50

122/00

105/00

147,50

Amftlicher Verkehr

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkun

Aegypten
Industrie- Aktien

Altenburger Landkraft
Chromo Nahork
Dommitzſch Ton
Glauziger Zucker
Gohliſer Bier

2 jHohburger Quarz

13000

d o
25.00

26750
79,12
7987

11726

210725

des

18000
160 00

00

105, do

Körbisdorfer Zucker

Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn.

Leipz. Kammgarn.Sp.
Leipziger Landkraft
Leipz. Malz Schkeuditz
Leipz. Spitzen Barth.

Kraftwerk SachſenThür

Leipz. Brauerei Riebeck

10. 12.

130,00

68,00
134,00
130,90
117,50

Leipziger Trikotagen
Leipz. Wollkämmerei
Mansfeld AG.
Prehlitzer Braunkohle
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u. Salger
Seidel u Naumann
Stöhr u. Co
Thür. Elekt. u Gasw.
Thür. Gasgeſ.
Wezel u. Naumann
Zuckerraffinerie Halle

97,50
125,00
117,00

So
8700

130,00
101,00

99,00
138,00
123,00

9,00
83,00

10. 12. Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Jtalien
Japan
Jugoflawien
Lettland
Litauen

Akt. Malzf. Könnern
Halle-Hettſt. Eiſenbahn 67,50 87,50
Halliſche Malzfabrik 144,00 144,00 G. u. Hdbk. Halle
Halliſche Röhrenwerke 74,50 74,50 Landkreditbank Halle
Lindner, Gottfried 107,75 l 108,75 l Zörbiger Bank

Frei-Terkehr
i Riebeck Montanindustrie- Aktien Stadtmühle Alsleben

10. 12. 9.12.

Norwegen

Polen10. 12. 9. 12. Portugal
101,00 ot,00 Rumänen
117,75 118,00 Schweden

91,50 91,50 Banken Spgnien
Schweiz

10. 12. 12. Tſchechoflowakei
74,50 J 74,5 Türkei
75,25 5,25 Uruguay70,00 Ver. St. von Amerika
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Butterbrot dick und dünn

Man kann wohl ſagen, da W reund
z den ich vor ein paar Wochen kennen

ein ordentlicher Staatsbürger iſt.
lernte, ei

Er zahlt pünktlich ſeine Steuern, ſpuckt in
der Straßenbahn nicht auf den Boden, geht
enau im rechten Winkel über die Straße und
Nlerläßt auch alles andere, was ihn in Kon
fütt mit polizeilichen Auffaſſungen über das
Verhalten geſitteter Menſchen bringen könnte.

Auch mit der NSDAP iſt Max einver
anden, denn er erinnert ſich nicht ohne Unbe

hagen daran, wie früher durch die Vielzahl der
Parteien die öffentliche Ruhe geſtört und lieb
gewordene perſönliche Beziehungen vergiftet
wurden. Weitere Argumente ſeiner politiſchen
kinſtellung hat mein Freund Max nicht. Denn

Rationalſozialiſt ſein, iſt Max
noch weit entfernt. Da haperts noch ziemlich.

Max als Pessimist
Reulich aber kam er ganz aufgeregt zu mir.

Seine Frau hatte im gewohnten Milchgeſchäft
nicht das gewohnte Quantum
gutter bekommen. Wie Maſchinenfeuer
praſelten Argumente, Vermutungen und Be
fürchtungen auf mich herab. Erinnerungen an
frühere Kriegszeiten vermiſchten ſich mit der
in Tone der Entrüſtung mitgeteilten Aus
ſiht, daß die im Maxeſchen Haushalte üblichen
Weihnachtsbäckereien an Zahl und Hualität
ine Beſchränkung erfahren würden. Kurz,
Erſchütterungen wurden mir aufgezeichnet, mit
denen wohl abeſſiniſche Schlachten, amerika
niſche Springfluten und chineſiſche Wirren nicht
annähernd konkurrieren können.

Als Max dazu überging, die ganze deutſche
Ernährungslage mit größtem Peſſimismus in

den Kreis ſeiner Betrachtungen einzubeziehen,
ſchien mir der Augenblick gekommen, um auch
ein Wörtlein mitzureden, obwohl es ſchwer

war, Maxens Redeſtrom zu unterbrechen.
Mein kurzer Hinweis darauf, daß eine

Regierung zwar vieles könne, wie das bei uns
ja reichlich bewieſen wurde, daß ihre Macht-
dbefugniſſe ſich aber leider nicht auf den Um
ſang der land wirtſchaftlichen Erzeugung aus
dehnen ließen, da dieſe doch unbeſtrittener
maßen weitgehend von ganz anderen Faktoren,
dem Wetter uſw., abhingen, erregte einige
Verblüffung.

Außerdem zeigte ſich Max überraſcht durch
die Erinnerung, daß Butterverknappungen
inmer wieder vorkommen, und daß
die gegenwärtige Verknappung ihm nur des
halb auffalle, weil man heute in Deutſchland
nicht dieſelben Methoden wie früher anwendet,
um dieſen Zuſtand zu überwinden.

Butterknappheit vor 10 Jahren
Jm Zeichen der „freien Wirtſchaft“

regelte ſich eine Verknappung durch Preis
ſteigerun g. Das heißt, eine Ware, von der
weniger vorhanden iſt, als gebraucht wird,
wird ſo teuer, daß große Teile der bisherigen
Verbraucherſchaft aus geldlichen Gründen auf
den Kauf verzichten. Da gibt es dann kein
Schlangeſtehen“. Arm und reich ſcheiden ſich
dann wieder. Die Bemittelten können
ſih Butter kaufen, ſoviel ſie wollen,

die weniger Bemittelten können zuſehen.
Die Verknappung hat ihr Ventil im Preis
gefunden. Ein Blick über die Grenzen gibt

uns täglich ſolche Beiſpiele genug.

In Deutſchland haben wir auf den wich-
tigſten Gebieten der Lebensmittelver
ſorgung dieſe unſozialen Möglichkeiten
durch die Marktordnung ſo gut wie
ausgeſchaltet.

Die Frage iſt heute nicht mehr: „Was
koſtet ein Pfund Butter ſondern
die Frage iſt: „wieviel Butter bekommt man
für den einzelnen?“ ganz gleich, ob er
viel oder wenig Geld beſitzt dennder Butterpreis iſt trotz der Verknappung
ſtabil geblieben.

Butterknappheiten hat es immer ſchon ge
geben. Gerade vor zehn Jahren, imJahre 1925, war das beiſpielsweiſe, wie ich
zufällig neulich in alten Zeitungen feſtſtellte,
auch der Fall. Damals ſtieg der Butter
preis innerhalb eines Nonats um nicht
weniger als 20 Pfennig für das Pfund.

an mußte im September 2,30 RM., im Ok-
tober 2,59 RM. für das Pfund Butter be-
zahlen. Da war die Knapyheit freilich einfach
zu überwinden. Da blieb dem einfachen
Arbeiter der Schnabel ſauber. Aehn-
lihe Butterknappheiten, z. B. im Jahre 1928
on anderen Jahren, haben ſich ebenſo aus

Dienst am Volke

Die nationalſozialiſtiſche Ernäh-
gs politik hat dieſe Fragen der rein

apitaliſtiſchen Löſung entrückt. Es wird da
d ſowohl dem Bauern, wie dem Ver

raucher ein Dienſt erwieſen.
Zum erſtenmal freilich iſt dadurch für die

igen, für deren Geldbörſe Preisverände-
kungen unintereſſant waren, eine Butterknapp
heit fühlbar geworden.
d Noch ein weiteres: Früher ſteckte man eben
ann erheblich mehr Deviſen in ausländiſche
aaſſer heute intereſſieren uns mehr die
Aite die unſere deutſchen Arbeiter in den

ehlen brauchen, die damals ſtem-
I n gingen und Butter nur noch

m Hörenſagen kannten.
arg Leute, die wie mein Freund Max,
e in den Büros ſaßen, und am Erſten ihr
en Gehalt beziehen, war freilich die frühere

de eine Butterknappheit zu überwinden,
am er. Anſere Methode iſt allerdings

nünftiger und anſtändiger.
Mar iſt ſtill ie ich iger geworden, wie ich ihm dasauseinanderſetzte. Und ich habe faſt den Ein

Freund Max regt sich auf
gestrichen Von Tronje

druck, daß er ſich in Zukunft etwas denkt,
bevor er ſich durch ein dünner geſtrichenes
Butterbrot ins Bockshorn jagen läßt.

Unternehmungen
Die Nordhäuſer Aktienbrauerei, Nord

hauſen, ſchlägt der HV für das abgelaufene
Geſchäftsjahr nach reichlichen Abſchreibungen
die Ausſchüttung einer Dividende von Uunver
ändert 4 v. H. vor.

KantChocoladenfabrik AG, Wittenberg,
Bez. Halle. Die Kant-Chocoladenfabrik AG
erzielte in dem beendeten Geſchäftsjahr einen
Rohgewinn von 1,98 (1,67) Mill. RM. An
ſonſtigen Erträgen ergaben ſich 16 000 (25 000)
RM. Nach Abſetzung der Unkoſten und nach
Abſchreibungen auf Anlagen von 142 542
(128 585) RM. ſowie anderen Abſchreibungen
von 36 785 RM. verbleibt ein Rein
gewinn von 15675 (4459) RM. um den
ſich der Verluſtvortrag weiter auf 148 746 RM.

verminderk. Jn der Bilanz wird das An
Iagevermögen mit 1,50 (1.45) Mill. RM. und
das Umlaufsvermögen mit 2,07 (1,58) Mill.
RM. ausgewieſen. Andererſeits betragen bei
2,52 Mill. RM. AK die Verbindlichkeiten 0,85
(0,37) Mill. RM. Jm Bericht wird ausgeführt,
daß der Bedarf an Rohmaterial mit
gewiſſen gegebenen Einſchränkungen bisher
ſicher geſtellt werden konnte. Jm neuen
Geſchäftsjahr habe die Nachfrage nach den Er
zeugniſſen der Geſellſchaft angehalten. Den
durch die Rohkakaokontingentie-
rung auferlegten Einſchränkungen ſuche die
Geſellſchaft durch entſprechende Um
ſtel lungen entgegenzutreten.

Zahlungseinſtellungen in Mitteldeutſchland. Die
Owin-Kadio-Apparatebaufabrik Gmbs.
in Hannover hat ſich gezwungen geſehen, ihre Zah
lungen einzuſtellen und die Eröffnung des gerrigtlchen
Vergleichsverfahrens zu beantragen. Die Aufſtellung
eines Status iſt in Vorbereitung. Die ſeit dem Jahre
1861 beſtehende Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei Baentſch Behrens in Sanders-leben iſt in Zahlungsſchwierigkeiten geraten und hat die
Eröffnung des gerichtlichen Vergleichsverfahrens bean
tragt. Zum vorläufigen Verwalter wurde Rechtsanwalt
Heincke, Sandersleben, beſtellt. Ein Status iſt noch
nicht bekannt.

Veltag Aktien an der Mitteldeutſchen Börſe zuge
laſſen. Zum Handel und zur Notiz an der Mitteldeutſchen
Börſe zu Leipzig ſind die nom 500 000 RM. neuen auf
den Jnhaber lautenden Stammaktien der Veltag
Veltener Ofen und Keramik AG, Velten
bei Berlin, zugelaſſen worden.

Das weiße Wunder
Die deutsche Porzellanindustrie im Aufstieg

Die deutſche keramiſche Jnduſtrie arbeitet
überwiegend für den Weltmarkt. Jnfolge
deſſen hat ſie einen ſchweren Stand. Einfuhr
beſchränkungen und Zölle, Währungsdumping,
vor allem aus USA und Japan erſchweren
ihre Lage. Die Schrumpfung der Ausfuhr be
gann 1929/30. Damals warfen ſich alle Fabri
ken auf den Jnlandsmarkt in der Hoffnung,
hier Erſatz für den Exportausfall zu finden.
Die Folgen waren erbitterte Wettbewerbs
kämpfe, die das Preisgebäude zerſtörten, Ver
luſte, Kapitalzuſammenlegungen und Zuſam
menbrüche.

Der Umſchwung trat erſt ein, als es nach
der Machtergreifung des Nationalſozialismus
gelang, dem allgemeinen Verfall Einhalt zu
tun. Eine gewiſſe Marktordnung im Jnlande
konnte angebahnt werden, die der Verſchleu
derung des Volksvermögens ein Ende ſetzte.

Kampf um den Auslandsmarkt
Dadurch gewann die Porzellaninduſtrie die

Kraft zurück, den mit vielerlei Opfern ver
knüpften Exportkampf wieder aufzunehmen.
Es gelang, den Anteil am deutſchen Geſammt
export um 20 v. H. zu ſteigern und zwar
ſtieg die Menge in Tonnen von 1933 auf 1934
um etwa 5 v. H. Zugleich ſank aber im Ver-
folg der Kämpfe um den ausländiſchen Abſatz
der Preis von 467,80 RM. auf 416,58 RM. je
Tonne, alſo um 12 v. H., ſo daß wertmäßig
der Export etwas zurückging. Anter den Aus
landsmärkten lag der engliſche, der zu
gleich der größte iſt, am günſtigſten und es
gelang auch, dort etwas vorzudringen. Der
ſchweizer Markt, der an zweiter Stelle
folgt, hielt ſich ungefähr auf gleicher Höhe.
Dagegen gingen Holland, Frankreich und vor
allem U S A ſtark zurück. Die keramiſche Aus
fuhr iſt gerade deshalb ſo wichtig, weil ſie
ohne Jnanſpruchnahme ausländiſcher Rohſtoffe
vor ſich geht, im Gegenſatz zu vielen ſonſtigen
Fertigwaren, bei denen es ſich um einen Ver
edlungsverkehr unter Verwendung ausländi-
ſcher Rohſtoffe handelt.

Lebhaftes Inlandsgeschäft
Für das Geſchirrporzellan ſpielen die

Eheſtandsdarlehen eine große Rolle,
dagegen für Flieſen, Kacheln und Sanitäts
keramik (Badewannen, Waſchbecken uſw.) die
Belebung des Baumarktes, während dem
elektrotechniſchen Porzellan Elektrifizieren zu
gute kamen. So befindet ſich der Jnlands
markt überall in lebhaftem Aufſtieg, an dem
auch einzelne Rückſchläge z. B. durch das Zu
gabeverbot nichts ändern. Durch die allge
meine Wirtſchaftsbelebung iſt auch die Ab
wanderung zu den billigen Qualitäten zum
Stillſtand gekommen und bewegt ſich jetzt rück
läufig. Auch konnten die inländiſchen Preiſe
in ein beſſeres Verhältnis zu den Selbſtkoſten
gebracht werden. Der inländiſche Umſatz an
Zierporzellan lag im erſten Halbjahr 1935 der
Menge nach um 13 v. H., dem Wert nach um
22 v. H. über der gleichen Vorjahrszeit. Mit
fortſchreitendem Geſundungsprozeß wurden
die Gefolgſchaften überall vermehrt. Die Ar
beiterſtundenzahlen ſtiegen bis zu 30 v. H. in
einem Jahre. Dieſe Belebung war wirtſchafts
geographiſch von beſonderer Bedeutung. Die
Porzellaninduſtrie drängt ſich in gewiſſen Ge
bieten eng zuſammen. Vor allem der ſäch
ſiſch-thüringiſche Wirtſchaftsraum und
das bayriſche Fichtelgebirge mit den Porzellan
ſtädten Selb. Rehau und Marktredwitz, ferner
Rudolſtadt, Jlmenau und das etwas abgelege
nere ſchleſiſche Notſtandsgebiet um Walden
burg hängen ſtark von der Porzellaninduſtrie
ab. Die Jnduſtrie iſt durch die örtlich vorkom
menden oder frachtgünſtig liegenden Kaolin-
Lagerſtätten und durch eine eingearbei
tete, geſchickte und fachkundige Arbeiterſchaft
an gewiſſe Gegenden gebunden; bei Meißen
und Berlin ſpielt auch die Tradition früherer
Fürſtenhöfe mit hinein, für die anfangs das
Porzellan beſtimmt war.

Porzellan-Bilanzen
Der Mittelbetrieb handwerklicher

Art. herrſcht in der Porzellaninduſtrie vor,

aber die mittelſtändiſchen Anternehmungen in
den Tälern des Thüringerwaldes und des
Fichtelgebirges und der ſüdſächſiſchen Grenzebiete entziehen ſich dem Blick der Heffentigg-

eit ſtärker als die 44 größeren Aktiengeſell
ſchaften des Gewerbezweiges. Die wirtſchaft
liche Lage mag bei den Großzfirmen im Ganzen
günſtiger ſein als bei den Mittel und Klein
ünternehmungen. Trotzdem darf man ihre Ge
ſchäftsberichte und Bilanzen in gewiſſem
Sinne als typiſch anſehen. Die 44 Aktiengeſell
ſchaften haben bereits ein Geſamtver-
mögen von faſt 170 Millionen R M.
Davon entfallen auf Fabriken, Gebäude, Ma
ſchinen uſw. 69 Mill., auf Beteiligungen
12 Mill., auf Wertpapiere, Vorräte uſw.
25. Mill. RM. Alle dieſe Vermögenswerte
werden aus eigenem Kapital (93 Mill. Aktien
kapital und 11 Mill. RM. offene Reſerven)
finanziert. Die Schulden, von denen 12 Mill.
langfriſtig und 47 Mill. kurzfriſtig ſind, finden
ihre Deckung in den Lagervorräten, Forderun
gen und flüſſigen Mitteln. Die Flüſſigkeit und
Zahlungsbereitſchaft iſt gut die Kehrſeite
der unzureichenden Umſätze; dagegen zeigt der
Verluſt von 2 Mill. RM., daß die gute Ent
wicklung im Jnland und mancherlei Sonder-
erträge aus ſtillen Reſerven uſw. die Verluſte
im Auslandsgeſchäft und den Leerlauf der nicht

voll ausgenutzten Anlagen noch nicht auszu
gleichen vermochten, ſo unverkennbar auch die
Beſſerung iſt.

Die führenden Großbetriebe
Von den 10 führenden Großbetrieben ver

teilen nur 2, nämlich die Norddeutſche
Steingutfabrik Grohn (6 v. H.) und
die Meißener Ofen- und Porzellan
fabrik (4 v. H.) Dividende. Alle zuſammen
haben etwa 387 000 Reingewinn, der aber nicht
aus dem Porzellanbetrieb, ſondern aus
Sondererträgen (Auflöſung ſtiller Re
ſerven, Sperrmarkgeſchäften, Steuergutſhheinen,
DeviſenkursGewinnen uſw.) ſtammt, die zu
ſammen 1832 000 RM. ausmachen. Die Be
kriebe als ſolche hatten noch 1445 000 RM.
Verluſt, d. ſ. 4,2 v. H. auf das Aktienkapital.

Offenſichtlich ſind vielfach ſtille Reſerven
ausgelöſt worden, nur Philipp Roſenthal
hat ſeine guten Sondererträge von 0,9 Mill.
Reichsmark zu verſtärkten Abſchreibungen ver
wandt. Bei den beiden Firmen Lorenz
Hutſchenreuter und CM Hutſchen
reuter ſcheint dagegen mit den Abſchreibun
gen nur das Nötigſte getan zu ſein. Bei derNorddeutſchen Steingutfabrit Grohn findet eine

Uebertragung der Fabrikation auf die Tochter
geſellſchaften ſtatt; dadurch werden natürlich
die e bei der Muttergeſellſchaft ent
wertet.

Am ſolideſten fundiert erſcheint Loren z
Hutſchenreuther mit nur 9. v. H. Fremd
kapital, danach kommen Norddeutſche
Grohn und Bareuther-Waldſaſſen,
eine Familien-AG. Meißener Ofen und Por
zellan ſteht auf der Grenze, CM Hutſchen
reuther iſt ſchwach, Kahl a und Weſſel ſind
ſtark überfremdet. Kahla hat gerade
1:3 zuſammengelegt. Hier zeigt ſich das Be
dürfnis dieſer riſikoreichen Jnduſtrie nach aus
reichender Verſorgung mit Eigenkapital. Aber
wer möchte heute „junge“ PorzellanAktien
kaufen? Das fremde Kapital koſtet der Por
zellaninduſtrie rund 8,5 v. H. Zinſen.

Soziale Leistungen
Die ſozialen Leiſtungen der Porzellan

induſtrie beſtehen zunächſt nur darin, daß ſie
bis zu 30 v. H. und mehr aufgenommen hat
und damit den Arbeitsmarkt ihrer Gebiete
weſentlich entlaſtete. Jm übrigen weiſen die
Berichte außer den üblichen gureiurgen zu
den Penſionsfonds kaum freiwillige
ſoziale Leiſtungen aus. Die 44 großen
Aktiengeſellſchaften haben bisher zuſammen
47 Mill. ſolcher Penſionsfonds angeſammelt.
Man muß jedoch berückſichtigen, daß die Jn-
duſtrie am Ende einer Periode großer
Verluſte ſteht, daß die meiſten Firmen ſe it
Toders Jahren ertraglos arbeiten
und nun, wo, ſie zum erſte Male eine gewiſſe
Belebung verſpüren, noch gewiſſe Löcher zu

ſtopfen haben, um die Betriebe wieder auf die
Höhe zu bringen.

Wirkschaftliche Rundschau
Richtlinien für die Bezahlung von Mehr

arbeit vor Weihnachten. Der Treuhänder der
Arbeit für den Bezirk Mitteldeutſchland hat
folgende Richtlinien herausgegeben: Für den
Verkauf aus offenen Verkaufsſtellen im Ein
zelhandel ſind vor Weihnachten d. J die Sonn
tage am 8. 15., 22. Dezember freigegeben Die
bisherige Art, wie die Tätigkeit der rig
ſchaft an dieſen Tagen abgegolten wurde, gibt
Veranlaſſung zu folgendem Hinweis:

Die Arbeit an den Verkaufsſonntagen iſt als eine
zuſfätz liche anzuſehen. Die Gefolgſchaft leiſtet an
Dieſen Tagen eine Tätigkeit, welche über den üblichen
KRahmen hinausgeht. Hinzu kommt, daß gerade die Arbeit
an dieſen Tagen beſonders anſtrengend iſt, weil gewohn
heitsmäßig der Bedarf vor Weihnachten gerade an den
genannten Sonntagen gedeckt wird. Es iſt deshalb kein
Ausgleich für die Tätigkeit an den Verkaufsſonntagen
daran zu erblicken, daß der Gefolgſchaft für dieſe Arbeit
entſprechende Freigzeit an Werktagen gewährt wird. Von
einer einheitlichen Löſung dieſer Frage durch ent
ſprechende tarifliche Beſtimmungen ſehe ich zunächſt ab
Und erwarte von den Betriebsführern, daß ſie nach
ſtehende Grundſätze beachten

1. Die Arbeitsleiſtung an den Verkaufs
ſonntagen vor Weihnachten wird bezahlt.

2. Für die Arbeitsſtunde wird 200 des
Monatsgehaltes, bei Lohnempfängern las
des Wochenlohnes oder der beſtehende Stun
denlohn jeweils mit einem Zuſchlag von
50 v. H. entrichtet.

Prüfung der Arbeitsbedingungen bei mittel
deutſchen Salinen. Der Treuhänder der Arbeit
für das Wirtſchaftsgebiet Mitteldeutſchland
nimmt gegenwärtig eine re der Ar
beits bedingungen aller Salinen
vetriebe in Mitteldeutſchland vor.
Es beſteht ein alter Tarifvertrag ausdem Jahre 1922, dem aber nicht alle Betriebe
angeſchloſſen ſind. Teilweiſe ſind die Arbeits
bedingungen nach dem Tarifvertrag der chemi
ſchen Jnduſtrie geregelt auch beſtehen Einzel
regelungen. Die Beſtimmungen des alten
Tarifvertrags für die mitteldeutſchen Salinen
können nicht mehr als zweckmäßig angeſehen
werden. Beiſpielsweiſe iſt hierin ein Urlaub
von nur drei bis acht Tagen feſtgelegt, wäh
rend für die jugendlichen Gefolgſchaftsmit
glieder überhaupt kein Urlaub vorgeſehen iſt.
Ebenſo ſind die anderen Beſtimmungen nicht
genügend ausgebaut. Beſonders über Künd i-
gungsſchutz iſt nichts feſtgelegt. Der alte
Tarifvertrag iſt inſofern bereits überholt, als
mehrere Betriebe ſchon von ſich aus beſſere
Urlaubsregelungen getroffen haben. So hat
z. B. die Saline Schönebeck den Urlaub für
den Kalibergbau für ihre Gefolgſchaft durch
geführt. Aehnliche Regelungen haben auch die
Salinen Dürrenberg und Artern getroffen.

WarenhausUmſätze gehen zurück. Die Um
ſätze der Warenhäuſer weiſen in den letzten
Monaten einen Rückgang auf. Sie liegen
im September um über 3,3 v. H. und im
Oktober um 15,1 v. H. unter der Höhe des
Vorjahres. Das Jnſtitut für Konjunktur-
forſchung vertritt in ſeinem Bericht über dieſe
Umſatzentwicklung die Auffaſſung, daß dieſer
Umſatzrückgang in erſter Linie durch die Ab
wanderung der Käufer und eine ſcharfe Ver
legung des Umſatzes aus beſtimmten Häuſern
in die Geſchäfte des Einzelhandels und
auf S p e h zurückzuführeniſt. Dieſe Entwicklung ſei an ſich durchaus
natürlich.

Wirtſchaftliches Gänſeklein. 5,84 Millionen
Gänſe wurden 1934 im Reiche gezählt. Pom
mern und das Oderbruch verdanken dem Gans
vogel geradezu einen erheblichen Teil ihres
guten Rufes. Die Gänſehaltung iſt dort ein
weſentlicher Teil der bäuerlichen Wirtſchaft.
Aber nicht nur der Oſten füttert Gänſe heran,
ſondern auch der Norden und die Mitte des
Reiches, und auch Bayern hat über 1,1
Millionen Gänſe. Aus unſerem Gansbeſtand
haben wir 1934 22 000 Tonnen Fleiſch heraus
geſchlachtet, damit aber noch nicht den ganzen
Bedarf gedeckt. Etwa 6000 Tonnen Gänſe
fleiſch hat uns noch das Ausland geliefert.
Aus dem Südoſten Europas beziehen wir vor
züglich ne Gänſe, während uns
Polen lebende Magergänſe liefert, die dann
in oſtdeutſchen Mäſtereien ſchlachtreif ge
füttert werden. Von den 700 000 lebenden
Gänſen, die wir 1934 einführten, hat Polen
allein 617000 geſchickt. Die deutſche
Gänſehaltung, deren Ziffern ſchon ſeit Jahr
zehnten um die 6 Millionen herum-
ſchwanken, hat ſich in der letzten Zeit wieder
verſtärkt, ſo daß die Einfuhren in dieſem
Jahre erheblich geringer gehalten werden
können als im Vorſahre. An lebenden Gänſen
ſind bis zum 1. November beiſpielsweiſe nur
50 000 Gänſe hereingekommen gegen 200 000
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Dabei
war die Einfuhr 1934 ſchon gegenüber 1933
mehr als gehälftet. Sie betrug 1933 1,7 Mil
lionen Stück, 1934 eine glatte Million we
niger. Die Entwicklung verſpricht daß wir
über kurz oder lang den deutſchen Gänſebedarf

ganz ſelbſt erzeugen.
Automobilpreiſe gegenüber 1913 um über

50 v. H. geſenkt. Jn den 22 Jahren national
ſozialiſtiſcher Kraftverkehrspolitik hat, wie im
AutoPreſſeDienſt ausgeführt wird, die deutſche
Kraftfahrzeuginduſtrie einen Aufſchwung neh
men können, der einzig in der Welt daſteht.
Hierzu haben Reichsregierung und Kraftfahr-
zeuginduſtrie in erheblichem Maße beigetragen,

enn die kraftverkehrsfördernden geſetzlichen
Maßnahmen und der ſeiner Vollendung ent
gegengehende Bau der Reichsautobahnen haben
in Verbindung mit dem Fortſchrittswillen der
deutſchen Kraftfahrzeuginduſtrie weſentlich zur
Herabſetzung des Anſchaffungspreiſes und zur
Verminderung der Betriebs- und Unter
haltungskoſten deutſcher Kraftfahrzeuge beige
tragen. Der Preis für Perſonenkraftwagen
konnte gegenüber 1913 allein um 51,2 v. H
geſenkt werden, bei den Laſtkraftwagen da
gegen üm 44,6 v. H. Von 1927—1931 wurden
die Preiſe für Perſonenkraftwagen um 11,1
und für Laſtkraftwagen um A4,8 v. H. ermäßigt.
Der Preisabbau für die Jahre 1992—1935 be
trug demgegenüber weitere 18.8 v. H. für Per
ſonenkraftwagen und 8,9 v. H. für Laſtkraft
wagen.
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Von der alkgermaniſchen Erziehung

DAS NEVE BUCH

Ein empfehlenswerkes Buch von Fritz Wüllenweber

Altgermaniſche Erziehung. Dargeſtellt auf
Grund der Jslandſagas und anderer Huellen
zum Frühgermanentüm von Dr. Fritz Wül
lenweber. Hanſeatiſche Verlagsanſtalt
Hamburg.

Eine Fülle wiſſenſchaftlicher Arbeitskraft
wird heute für die Erforſchung der Vor
geſchichte unſeres Volkes eingeſetzt. Erſt jetzt,
da immer beſſere und immer ſchönere Er
gebniſſe der in dieſer Richtung gehenden
wiſſenſchaftlichen Arbeit der Oeffentlichkeit
übergeben werden, merkt man ſo recht, wie
ſträflich die Vernächläſſigung dieſes Gebietes
in der Vergangenheit geweſen iſt. Gewiß, es
haben immer eine Anzahl von Wiſſenſchaftlern
ſich erfolgreich mit dieſen Fragen beſchäftigt,
haben Hervorragendes geleiſtet. Die Umwäl
zung nun aber hat gerade auf dieſem wichti
e Bereich der Wiſſenſchaft in ſtärkſtem

aße wiſſenſchaftliche Kräfte gelockt. Man
mag teilweiſe dieſer „Hochkonjunktur“ mit eini
ger Skepſis gegenübertreten. Selbſt für man
chen Wiſſenſchaftler iſt dieſes Gebiet Neuland,
ſo daß eine fachmänniſche Kritik, unbedingt
angebracht, des öfteren Mängel feſtſtellen
wird. Manche Folgerungen von Anterſuchun
gen mögen ſich ſpäter als Fehler herausſtellen,Hiſſenſchaſtuiche Klärung iſt in vielen Fällen

noch erforderlich. Bei allen dieſen Arbeiten
kommt es in ſtärkſtem Maße auf die Geſin
nung an, aus der ſie geſchrieben ſind. Dieſe
Geſinnung iſt aus den meiſten der Bücher und
Schriften recht bald zu erkennen. Wer etwas
Gefühl dafür gewonnen hat, merkt ſofort, ob
eine der Veröffentlichungen aus der rechten
Geſinnung ſtammt, oder ſie nicht mehr als eine
Konjunkturſchreiberei darſtellt.

Die vorliegende Arbeit von Fritz Wül
lenweber nun iſt eine, die im rechten
Sinne an die Quellenauswertung herangeht,
um uns ein Bild der altgermaniſchen Erzie
hung zu geben. Wüllenweber zieht ſowohl die
„anktiken“ Beſchreibungen Germaniens und der
Germanen heran wie die Zeugniſſe der chriſt
lichen Miſſionare und Mönche, beide in aus
ezeichneter Weiſe kritiſch auswertend. BeideKuetengeuppen werden von ihm, im Gegen

ſatz zum vorwiegenden Teil bisheriger Ge
ſchichtsſchreibung, als wenig entſcheidend er
kannt, vor allem darin, wie ſie das Weſen der
Germanen ſchildern. Demgegenüber greift
Wüllenweber auf die altgermaniſchen Sprach
denkmäler ſelbſt zurück die in ſo außerordent
lich reichhaltigem Maße uns durch glückliche
Fügung beſonders in Jsland erhalten ſind.

Daß ſich für das Weſen des Germanen
tums auch aus kirchlich chriſtlichen Quellen bei
kritiſcher Betrachtung vorzügliches brauchbares

Material Herausholen läßt, zeigten ſchon
früher zwei Arbeiten, die ihre große Bedeu
tung immer behalten werden, die Anterſuchun
gen über die Winfried-Bonifatiusquellen
durch Wiſſig. Die Jsländquellen hat u. a.
vor allem Neckel für die wiſſenſchaftliche
Forſchung über das Germanentum zur An
erkennung gebracht, auf ihn ſtützt ſich auch
Wüllenweber bei dieſer ſeiner vorliegenden
Arbeit über altgermaniſche Erziehung. Er ge
ſtaltet damit einen wertvollen Beitrag zur
Kenntnis germaniſchen Weſens auf dieſem

ſpeziellen Gebiete. el.
Nordiſche Wiedergeburt. Von Dr. Zimmer

mann. Verlagsabteilung der Nordiſchen Geſell
ſchaft des ilhelm Limpert-Verlages, Dres
den A 64 Seiten, 8 Seiten Kunſtdruck
beilagen, Preis 70 Pfennig.

Dieſer Bericht über die zweite Reichs
tagung der Nordiſchen Geſellſchaft, die in
dieſem Jahre Lübeck als Tagungsort gewählt
hatte, bietet einen Ueberblick über Ziel und
Zweck deutſchnordiſcher Arbeit und über die
Richtlinien der Nordiſchen Geſellſchaft, der dieſe
Arbeit anvertraut iſt. Sie iſt aufs beſte ge
eignet, jedem dieſes wichtige Gebiet näher zu

bringen. el.„Gefolgſchaft. Der germaniſche Kampfbund“,
herausgegeben von Horſt Wagenführ. Han
ſeatiſche Verlagsanſtalt Hamburg.

Worte aus des Römers Tacitus Germania,
kurze Abſchnitte aus altnordiſchen und islän
diſchen Dichtungen und Sagen, aus dem Hava
mal und der Edda führen uns in den Geiſt
nordiſchen Gefolgſchaftsgedankens und der
Treue vom Führer zum Gefolgsmann und um
gekehrt ein. Jn die Hand der Hitlerjugend iſt
dieſes Buch beſtimmt, es wird ihr ein treff
licher Führer ſein können. el.

Das alte Wiſſen und der neue Glaube. Von
Johann von Leers. Hanſeatiſche Verlags
anſtalt Hamburg.

Aus der Feder des Verfaſſers ſind ſchon ver
ſchiedene Schriften erſchienen, die alle zur Er
kenntnis des Weſens unſerer eigenen Art
führen wollen. Auch das neue Buch verfolgt
wieder dieſes Ziel. Es ſucht aufzuklären über
die vorchriſtliche Religioſttät der nordiſchen
Raſſe und bringt dieſe Aufklärung in vielem
auch dem, der im übrigen den Gedankengängen
und Folgerungen von Leers ablehnend gegen
überſtehen mag. Wer ſich gerade mit dieſen
Fragen beſchäftigt, wird gern zu dieſem Bande

greifen. el.
Herren, Knechte, Frauen

Die holländiſche Dichterin Jo van Ammers
Küller, die durch ihren hiſtoriſchen Roman
Die Frauen der Coornvelts“ internationalen
Ruhm erwarb, arbeitet an einem neuen groß
angelegten Werk, das das Leben in den
Niederlanden um die Zeit von 1778 bis 1813
um Gegenſtand hat. Der erſte Teil desWertes liegt bereits vor; er bringt unter dem

Titel „Herren, Knechte, Frauen“ (erſchienen
im Verlag Carl Schünemann, Bremen) die
Schilderung von Aufſtieg und Untergang einer
Amſterdamer Regentenfamilie. Die Regenten

Patrizier, etwa vergleichbar den Dogen in
Venedig die ängſtlich darauf bedacht ſind,
ihre Vorrechte zu ſichern und die ſich in er
ſtarrten, konventionellen Formen vom Volk
abſchließen, müſſen erleben, wie politiſche und
wirtſchaftliche Kriſen ihre Macht abtragen und
wie eine neue Generation heranwächſt, vor
urteilslos, Beſitz und Sicherheit verachtend und
gewillt, ein Leben zu führen nach ihrem Willen
ünd nicht wie alte Sitte es vorſchreibt. Jnter
eſſant iſt das Auftauchen der „Patrioten“ um
dieſe Zeit, jene Bewegung, die man als
erſten Vorläufer der Revolution betrachten
muß, die zehn Jahre ſpäter die Welt erbeben
machte.

Mit erſtaunlicher Einfühlungskraft, mit
warmer Liebe hat Jo van AmmersKüller die
ewaltigen Umwälzungen jener Zeit ge
childert; ſie verſteht es meiſterhaft, ihren Ge

ſtalten, ſeien es nun Herren, Knechte oder
h warmes, blutvolles Leben zu ver
eihen. Mit Spannung wird man den

weiteren Teilen der Trilogie entgegenſehen.
De

Die blaue Blume
Unter dem Titel „Die blaue Blume“

gibt Willi Koch (im Verlag Holle Co.,Berlin eine Sammlung von Beiträgen aus
allen geiſtigen Gebieten der Romantik her
aus. wanglos ſind unter beſtimmten The
men, wie Wahlheimat der Seele, Wunder der
Tonkunſt, Naturgeheimnis und ſo fort Bei-
träge aus Dichtung und Proſa, aus Philo
ſophie, aus Briefen und Selbſtbekenntniſſen
romantiſcher Denker, Dichter und Gelehrter
zuſammengeordnet. Sie erbringen den Be
weis, daß die Romantik ſich nicht in Gefühls
ſeligkeit und Ueberſchwang erſchöpft, ſondern
erſt im Zuſammenhang von Gefühl und Jn
tellekt, von frommer Tiefe und grübelndem

orſchen ihre eigentliche letzte Krönung erden Die ſich immer mehr ſteigernde Beach

tung, die die Romantik in der Literaturwiſſen

Liſzts

ſchaft als die tiefgründigſte Periode deutſchen
Schrifttums erfährt, macht uns dieſe fein aus
gewählte Sammlung beſonders intereſſant

und wert. R. S. E.
Flaggt Freude und Frohſinn. Eine Samm

lung heiterer Kurzgeſchichten von Herbert A.
e Zeichnungen von Chriſta W.

räfin v. d. Schulenbürg. Junge Generation
Verlag, Berlin.

Ein hübſches, gefälliges und luſtiges Bänd
chen iſt dieſes Büch. Anſpruchslos plaudernd,
vermittelt es durch den köſtlichen Humor der
Verfaſſer, Julius Maria Becker, Heinrich
Lerſch, Kurt Rudolf Neubert und anderer eine
amüſante Unterhaltung. Schon allein wegen
der Geſchichte vom Odl Steusloff, der Pech mit
Goethe hatte, die uns Hans Jording in
neckiſcher Weiſe auftiſcht, kann man es lieb

gewinnen. el.

Stilleben mit Büchern Aufn.: Bavarig

„An allen vier Fipfeln“
„An allen vier Zipfeln“. Von Walther

Franke-Ruta. Roman. Verlag Ullſtein,
Berlin. Kart. 3, RM., Ganzleinen 4, RM.

Ein Märchen vom Glück dann das er
wartete Zurück in die Wirklichkeit. Hier ein
ſtrebſamer deutſcher Geſchäftsmann, dort ein
faſt überirdiſch beſeeltes Mädchen aus der
ſizilianiſchen Landſchaft. Das Verhältnis des
Deutſchen zum Süden, ſeine Sehnſucht dorthin
und die Schwierigkeit, den Süden zu begreifen,
ſind die Probleme, welche in dem Roman auf
geworfen werden. Tief und feſt begründet ſind
und bleiben die Lebensweisheiten und landes
eigenen Geſetze des Sizilianers, ſeine Ver
bundenheit von Bruder zu Bruder; die Frau
ſtellt ein zu beſchützendes Objekt in der
Zartheit einer tropiſchen Blume dar. Die
Kinder des Nordens und Südens finden zu
ſammen. Geſchäft, Geſundheit, Glück und
Hiulig, ſeine ſchöne Frau, ſind die vier r
mit denen der Deutſche ſein Glück beſiegelt
ſieht. Aber am Schluß des Buches ſteht der
Satz: „Man kann alles von unten anfangen,

zwei RomanBiographien
Coſima Wagner und Chriſtoph Willibald von Gluck

„So lange das Werk Wagners beſteht, kann
ſie niemals vergeſſen werden.“ Dieſes Wort
über Coſima Wagner iſt das Fazit, das aus
dem Lebensbuche der großen, einmaligen Frau
ezogen wird „Coſima Wagner vonSie Lotz; Verlag Dr. Fritz Bokämper, Gör

litz. Und der Leſer wird dieſem Fazit unbedingt zuſtimmen, wenn er ihr Werden und

Wachſen, das Kämpfen und Streiten um
Wagners Werk und die völlige Hingabe an
ihn und ſeine hohe Kunſt erlebt. Als Tochter

in kosmopolitiſchem Denken erzogen,
entwickelt ſie ſich an der Seite Bülows und
ſpäter als Lebensgefährtin und Mitkämpferin
Wagners zur echt deutſchen Frau, die ihrer
einmal erkannten Sendung getreu immer aufs
neue freudig ſich einſetzt für Genie und Werk
des geliebten Mannes. Sie hat wie wohl
ſelten ein Menſch höchſtes Glück und tiefſten
Schmerz erfahren, und dieſe Spannungen in
Coſtmas wechſelvollem Daſein uns miterleben
zu laſſen, iſt der Verfaſſerin glänzend gelungen.
Das Buch, das ſich eng an Tatſachen anlehnt,
erſchließt uns den Zauber und die Tiefe dieſer
Frauengeſtalt, Wagners treuſter Gefährtin
und Hüterin ſeines Erbes.

Einen Gluck-Roman hat Hans Gäfgen
mit ſeinem Werk Kampf um Jphi-
genie“ (Verlag Köhler Amelang, Leipzig;

Ganzl. RM. 4,80) geſchrieben. Chriſtoph
Willibald von Gluck, der fünfzig Jahre vor
Wagner unter Loslöſung von dem bis dahin
in der Oper einzig anerkannten italieniſch
franzöſiſchen Stil einen neuen deutſchen Opern
ſtil ſchuf und der dadurch zum Markſtein für
die Geſchichte der Tonkunſt wurde, iſt der Held
dieſes Romans. Der Verfaſſer zeigt uns
einen Abſchnitt aus dem Leben Glucks: den
Kampf um die Aufführung ſeiner Oper „Jphi-
genie auf Aulis“. Er führt uns an die Höfe
von Wien und Paris, er ſchildert feſſelnd, wie
Gluck, der aufrechte ehrliche Oberpfälzer, dem
glatte Verbindlichkeit zuwider iſt, einen un
geſtümen Kampf gegen ränkeſüchtige, intrigen
ſpinnende Hofleute, ehrgeizige launenhafte
Künſtler und mißgünſtige Widerſacher führt
und wie er ſchließlich, unterſtützt von ſeiner
ehemaligen Schülerin Marie Antoinette, in
Paris der deutſchen Kunſt g einem glänzen
den Siege verhilft. Das Buch erhebt keinen
Anſpruch darauf, eine Biographie zu ſein, es
iſt eine in dichteriſcher Freiheit gewachſene
Erzählung, die, umrahmt von reizvollen zeit
genöſſiſchen Bildern, den Leſer in die bünte

elt des Rokoko führt und ihm außer dem
liebenswerten Meiſter Gluck intereſſante Per
ſönlichkeiten des damaligen Zeitalters be
gegnen läßt. R. S. E.

und man kann alles wegwerfen, außer den
Leben.“ Mit vielen Wendungen des Schié
ſals gewann er ſchließlich die Einſicht:
gibt nur Leben und Arbeit, und außerden
Vertrauen und Liebe. Andere vier Zipfel gibt

es nicht. el.„Die weißen Brüder“, Roman von Michael
Choromanſki, 233 Seiten, Verlag Wilh
G. KornBreslau 1935. Kart. 8,50 RM.

Wieder erweiſt ſich der polniſche Dichtet
als ein virtuoſer Erzähler, als ein Talent
beſonderer Art. Die Zuſammenballung der in
neren Spannungen, die glänzende Begabung
alle pſychologiſchen Tiefen der Menſchen bloſ
zulegen, erinnert in der Tat an Doſtojewſti

Es iſt die Geſchichte weniger Stunden, die
Choromanſki ſchildert. Ein polniſcher Sie
nageoffizier gerät zuſammen mit ſeinem Ver
folger, dem jüdiſchen Tſchekiſten aus Orel, in
die vernichtende Hölle eines ſüdruſſiſchen
Schneeſturms. Die weißen Brüder, die Legion
phantaſtiſcher Gebilde, die in ſtummen Schnee
wolken heranjagen, nehmen beide in ihr
Arme. Aus Grauen und Verzweiflung wächſt
ihnen das tödliche Ende entgegen.

H. Koitz hat dieſe atemberaubende Hand
lung mit Verſtändnis und Geſchick ins Deutſche

übertragen. echk.
„Die Gefangene von Celle.“ Von Elf

v. Hollander-Loſſow. Roman-vVerlaß
E. A. Seemann, Leipzig.

Dieſes Werk ſchildert den Kampf Struenſee
gegen ſeine Feinde am däniſchen Hofe und die
Befreiung Dänemarks von ſeinen Höfiſchen Be
drückern und Schranzen. Jmmer wieder rei
die Geſchichte des inneren Zerfalls der däht
ſchen Macht, das Jntrigienſpiel der Könige
mutter Juliane von Dänemark gegen die
unglückliche Königin Karoline Mathilde
neüer Geſtaltung. Der dankbare Stoff hat eine
Bearbeiterin gefunden, die bereits in ihre

KöniginLuiſe-Romanen bewieſen hat, was al
einem hiſtoriſchen Geſchehen für eine groff
Leſerſchaft geſchaffen werden kann. et

Jch und Du und noch ein Bu, und andere
Reime mit farbigen Bildern von Het Mard
ner. Holle Co., Verlag, Berlin.

Ein kleines, überaus reizendes Gedicht
bändchen mit volkseigenen Verſen aus a 7
Gauen Deutſchlands. Die Auswahl iſt gut h
troffen. Ein Beiſpiel: Jn beſinnlichem Schau
liegt der Mann aus Franken, umgeben V
ſtolzen Burgen; grad' in den blauen Himme
äugt er und kaut an einem Gänſeblümchen
kühn die Beine in die Luft geſtreckt n
wie lautet das Verschen „Schön jung n
mein Blut, und ſchön rund iſt mein Hut, un
Kuraſch wie a Teufel, will ſehn, wer mir 2
tut“. Ein nettes Ge'chent für luſtige Leut.
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Dionys- mit Mädchen

Die Heimat der Gartenplaſtik ſind die
lateiniſchen Länder. Die Bildung großer
Städte führte zur Landflucht derjenigen, die
ſich einen zweiten Wohnſitz jenſeits der Stadt
grenjen leiſten konnten. Begünſtigt durch eine
ariſtokratiſche und plutokratiſche Geſellſchafts
ordnung und durch ein mildes Klima er
ſtanden in Jtalien ſchon vor dem Kaiſertum
ausgedehnte Landſitze mit großen Park
atlagen. Geſchickte Erzgießer und Bildhauer
kopierten und variierten griechiſche Stand
hider und ſchmückten damit nicht nur die
Landhäuſer der vornehmen Römer, ſondern
ſelten auch in der freien Natur dieſe ehe
maligen Kultbilder auf.

Jahrhunderte ſpäter, nachdem ſich wieder
eine ausgeſprochene ſtädtiſche Kultur auf der
Halbinſel gebildet hatte und eine neue Sin
ſenfrteude und Lebensbejahung die Menſchen
irfüllte, begann man auch dem Garten als

in jugendfriſcher humaniſtiſcher Begeiſterung,
ausgeſprochene antike Statuen an günſtigen
ten aufzuſtellen. Der junge Michelangelo
ſih in den Gärten Medici eine antike Herme
nes lachenden Satyrs, den er kopierte. Dieſe
Arbeit ſoll ſeine erſte bildhaueriſche Leiſtung
geweſen ſein.

Die eigentliche Blütezeit der Gar
tenplaſtik ſetzt jedoch erſt im Barock ein,
in welcher Epoche ſie ſich zu einem ſelbſtän
gen Kunſtzweig entwickelt. Jhren Be
dingungen nach war dieſe Kunſt eine rein
höfiſhe und bedurfte großer Mittel und weit
räumiger Verhältniſſe, um ſich in all ihrem
Reichtüm entfalten zu können. Als am Aus
gang des 18. Jahrhunderts die höfiſche Kultur
zu Ende ging und das bürgerliche Zeitalter

ScH W

künſtleriſcher Ausdrucksform wieder Sorgfalt
ind Pflege zu widmen. Man ging dazu über

anbrach, war die große Zeit der Gartenplaſtik
vorüber.

Halles Entwicklung im 17. und
18. Jahrhundert war durch zwei Kriegsepochen,
den 30jährigen und den 7jährigen Krieg, auf
Jahrzehnte paralyſiert worden. Große Herren
ſitze gab es in der Umgegend keine. So geſchah
es, daß erſt im 19. Jahrhundert nach den
dreißiger Jahren, als infolge des aufblühen
den Handels und der Jnduſtrie ſich ein neues
Patriziat zu bilden begann, in Halle größere
Villen und Gartenanlagen erſtanden.

Wenn wir uns heute in unſerer Stadt
nach Gartenplaſtiken umſehen, ſo ſind wir
leider nur auf ein ſpärliches Material be
ſchränkt. Aus den vorerwähnten Gründen gibt
es ſo gut wie nichts, das vor 1850 errichtet
worden wäre.

Jm Lehmannſchen Garten, der ſeit
kurzem der Oeffentlichkeit übergeben iſt,
finden wir eine hübſche Gruppe von Schaper
aus dem Jahre 1886. Ein jugendlicher Diony
ſos legt werbend den Arm um die Schulter
eines Mädchens, das, etwas trübe, die Arme
ſinnend im Schoß hält. Ein Panther ſchmiegt
ſich zu Füßen der beiden in weichen Be
wegungen und ſieht zu ſeinem Herrn empor.
Der Tyrſusſtab liegt am Boden. Die Gruppe
hat trotz ihrer leicht genrehaften Auffaſſung
eine gewiſſe edle Anmut, vornehmlich der Gott
der Rebe. Jm gleichen Park befindet ſich auch
ein marmornes Werk, ein kauerndes Mädchen.

Etwa aus der gleichen Zeit ſtammt auch
die Pandora im Vorgarten von dem Haus
Wittekindſtraße 27. Die Statue iſt ein weiß-
geſtrichener Zinkguß, ſchön in der Bewegung,
aber etwas unklar im Ausdruck. Ein wenig
ſpäter mag die Figur in der Seydlitzſtraße 2
anzuſetzen ſein. Sie ſtellt die „Malerei“ dar;
in ihrer Rechten hält ſie einen Zeichenſtift,

Mitfeldeufsche Nalionalzeifung

Pandora im Vorgarten

v e rROMAN VON HANS RICHTER

19. Fortſetzung
Wer denkt an den Acker, auf dem es gewachſen

ſt wenn er das Brot ißt? Wir Frauen ſind
Iuer bereit, ein Acker zu werden, und das
Tun des Mannes kommt uns oft wie das Tun
es Kindes vor, das mit einer Eiſenbahn oder
mit Zinnſoldaten ſpielt. Es iſt die ewige
weiteilung, die dem Mann die Phbantaſie

die ihn loslöſt und die ihn ſeine Taten
Albringen läßt, und der Frau das Warten.

iſt nicht leicht, das zu verſtehen, und wohl
um eine von uns hat dieſen Sinn der alten
a ganz begriffen. Jmmer öfter iſt Chri
a Vater nicht auf Dargow geweſen, immer
ger wurden die Zeiten, in denen er fort
ieh und eines Tages

9r d erzählteſt, er ſei beim Jagdreiten ver
Rüct?“ unterbricht ſie Sibylle.
Bei einer Hubertusjagd. Das Pferd ſtol

t. Aber immer noch ſtehe ich vor dem
Dleiht. Vielleicht hätte es nicht ſo kommen
iſen, denn ehe er fortritt, hatten wir eine
er Anterredungen, die wir ſooft hatten, in
i
er eder auf ſeinem Standpunkt verblieb und

Wulen wir uns die Wege zueinander ver
nicht Er mag daran gedacht haben und
hatte an das junge Tier, das er unter ſich

während ſie über die Heide jagten.“
ſelbe iſt eine Schuld, Mütter, die Du Dir

aufgetürmt haſt.“
Wir können nicht über unſer Blut hinaus,

wo wir ſtehen. Jch habe verſucht,
zu ziehen. Jch habe Beate ihren

Copyright by ScherlVerlag

Weg gehen laſſen, auf den es ſie trieb, und
doch zittere ich jedesmal, wenn ein Brief von
ihr kommt, ob ich recht gehandelt habe. Jch
habe Chriſtof Flieger werden laſſen, und ich
weiß, daß er noch Flieger iſt.“

„Er iſt doch auch Dein Sohn, Mutter.“
„Es iſt gut, Flieger zu ſein, und es kann

auch eine Lebensaufgabe ſein. Jch weiß das.
Aber da iſt das Blut, das ihn immer an den
Boden binden wird, und ich möchte nicht, daß
er eines Tages mit leeren Händen daſteht. Jch
habe Dich damals um etwas gebeten, Sibylle,
weil ich Deinen Einfluß auf meinen Jungen
erkannte.“

„Jch habe ihn zu nichts überredet“, ſagt
Sibylle leiſe.

„Nein, Du biſt nur da. Und ich habe es
gern geſehen, daß ihr einander näherkamt,
ich habe mich gefreut, als Deine Liebe zu
Benshagen wuchs. Laß es eine Feſtung für
ihn werden und kein Gefängnis! Laß Dir
auch ſagen, daß es wenig Frauen gibt, zu
denen ich ſo hätte ſprechen können, wie ich es
zu Dir tat. Jch vertraue Dir. Du kennſt
meinen Sohn nur, ſeit er abgeſtürzt iſt. Vor
her war er ein anderer. Und dieſer andere

Sie ſchweigt eine Weile. Dann „Für
dieſen anderen gibt es andere Geſetze.“

Daran muß Sibylle denken, als ſie vor dem
Standesbeamten ſteht. Und das Ja, das ſie
antwortet, iſt das Ja auf alle Fragen, die ihre
innere Stimme ſtellt.

Götter und Putten in halliſchen Gärten
Kleiner Streifzug durch die Geschichte der Gartenplastik

während der aufgeſtützten Linken eine Plakette
beigegeben iſt.

Ein reizendes, allerdings ganz verſteckt
liegendes Werkchen iſt der kleine Bronze
putte, die anmutig auf einem waſſerſpeien
den Delphin reitet. Dieſe hübſche Brunnen-
plaſtik ziert den kleinen Garten von Profeſſor
Gerſtenberg am Mühlweg. Da und dort gibt
es noch weitere Zierbrunnen, der ſchönſte wohl
im Garten von Geheimrat Dehn. Nebenan auf
dem Fabrikgrundſtück, als Bekrönung zweier
Efeurondells, ſtehen neuere Arbeiten, zwei
Kinder, das eine mit Hammer und Amboß,
das andere als Hermes ausſtaffiert.

Wenn wir von der verfallenen Schmuckvaſe
in der Saalſchloßbrauerei abſehen, ſo kommen
wir ſchon in die Gegenwart bei unſerer Aus
ſchau. Da iſt in der Hauptſache nur der leider
recht handwerksmäßig ausgeführte, wenn auch
originell erdachte Brunnen in der Bethcke
Lehmann Stiftung zu erwähnen, errichtet
„Dem Andenken der Stifter in Dankbarkeit
die Stadt Halle“. Ein Werk des Jugendſtils.
Um das Rund einer flachen, grüngekachelten
Waſſerſchale erhebt ſich ein ſteinerner durch
brochener Umbau, auf dem ſtehende und
ſitzende Kinder Tafeln und Blumengirlanden
halten.

Text und Zeichnungen: Kurt Marhol

Der Tintenfluß von Rfrika
Man hat jetzt die Urſache des Tintenfluſſes

in Afrika feſtgeſtellt. Aus zwei Quellflüſſen,
die chemiſch durchſättigtes Waſſer haben,
ſtrömen Eiſenlöſungen ſo zuſammen, daß
ſchwarze Farbe erzeugt wird.

See

Putte mit Delphin

Unter den Gratulanten wartet auch Ola
Teſſing. Das Wunder, von dem der Arzt in
Stralſund geſprochen hat, ſcheint geſchehen zu
ſein. Jhr Zuſtand hatte ſich ſo gebeſſert, daß
eines Tages der Benshagener Wagen hinüber
fahren und ſie abholen konnte. And nun hat
ſie ſich in dem kleinen Zimmerchen über dem
Rentamt eingerichtet, und in dieſem Rentamt
ſelber ſteht eine Schreibmaſchine, auf der ſie
tippt, und die Wirtſchaftsbücher liegen da, in
denen ſie Zahlen zu langen Kolonnen aufmar-
ſchieren laſſen kann. t

Frau von Harnaſch hat einen anfänglichen
Widerſtand in ſich raſch überwunden und tut
alles, um die neue Sekretärin raſch einzu
arbeiten. „Damit Sie in allen Dingen Be
ſcheid wiſſen“, ſagt ſie.

Ola iſt ins Dorf gelaufen und hat Blumen
in der Hand, Herbſtblumen. Sie hätte lieber
andere gehabt, Roſen zum Beiſpiel, aber man
muß in einem Dorf das nehmen, was nun ein
mal in den Bauerngärten wächſt. Und in die
ſem Jahr ſind die Dahlien beſonders früh zur
Blüte gekommen.

„Jch wünſche Jhnen ſetzt ſie an.
Aber Sibylle läßt ſie nicht zu Worte kom
men. „Jch freue mich, daß Sie da ſind, kleine
Ola, und wenn ich erſt wieder auf Benshagen
bin, werden wir uns ſchon alles wunderſchön
einrichten. Es iſt ja wie auf der „Augsburg“,
ich habe alle meine Patienten um mich.“

„Jch bin doch kein Patient mehr“, ſagt
Ola. „Jch will arbeiten.“

„Zuerſt futtern Sie ſich mal ein bißchen
heraus, ſonſt haben die Hofleute keinen Reſpekt
vor Jhnen!“ lacht Chriſtof, der auch heute
wieder ſeine Fliegeruniform trägt und der
ausſieht; als ſei er niemals krank geweſen.

Ola iſt ein wenig verlegen. Die Verhält-
niſſe ſind ſo anders geworden, der hübſche
Flieger, neben dem ſie damals auf dem Schiff
gelegen hat. iſt nun der Gatte der Schweſter,
die ſie gepflegt hat, und ſie, Ola, iſt Guts
ſekretärin. Man muß ſich erſt hineinfinden, es
iſt nicht ganz ſo einfach.

Und noch einer iſt mit Blumen da, wenn
er auch nicht ſelber gekommen iſt; als Sibylle
von Harniſch. zum erſten Male als Frau die

2. Beiblatt, Nr. 324

Schätzung
Jn den Jahren 1891 bis 1898 war General

der Jnfanterie von B. Kommandierender des
I. Armeekorps in Stettin. Er brachte bei Be
ſichtigungen die Truppenoffiziere oft in arg
Verlegenheit, indem er ſie Entfernungen
ſchätzen ließ. Es genügte ihm aber nicht, daß
der von ihm Befragte einfach das Ergebnis
ſeiner Schätzung angab, vielmehr verlangte er
genau zu erfahren, wie der Betreffende auf
die geſchätzte Meterzahl gekommen war.

So traf es ſich einmal, daß der General
mit einem großen Gefolge von Offizieren un
weit Stettin am Ufer der Oder ſtand.

„Was iſt Jhre Anſicht über die Breite des
Fluſſes an dieſer Stelle?“ fragte er zunächſt
den Regimentskommandeur. Der Oberſt ver-
ſuchte ſein Glück, indem er aufs Geratewohl

Es wird Kälter! u e re
ch um der Kälte zu
begegnen. Die Kohlen warten ſchon im Keller, die
Doppelfenſter ſind längſt eingeſetzt, denn frieren wollen
wir natürlich nicht. Nur eins wird allzu oft vergeſſen:
daß auch die Haut an kalten Tagen Schutz und
Pflege braucht, wenn ſie nicht Schaden nehmen ſoll.
Deshalb vor jedem Gang ins Freie ein wenig
Leokrem für Hände und Geſicht dann kann die
Haut nicht rauh und riſſig werden! Leokrem mit
SonnenVitamin iſt ſchon von 22 Pf. ab erhältlich.

G h
250 Meter mutmaßte. Die ihm im Range Zu
nächſtſtehenden rieten ein paar Meter mehr
oder weniger als ihr Vorgeſetzter; kurz: das
ganze Offizierkorps hielt ſich in der Umgebunder 250 Meter des Oberſten. Schliepti
wandte ſich der kommandierende General an
den jüngſten Leutnant, der ſtramm und ſicher
erklärte: „Der Fluß beſitzt hier eine Breite
von genau 203 Meter und 40 Zentimeter,
Exzellenz.“

„Wie konnten Sie das ſo genau treffen
fragte von B.; denn die Angabe ſtimmte aufs
Haar. „Jch habe, ebenſo wie Eure Exzellenz,
mich bei dem Fährmanne erkundigt, der
uns übergeſetzt hat“ lautete die Antwort des
mutigen Leutnants. Die Exzellenz hatte,
trotz aller dienſtlichen Strenge, Sinn für Hu-
mor, klopfte dem zukünftigen Marſchall auf
die Schulter und ſagte lachend: „Wenn Sie
überall ſo „ſchätzen“, Herr Leutnant. können
Sie es noch weit bringen!“

Gerechtigkeit
Ein Bauer aus einem Dorfe in Pommern

war einſt zum Markte in das nahe Städtchen
ger und ſpannte hinterher in einem Gaſt
hauſe ab, um ſich und den Pferden Stärkung

zu gönnen.
Der Wirt dortſelbſt verleitete den Land

mann zum Kartenſpielen, wobei dieſer ſeinen
ganzen Markterlös einbüßte.

Da der Bauer nicht ohne Grund vermutete,
daß der Wirt beim Kartenſpielen unehrliche
Mittel angewendet habe, verabreichte er ihm
eine ſo derbe Tracht Prügel, daß der Gaſtgeber
ihn vor Gericht verklagte.

Nach Prüfung der Umſtände erkannte das
Gericht jedoch auf Freiſprechung.

Darauf wandte ſich der Wirt direkt an
König Friedrich den Großen und ſchloß ſein
Schreiben mit den Worten: „Jch bitte um Ge
rechtigkeit.“

Der alte Fritz gab das Schreiben mit der
Randbemerkung zurück:

„Gerechtigkeit iſt Jhm ja bereits mit
den Prügeln widerfahren.“ P. Sö.

Halle von Benshagen betritt, ſteht ein Korb
gelber Roſen vor ihr.

„Mit den aufrichtigſten Glückwünſchen,
Jobſt Bodin.“
Eine dieſer Roſen trägt Sybille, als ſie
ſich zu Tiſch ſetzt.

e
e

Und jetzt folgen Tage vollſter Entſpannung.
Chriſtof hat alles vorbereitet, ohne ihr oder
einem anderen Menſchen ein Wort zu ſagen.
Und wenn ſie fragte, hat er ein geheimnis-
volles Geſicht gemacht: „Du wirſt ſchon ſehen

Der Wagen fährt zuerſt auf der Landſtraße
entlang und biegt dann in einen Sandweg ein.

„Jetzt machen wir es, wie man es im
Kriege früher mit Unterhändlern gemacht
hat“, ſagt Chriſtof und legt ihr ein Tuch über
die Augen. Dann hält der Wagen, ſie mußausſteigen, muß ſich ein paar Shritte führen

laſſen.
„Jetzt!“
Um ſie iſt blühende rote Heide, und durch

dieſen unendlichen Teppich gehen ſie Arm in
Arm, bis ſie mitten in den Dünen an ein
Hotel kommen.

„Das iſt Althof“, erklärt er, „hier werden
wir uns vergraben.“

Und dies iſt ihr Leben in Althof: Früh am
Morgen laufen ſie hinunter an den Strand
und hinein in die See den Wellen entgegen,
ſchwimmen weit hinaus, legen ſich auf den
Rücken und laſſen ſich wiegen. Die Sonne
eines ganzen Sommers hat das Meer er-
wärmt, und am liebſten würden ſie ſo den
ganzen Tag zubringen.

Wenn der geſunde Hunger nicht wäre, und
wenn das Frühſtück nicht ſo einladend auf dem
Tiſch ſtünde. Jm Strandanzug frühſtücken ſie,
gehen Hand in Hand durch die blühende Heide
und bauen Luftſchlöſſer. Und wenn Sibylle
jetzt ihren Arm unter den Chriſtofs ſchiebt,
geſchieht es in einer ganz anderen Weiſe als
früher. Sie tut es auch nicht mehr, um ihn zu
führen, nein, eine weiche, anſchmiegende Be
wegung iſt es jetzt, eine rein frauliche Be
wegung. Bisher hat ſie ihn ſchützen müſſen,
jetzt iſt ſie es, die ſich geborgen fühlt.



Ernſt Udet: „Mein Fliegerleben“

Den Pour le Merite, einen Flamingo und eine Portion Ruhm erkämpft

Kennen Sie Ernſt Udet? Nun, er iſt ein
ſchlichter, ehrlicher Soldat, der zu jeder Zeit
geblieben iſt, was er von Anfang an war
ein Kämpfer! Jugend braucht Jdeale. Und
Adet iſt eins jener Vorbilder, das wert iſt,
nachgelebt zu werden. Einer der erfolgreichſten
überlebenden Kriegsflieger hat die Feder in
die Hand geonmmen und der deutſchen Jugend,
die ſelbſt vom großen Kriege unberührt blieb,
die aber das Erbe jenes Heldentums über
nehmen ſoll, mit ſeinem Buch ein Geſchenk
beſchert.

Ein Buch (Mein Fliegerlben,180 Seiten (Verlag Ullſtein, Berlin) iſt ent
ſtanden für Jungens, die Männer werden
wollen, und ein Büch für Frauen, die Männer
lieben. Die Sprache iſt knapp und ſachlich, offen
und ehrlich. Und das iſt die Stärke dieſer
Selbſtbiographie, in deren Vorwort Udet
ſchreibt:

„Jch ſchreibe dieſes Buch für die Jugend,
die nach uns kommt. Denn ſie wird einſt der
Richter unſerer Taten ſein. Jch widme es
meinen toten Kameraden, denn ſie haben das
Beſte von uns allen getan. Und wenn ich ſonſt
noch einen Zweck mit dieſem Buche verbinde,
ſo iſt es der; ich möchte zeigen, daß es das
Schickſal jedem von uns in die eigene Hand ge

hat, vb wir Krämer ſein wollen oder
Soldaten, ob wir das Leben genießen wollen
oder unſer Glück für nichts achten vor einer
Jdee, die die kleine Barke unſeres Daſeins in
den ewigen Strom der Geſchichte hinausträgt.“

Das iſt ſeine Sprache. Ernſt und wuchtig,
und oft ſchleicht ſich ein Ton ungewollter
Melancholie dazwiſchen. Der Weg zum Ziel
war ſchwer. Als elfjähriger baut er ſeine erſten
Flugzeugmodelle, gründet zwei Jahre ſpäter
mit Alterskameraden den „AeroClub München
1909“. Schon in den erſten Tagen des Krieges
geht Adet als freiwilliger Motorradfahrer an
ie Front, ein Jahr ſpäter ſteht er als Flieger

im Weſten, und 24 Monate danach trägt er den
„Pour le mérite“. Seite an Seite kämpft er
mit Richthofen, Loewenhardt, Göring, Gonter

Ein guter Geſchäftsmann
„Alſo, Herrſchaften, Jhr habt jetzt die letzte

Chance, Euch einen Regenſchirm zu kaufen!
Jch werde ſogleich die Markiſe hochziehen!“

mann und was ſonſt zur deutſchen Fliegerelite
gehörte. Das Ende des großen Krieges kommt,
der Verſailler Vertrag zerſchlägt die Luftflotte.
Aber der nimmermüde Udet baut in einem
Hühnerſtall ſeine Maſchinen, begeiſtert in Süd
amerika die Maſſen, veranſtaltet in Deutſchland
Flugtage und wirbt überall für den Flug
gedanken, wird zum ruheloſen Trommler und
Mahner für Deutſchland. Flugexpeditionen
folgen. Filme in Afrika und Grönland ent
ſtehen. And dann ruft Amerika! Ein Triumph
zug beginnt! Flugmeetings in Chigago, Cleve
land und Los Angeles! Hunderttauſende feiern
den Deutſchen, ſeinen kleinen Flamingo. Ein
Rauſch. der Begeiſterung bricht los, Udets
Parterreflugakrobatik iſt ſelbſt für ASA eine
nie erlebte Senſation. And damals wurden
die Worte geprägt, die Adet in den Stagten zu
einem gefeierten Helden machten: „German
Fellow hat die Schau geſtohlen

Ein paar Sätze ſind es vor allem, die einem
dieſes Buch unvergeßlich machen, Als Udet von
der Feigheit ſpricht, heißt es: „Der Augenblick
iſt da, wo ich ſchießen muß. Aber ich kann nicht
ſchießen. Es iſt, als habe das Entſetzen mein
Blut in den Adern zu Eis erſtarren laſſen,
meine Arme gelähmt und alles Denken mit

einem Tatzenhieb aus dem Hirn geriſſen. Jch
ſitze da, ich fliege weiter geradeaus und ſtarre
wie gebannt nach links hinüber zu dem
Caudron. Da bellt drüben das Maſchinen
gewehr auf. Glasſplitter von der Brille, und
meine Hand wird naß von Blut. Jch drücke den
Steuerknüppel, nehme die Naſe nach unten und
tauche in die Wolken ein. Mein Kopf iſt be
nommen. „Launig geweſen, feige geweſen!“
hämmert der Motor. Und dann mein einziger
Gedanke: „Gott ſei Dank, daß niemand zuſah!“

„Jſt man feige, wenn man einmal im erſten
Schreck verſagt? Aber mein Gewiſſen gibt
ſich mit ſolch billiger Erklärung nicht zufrieden.
Es ſtellt die harte Tatſache vor mich hin: Du
haſt verſagt, weil Du im, Moment des Kampfes
z Dich gedacht und für Dein Leben gezittert
haſt

Jn dieſem Augenblick ging dem Soldaten
Ernſt Udet der Sinn für das Soldatentum auf.
Soldat ſein heißt an den Feind denken und an
den Sieg und ſich ſelbſt darüber vergeſſen.
Möglich, r die Grenzſcheide zwiſchen dem
Mann und dem Feigling ſchmal iſt wie die
Schärfe eines Schwertes. Wer aber ein Mann
unter Männern bleiben will, der muß im
Augenblick der Entſcheidung die Kraft haben,
die Angſt des Tieres in ſich abzuwürgen, Denn
das Tier in uns will leben um jeden Preis.
Und wer ihm nachgibt, iſt verloren für die Ge
meinſchaft der Männer, wo Ehre, Pflicht und
der Glaube an das Vaterland gelten.

So iſt dieſes Buch ein Wegweiſer deutſcher
Jugend, die an ſeiner Sprache und ſeinem

Jnhalt lernen ſoll. rKurt Mittelmann.

Paradies in den Wolken
Die Geſchichte einer Enttäuſchung Von Peter Urban

Nein, darüber wollen wir uns doch vom
Anfang an völlig klar ſein, ein beſonders
feiner Herr war Korfiz Blüſch nicht.

„Wenn ich einmal heirate“, erklärte er
jedem, der es hören wollte und jedem, der es
nicht hören wollte, „wenn ich einmal heirate,
dann muß ſich die Geſchichte auszahlen.“

„Wie meinſt Du das?“
„Ganz einſach. Die Sache muß ſich ren-

tieren. Heiraten iſt ein Geſchäft wie jedes
andere auch. Einer verſorgt ſich und der an
dere iſt immer der Dumme. Warum ſoll ich
gerade der Dumme ſein? Jch werde doch kein
armes Mädchen heiraten! Und wenn ſie noch
ſo ſchön iſt. Wer nichts auf der Bank hHat,
ſitzt bei mir auch nicht am Tiſch. Jch heirate
nür ein Mädchen mit Geld, mit viel Geld,
mit ſehr viel Geld.“

„Haſt Du ſchon ein Mädchen
„Nein. Aber ich werde ſie finden.“
Und Korfiz Blüſch fand ſo ein Mädchen.

Ein Mädchen war es eigentlich nicht; es war
mehr eine Frau. Und auch das erkannte man
nur, wenn man näher hinſah. Sonſt hätte
man ſie für einen verrotteten, mächtigen
Weidenſtumpf halten können. Häßlich wie ein
Nachtvogel war ſie, lang, wie ein Tag ohne
Brot, dumm wie Bohnenſtroh, aber Geld
hatte ſie. Wenigſtens ſchien es ſo. Als Korfiz
Blüſch ſie kennenlernte, ſtand ſie vor der ſchön
ſten und größten Villa am Starnberger See.

„Wer wohnt denn da?“, fragte Korfiz.
Sie ſagte freundlich:

Ja
„Sie bewohnen die ſchöne, teüre Villa ganz

allein
„Nun ja, mein Herr.“

„Donnerwetter! Die Villa iſt ja ihre
Hunderttauſend wert.“

„Sie hat zweihunderttauſendunddreißic
gekoſtet, mein Herr.“ Korfiz Blüſ

wiederholte die Summe andächtig.
„Zweihunderttauſend Mark!“
„And dreißig, mein Herr,

Waſſerkloſett.“
„Sind Schulden darauf?“
„Nicht ein Pfennig, mein Herr.“
„UAnd dieſe koſtbare Villa bewohnen Sie

ganz allein
„Ganz allein.“
„Mit ihrem Mann?“, fragte Korfiz.
„Mein Mann iſt vor einem Jahr ge

ſtorben.“
„Das heiße ich Glück!“, ſagte Korfiz und

meinte damit ſich ſelbſt.
Das Glück währt nicht ewig. And nicht

jeden Tag ſchwimmt ein Goldfiſch am Angler
vorbei. Wer ſo ein teures Haus allein be
wohnt, muß guch noch Geld auf der Bank
haben, ſagte ſich Korfiz. Er fragte die Witwe
nicht gerade danach; denn ob eine Geld hat,
fragt man ein armes Mädchen, nie aber eine
reiche Frau. Aber Korfiz Blüſch beſah ſich das
Haus gründlich. Er freute ſich über die dicken
Teppiche, er ſpiegelte ſich im ſchweren Silber
kaſten, er bewunderte die wohlgefüllten Wäſche
ſchränke und als er alles geſehen und alles für
gut befunden hatte, fragte er eines Tages:

„Wollen Sie meine Frau werden
Die Witwe ließ ſich nicht zweimal fragen.
„Ja“, ſagte ſie ſchnell.
Die Hochzeit fand ſtatt. Verwandtſchaft

war weit und breit nicht zu ſehen. Die Pa-
piere wurden ſchnell beſchafft und ſo nahm das
Schickſal ſeinen Lauf. Die Braut ſaß auf drei
Stühlen, ſie brauchte das auch, und träumte
ſelig von ihrem zweiten Hausfrauendaſein.

dreißig das

In dieſen Tagen
Alles iſt zarter:
Schritte, Worte und Lichter.
Un dalle Geſichter
Sind jünger und rein.

Alles iſt wärmer:
Herzen, Augen und Hände.

Es fallen die trennenden Wände.
Keiner geht allein.

Tief in der Bruſt
ſprang ein verſchloſſenes Tor.

Andächtig lauſcht nun Dein Ohr
und läßt es tönen:

Weihnachtslieder und Orgelklang.
Mutterhände, Kinderfrage und Heimlic
Und wieder biſt Du lächelnd bereit.
zu ſchenken und zu verſöhnen.

Georg Büsing.
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Auch der Bräutigam träumte von ſeinerkunft. Er malte ch ſein Leben in den i
ſten Farben, die er ſich vom Geld ſeiner Vig
kaufen würde.

„Du, Korfiz?“
a

„Morgen früh ziehen wir hinauf!“
„Hinauf?“

Sollte eine weitere Villa am Ber
unerwartetes Hochzeitsgeſchenk ſein?
lauſchte entzückt.

„Hinauf?“, fragte er.
„Ja. Jn die Dachkammer.“
„Jn die Dachkammer?“
„Ja. Dort wohnen wir dann den gang

Sommer.“
Korfiz kannte ſich nicht aus. Jn der De

kammer war er noch nicht geweſen. Das Ha
barg anſcheinend Ueberraſchungen.

„Jſt es dort oben ſo ſchön?“ fragte a
„Das nicht. Aber morgen kommen

Herrſchaften.“
„Welche Herrſchaften?“
„Denen die Villa gehört. Jch bewohne

nur im Winter allein, um aufzupaſſen, doh
nichts geſtohlen wird.“

Korfiz blieb der letzte Biſſen im Ha
ſtecken.

„Ja, wer biſt Du denn eigentlich?“, ſag
er DeDie Braut ſagte ſanft:

„Die Wirtſchafterin.“
S

Meine Tante
Tante Tilde iſt böſe auf ihre Neffen.
„Nie kümmert ihr euch um eure Tante

ſchmollt ſie. „Nur wenn ihr Geld brauf
denkt ihr an mich!“

Die Neffen proteſtierten: „Das iſt nd
wahr Tante Du ſollteſt abends einmal i
unſerem Zimmer Mäuschen ſein und in
hören. Da geht es zwiſchen uns die gaſ
Zeit. Meine Tante deine Tante, meiſt
Tante deine Tante.“

en e
of

Nouveautés
Poetſchens fahren nach Paris.
Die Poetſch blieb vor jedem Kleiderfenſa

ſtehen.
„Sag, Poetſch, was heißt eigentlich d

Wort Nouveautés?“
Der Ehemann brummte:
„Bereits verkauft!“

e

Einmal ſagt ſie es: „Jch kann es noch garnicht ganz begreifen. Ich bin viel herum
geworfen worden in meinem Leben, ein
eigentliches Zuhauſe habe ich noch nicht gehabt.
Das Städtchen, in dem meine Mutter wohnt,
iſt nicht meine Heimat, ich bin hier geweſen
und dort, und ich habe nie etwas mit mir
nehmen dürfen.“

Sie liegen nebeneinander mitten in der
ſonnigen Heide, haben die Arme hinter n
Köpfen verſchränkt, ſehen in den blauen Him-
mel hinein und hören dem Summen der
Fliegen und Mücken zu.

„Es muß ſchön ſein, ein Weſen zu ſein,
dem ein einziger Tag das ganze Leben be
deutet“, träumt Sibylle einem Schwarm win
iger Jnſekten nach, die in der Sonnenbahnet „Nicht zu wiſſen, wie kalt und dunkel

eine Nacht ſein kann.“
„Oder zweites Frühſtück für einen Spatzen

zu werden
„Kraſſer Realiſt!“
„Regenbogenwalküre!“
Sie ſpringt auf. „Dauerlauf, Chriſtof, wer

zuerſt

Wer-ZuerſtSpiele ſind ſehr beliebt. Wer
zuerſt an der Buhne iſt beim Schwimmen, wer
n erkannt hat, ob das Ding da weit
raußen ein Fiſcherboot oder eine Jacht iſt.

Wer zuerſt t iſt am Morgen mit Schubſen
vor dem Spiegel.

Chriſtof ſtartet und gewinnt den Dauer
lauf, obwohl er die Richtung auf die Birke,
die das Ziel iſt, zuerſt verfehlt. Aber es iſt
ſtillſchweigende Verabredung zwiſchen ihnen
beiden, daß ſie es nicht bemerken.

Jeden Tag kommt der s und bringt
ein paar Briefe für das Hotel Gäſte ſind
nicht mehr da. Chriſtof meint, Poſt zu be
kommen wäre ja ganz ſchön, wenn auch nie
mand wüßte, daß ſie hier ſeien. Eben nur ſo.

Am andern Tage kommen zwei Briefe an:
Herrn Chriſtof von Harnaſch, Frau Sibylle
von Harnaſch.

Chriſtof hat an Sibylle geſchrieben und
Sybille an Chriſtof, und es hat viel Mühe
gemacht, ſich ſo voreinander zu verbergen, daß
die Schreibarbeit geheimblieb.

„Wie lange fragtSibylle.
„Wir werden hier einſchneten.“
„Haſt Du Sehnſucht nach Benshagen,

Chriſtof?“
„Noch nicht.“
Ein paar Tage ſpäter ſprichtfer ſelber von

dem Gut. „Die Ola könnte uns wirklich
ſchreiben, wie es mit den Kartoffeln ſteht,
ſchließlich und endlich

„Ola weiß doch nicht, wo wir ſind.“
Althof liegt keine hundert Kilometer von

Benshagen entfernt, wenn man den Hotel
wagen nähme, wäre man in zwei Stunden
drüben. Oder ein Telephongeſpräch.

Eines Abends haben ſie einen märchen
haften Sonnenuntergang, einen von dieſen
Sonnenuntergängen, die nur der Menſch an
der Küſte kennt. Wolkenbilden eine Traum-
landſchaft mit fernen Küſten und ſeligen Jn
ſeln, opalfarbenes Meer, ein Lichttheater,
Farben, die den ganzen Himmel bedecken.

„Man möchte hineinfahren“, ſagt Sibylle
leiſe. „Jmmer weiter und immer weiter
ohne Ende. Es iſt wie eine Ferne, in die man
ſich verlieren kann, das Vorſpiel einer Anend
lichkeit, die wir alle ahnen und niemals be
greifen.“

„Morgen haben wir Sturm“, ſagt Chriſtof.
Noch während ſie ſprach, hat ſie r vor

ihren eigenen Worten bekommen. ie Ferne
hat ihn ja hinausgezogen, die Ferne iſt der
e gegen den e ankämpfen muß, weil er
ſie nicht mehr meiſtern kann.

Unſer Haus, denkt ſte. Anſer Haus!
Am andern Tage iſt Sturm. Das Meer

rennt in langen Wellen gegen die Küſte an,
die Sträucher biegen ſich, überall im Hauſe
pfeift und heult es. Und ſie beide ſtehen hoch
oben auf der höchſten Düne, ſtemmen ſich an,
preſſen ihre Geſichter hinein in. das Toben,
ſpüren ihre Jugend und freuen ſich darüber

Das geſchieht am Vormittag. Am Mittag
ſitzt er bei Tiſch und mag nicht eſſen, am Nach
mittag liegt er auf ſeinem Zimmer und klagt
über Kopfweh. Syhbille iſt ratlos, würde gern
einen Arzt rüfen, wagt es nicht.

bleiben wir hier?“ Anzeichen, die ihre Beſorgnis mehren,
häufen ſich. Sie muß lauter, als ſie es ſonſt
tut, ſprechen, ſeine Augen hängen mehr an
ihrem Munde als an ihren Augen. Er ſagt
es nicht, aber ſie weiß es: Das innere Tönen
und Singen iſt wieder da. Der Rückfall, den
die Schweſter immer befürchtete und die Frau
verneinte.

Wieder legt ſie ihm die Hände auf die
Stirn, ſchickt alle ihre Kräfte in dieſe Hände
hinein, glaubt zu fühlen, wie ſie auf ihn über
ſtrömen, und merkt, daß er ruhiger wird.

„Kleine Schweſter Sybille“, ſagt er.
„Du ſollſt ſchlafen“, ſagt ſie. „Schlafen,

chlafen

„Jch bin ganz wach, ich liege wieder auf
dem Deck der ,Augsburg', und Du ſitzt neben
mir, Du

Sie erſchrickt. Das waren ihre Gedanken!
Hat ſie eine ſolche Macht, daß ſie ihre Ge
danken zu ihm hinüberleiten kann? Hat ſie
dieſe Macht gut. Sie ſtrafft ſich, zwingt

an ein Aehrenfeld zu denken, an lange
atte Ackerflächen, an Erntewagen, an blühende

Wieſen.
Er ſchrickt auf. Nein nein!“
„Was iſt Dir, Chriſtoph?“
Mit einem Ruck hat er ſich aufgerichtet.

ne Zeug, Sibylle, dèr Sturm wird es
ein.

„War es nicht ſchön heute?“
„Es war es iſt ja alles Anſinn, natür

lich als ob etwas eingekapſelt gelegen hätte,
das nun aufgeriſſen wurde.“

Eine halbe Stunde ſpäter liegt er in lei
ſem Schlaf, ſpricht vor ſich hin. Alte Dinge.
Wieder iſt der Eisberg da, und wieder ſitzt er
am Steuer ſeiner Maſchine, aber das Bild iſt
nicht mehr ſo klar in ihm, es iſt verſchwom
men. Die Worte, die ſeine Lippen flüſtern,
taſten und ſuchen. Ein Haus kommt dazwiſchen,
ein Gang über Felder, Anordnungen, wie er
ſie ſonſt auf Benshagen erteilt hat.

„Noch nicht“, ſagt er. „Noch nicht.“
Am andern Morgen erinnert er ſich an

nichts mehr. Jſt e und ausgeglichen wie
vorher, und jetzt braucht ſie ihre ganze Kraft,
um die Stunden, die ſie durchkämpft hat

wirklich und phyſiſch durchkämpft zu v
geſſen und ihre Schwäche ihn nicht merken
laſſen.oſch, wie der Sturm gekommen iſt, i
vorbei, nur eine lange Dünung erzählt u
von dem Aufruhr des geſtrigen Tages Um
auch die vergeht bald, das Meer wird e
Teich, und der Sonnentag brütet.

Sibylle braucht ihre ganze Kraft, um i
ihre Abſpannung nicht merken zu laſſen. Fri
am. Morgen ſchwimmen ſie weit hinaus
wollen bis zu der Sandbank ſchwimmen, d
jeden Morgen ihr erſtes Ziel iſt. Oft hat
ihm den Vorſprung, auch wenn ſie ihn hätt
einholen können, gelaſſen, heute fällt es i
ſchwer, und immer wieder taſtet ihr Fuß ne
unten, ſucht den Boden und findet ihn v
Der Sturm von geſtern muß auch die San
bank verändert haben. Eine Unſicherheit
fällt ſie, ſie muß ſich auf den Rücken legen,
auszuruhen. Dann der Gedanke iſt da n
wird übermächtig Wenn jetzt ihre Kii
ſie verlaſſen? Das Land iſt weit entfeit
und es iſt ihr, als ziehe die Strömung ſie we
hinaus.

Wenn ſie ihn jetzt rufen muß? seit n
weiß ſie, wie wenig genügt, um ihm a
Sicherheit zu nehmen. Wie ein Schlafwandl
ſcheint er ihr zu ſein; ein Ruf, und es n
in ihm. Er darf nicht erwachen, er darf p
Glauben an ſie nicht verlieren; dieſer Glau

iſt ſeine Stärke, ſein Halt. tUnterdeſſen ſchwimmt er mit langenweiter und weiter, hebt die Hand, winkt
Eine Jdee ſchießt ihr durch den Kopf
altes Spiel.

„Wer zuerſt an Land iſt!“ ruft ſie.
Sofort dreht er um, zwanzig Meter mm

er entfernt ſein. „Mogeln gilt nicht! x
Jetzt darf ſie ſich nicht ſchlagen laſſen

nimmt alle Kräfte zuſammen, ſchwinn
ſchwimmt und weiß, daß er näherkommt.

Faſt gleichzeitig erreichen ſie das Ufr
Aber Sibylle iſt am Ende ihrer Kräfte

Eine Zeitung, die er in der Halle n
feſſelt ihn, er ſetzt ſich, raucht eine Zigeh

„Jch lege mich eine Stunde hin!“ ruft
Und fällt oben in ihrem Zimmer in n

todesähnlichen Schlaf. Fortſetzung fo
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fran Makhilde Ahrenholz

Femgegangen.

in Alter von 64 Jahren.

friedhofes aus ſtatt.

gültaninen, neue 1 Pfund 38 H. 28
Faltaninen, ſchöne helle Ware, 1 Piund 48ßorinthen, 1 Pfund 40 Hund 36
Roſinen, große neue 1 Pfund 38 5
Citronat, große helle Schalen, 1 n 105
Nandeln, ſüuß Pfund 55

Am 2. Adventſonntag iſt unſere geliebte,
herzensgute Mutter

geb. Grotrian
nach kurzem Krankenlager im 78. Lebensfahre

In tiefer Trauer
Dr. med. Margarete Ahrenholz
Kaete Ahrenholz

Halle a. S. den 10. Dezember 10936,
Slumenſtraße 5, Heinrichſtraße 1.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
12. Hegember, Um 14 Uhr, von der großen Kapelle
des Gertrautenfriedbofes aus ſtatt.

Aus e gſchhgen Familienleben entriß uns der Tod

geſtern abend nach langem mit größter Geduld er
Fagenem Leiden meine treubeſorgte Gattin, unſere
gute Mutter, Schwiegermutter, Schweſter Schwägerin

Tante und Oma, Frau

Aline Kulbe
geb. Werner

In tiefer Trauer
Wilhelm Kulbe als Gatte
Bäckermeiſter Willy Kulbe nebſt Gattin
Bäckermeiſter Karl Werner nebſt Gattin
Enteitinder und Angehörige

Halle a. S., Forſterſtr. 58, den 10. Dez. 1935

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 13, 12. 35,14 Uhr, von der großen Kapelle des Gertrauden

Von Beileidsbeſuchen wird
S

Für die
Welhunachtsbäceret

Mandeln, bitter, Pfund 60 55 48
hieſenmandeln, handverleſen Pfund 60
haſelnußkerne, neue Ernte 1 Pfund 80
Weizenwehl, Type Pfund 20 18
Weizenm. Windmühle Type 790 5 Pfd. Btl. 95
Weizenm. Roker Turm'Types80 5Pfd.Btl. 105
Weizenm., Leinenbeutel Tp.563 5Pfd.Btl. 120

damſlle-9choten, Stück nur 15
Bei Grkältung„Dürkheimer e
3 Flaſche ohne Glas

St aneienSt aneien

“Panos,

wenig gebraucht,
in braun Eiche,

Nußbaum
und schware

sehr preiswert
Zahlungs

erleichterung

PianAlaereker
Waisenhaus

ring 1B
am Francheplatz

Die Geburt Ihrer Tochter
Maorfe-boufs e

zeigen an

Dr. med.
Dr. med.

Heolſe (Sacle), 70. Dezember 1935
Z. Zt. Elisabethkrankenhdus

u
würde nen her gefallen

die Pr. ägch auF. 409,- 464,- 535,

bis 1260.-
Bitte sehen Sie sich diese zwang-
los mal an. Wir zeigen Ihnen9 gern unsere schönen Zimmer K

Bedarfsdechungsscheine wer T
den in Zahlung genommen

Gebr. Jungblut
Albrechistr. 37 We

Mid Quenzel
Paul Quenzel

Bee
Familien

Nachrichten
Vermählt. Ernſt

Juſt u. Frau Alicegeb. Bach, Kretzſchau
und Nonnewitz.

Max Scholz und
Frau Leni geb. Rei

Nmer, Kretzſchau undM Zeis.
Wilhelm

Fiſcher und Frau
Lotte geb. Schulz,
Naumburg. Mar
tin Laue und Frau
Urſula geb. Köhler,
Zeitz. Barthu. Frau Charlotte
geb. Winzer, Leip
zig u. Naumburg.
Juſtizinſp. Walter
Großmann u. Frau
Jrmgard verw. Hau
bold, Naumburg.

Geſtorben: Frau
Lina Lichtenberger
geb. Weber, 63 J.,Weißenfels. Reichs
bahnJnſpekt. Karl
Bohn, 56 J., Zeitz.
Frau Olga Gebauer geb. Stöhr,
44 J., Weißenfels.

Wäschekruhen

Korbwaren
Korbmöbel

große Auswahl
Qualitätsarbeit

Albert Müller
Korbmachermeister
Mauerstraße 15

neb. d. Rath. Kirche

Werben
weckt

Wünſche
Darum:

Jnſeriert regel
mäßig in der

Hosen

M R

H Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

empfehle ich Ihnen als paſſende Ge-
ſchenRe meine reichhaltige Auswahl in

Kronen ab 9.00
Schirmkronen ab 7. 00
Leselaompen“. ab 8.50
Tischlampen ab 3.50
Nachttischlp- ab 2.80

elekirischhe Geräte
aur gefälligen Beſtchtigung

Bruno Reimer
Geiſtſtraße 19

Freude bei
Schulze

o Stenisrg. 10

sehr große Auswahl
H. Schnee Nachf.

über *0
Sie noch nicht verſucht,

leiſtungsfähig.
wie in Jhrer beſten Zeit.

Königſtraße 16. Meine Garantie:

Alles verſucht? Ausgerechnet „KolanGigant“ haben
das vortreffliche, unſchädliche

Mittel. Gs wirkt unmittelbar nach Gebrauch und macht
Sie geiſtig und rörperlich auffallend friſch und

Sie werden ſich wieder jung fühlen,
Der Grfolg wird Sie über

raſchen! Proſpekt frei und unverbindlich. Probepackung
für 1 Monat ausreichend RM. 1.50 in Marken franko,
oder Nachnahme zuzüglich 28 Pfg. Verſand Speſen
4 durch die Fa. Wilhelm Diebold, Stuttgart N 302,

Zurücknahme der
4angebrochenen Packung bei Nichterfolg.

Vati hat sich entschlossen, elnes von den
schönen Jugendrädern zu Raufen, wie
sich die Kinder schon immer von Fahrrad-
Möller wünschten. „Darum die große

Freude.“
Auch Sie treffen das Richtige, wenn Sie
zum Weihnachtsfest Ihren Kindern das

gleiche ſchenken.
23.-Jogend-, Knaben- od. Mäcehearad et gert

Knabenrad henag ertter 34.-
Die gleiche Austührung
jedoch ballonbereift

Versand nach auswärts
Lassen Sie sich unsere Druchsachen achichen

Amatenr Alben
s chöne neue Musterl

Gyiele für Unterhaltung
und Beſchäftigung
Malbücher Kinderpost Modelliersplele

H. Bvretſchueider
Fernruf 26851, 357s90 Steinweg 5556
Beachten Sie meine Schaufensterl

Halle, Gr. Steinſtr.84

Acel lenSchmeer
slraße 1

Perücken und Bärte
für Weihnachts und Silveſter-Aufführungen verleiht

Hans Metzer, Theaterfriſör
MRZz-Werbung iſt Erſolgswerbung Waiſenhausxing 1 Ruf 220 44

Handschuhe NHappa- preiswert
gefüttert bei

Obere
e Str.70Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

Ausrüstungen für die NSDAP

F

Fär den Weihnachtstisch

Peibiuäsche,
Betftwäsche,
Hancdticher

Bruno

veutet
Gegr. 1865

Perlangt
überall die M

Violinen
Mandolinen

lauten
Citarren

Blockflöten

Zithern
Hand-

Harmonikas
Mund-

harmonikas
in

größterAuswahl
Spezialhaus

Miusiſe-

elegant

Schlrmmhaus

Kehirme
III

aus unserer
Werkstatt sind

hochwertig
preiswert

Weißenfels, Zeitz. zu eingeladen Eintritt 25 Pfg.

Mehl T7ype 799 1 pfd. 18
e z nickelt, nonReisgrieß e t 18 C e GWeizengrieß 1 pfo xn 1 Pfo. 9 5, 25 pfg. Kleinschmieden 6, Eingang Eche Gr. Steinstraße
rinihenh e a cI Kokosraſpel d. g. ch chitI Wandeln, bitter Pfd. 30-25 erelnsna ri en

Kunſthonig 1 Pfd. 40 Pfg.
Vanillezuder 3 Pak. 10 Pfg.indehara bunt e Pfd. g. Jägerſtammtiſch morgen Luiſenbad.

erren e h rer e e etör re K bluchenherzen m. Sch. 4 Stück 10 Pfg. Die erſte vent e e zu den

en alnäſſe fd. 35 Pfg. n n c. a au e n reiche Lichte 1 Pfd. 40 Pfg huder hege Karten im Vorrerranf 45 Rpf.9 en Mellen n n. t 48 g. den bekannten Verkaufs en. An der Abendkaſſe 86 p.
h welhlahelenen n 24 a. Am Donnerstag, dem 12. 12. Kame

radſchaftsabend im Stadtſchützenhaus.
d an eder meler Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen

e erwünſcht.Dürrenberg, Eckartsberga, Freyburg, Hohenmölſen, ErzgebirgsZweigverein Halle. Sonnabend, den
c dert Kötzſchen, Lützen, Merſeburg, 14. Dezember 1985, 20 Uhr, Erzgebirgiſche Weihnachtsüödering Machein, Porbitz Shteudit, Teuchern n e ten a neten her

nurGr, Märkerstr. 5
(am NMarkt)

Auch die
kleinſte Anzeige

wird geleſen!

Solinger

Messer, Scheren,
Tafelbestecke,
Tortenheber,
Rasſer- Apparate
usW.

leonhos d
alle n vormalsGr Vieh harch à S. e

Der feine

Aufschnitt
IIIIIIDDDDDDDDDDDDDDCXX)IXXChkCGcccccocccccccGB

Schweine- 2 8
fleisch

IIIIIIDMMMMMIIIIIIIUIIIIMMGMMDDDMBI)

mild gepökelt N. Pfd.

Vollfetter 2 5
Schnittkäse

G

45 P Foett i. Tr Pfd.
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Schworzer Bomber
PI. Bei dem Worte Bomber wird uns

immer etwas ungemütlich zumute. Wir ſehen
im Geiſte eine „Kiſte“ im raſenden Flug
durch die Luft brauſen, wir ſehen den Abwurf
ihrer „Zuckerhüte“, und. doch mit all
dieſem hat der „Schwarze Bomber“ nichts
zu tun. Es iſt der Name, den der geſchäfts
tüchtige Maneger Mike Jacobs ſeinem
Schützling, dem Negerboxer Joe Louis, ge
geben hat.

Dieſer Boxer iſt durch einige Siege und
durch ſeine „Dynamitrechte“ ja ſo etwas
gibt es im Sport auch faſt über Nacht der
Boxer Amerikas geworden. Gewiß iſt der
Weltmeiſter aller Gewichtsklaſſen Braddock,
der den Halbjuden Baer recht unſanft ent
thronte, aber volkstümlicher iſt Louis.
Baers Stern, der die Barluft nicht ver
tragen hatte, verblaßte nach ſeiner Niederlage.
Braddock hat den Titel zu verteidigen.
Daran iſt nichts zu rütteln. Es fehlt nur der
Gegner.

Wie immer vor jedem Kampf um die Welt
meiſterſchaft nahmen die einzelnen Betreuer
der Boxer untereinander Tuchfühlung.
Ganze Geſchwader von „Enten“ wurden aus
Amerika gekabelt, aber alle Meldungen er
wieſen ſich hinterher mehr oder weniger ledig
lich als Verſuchsballone. Von dem Wort
Sport hörte manin allen Verhand
lungen keine Silbe. Es wurde geſchachert
um die Kampfbörſe und Summen wurden ge
nannt, die ſelbſt einem verwöhnten indiſchen
Maharadſcha zur Ehre gereichen würden. Aber
etwas Brauchbares für die Geſchäftstüchtigen
(nicht etwa für den Sport) iſt noch nicht her
ausgekommen.

Die neueſte Meldung lautet nun „Vorkampf
um die Weltmeiſterſchaft 1936 in Amerika zu
gunſten des Milchfonds Einnahmen 1. Mil
lion Dollar Gage für Schmeling „nur“
250 000 Dollar (arme Anny Ondra) der
Sieger dieſes Kampfes wird gegen Braddock
kämpfen.“

Obwohl wir nach den gemachten Erfahrun
gen auch dieſer Nachricht mit berechtigten
Zweifeln gegenüberſtehen, wollen wir ſie
unſeren Leſern nicht vorenthalten.

Schmeling kann alſo noch einmal die
Hand nach der Weltmeiſterkrone ausſtrecken,

wenn
„Wie wäre es aber Meiſter Schme

lin g, wenn Sie es erſt einmal in der Zwiſchen
zeit verſuchen würden, Deutſcher Meiſter
zu werden denn erſt neulich habe ich wieder
eine Molle Bier gewonnen, weil jemand Jhnen
unberechtigterweiſe dieſen Meiſtertitel zuge
ſprochen hatte. And ſolche Gewinne ſind mir,
trotz meiner Liebe zum Gerſtenſaft immer
etwas peinlich. Jhnen nicht auch?“

Alſo bitte nächſter Boxkampf Deutſcher
Meiſter Hower Schmeling.

Oympio 1936
Eſtkand ſchickt 50 Mann

Zu den Olympiſchen Spielen ſchickt
Eſt land 50 Mann, die folgende Wettbewerbe
beſtreiten: Ringen, Boxen, Gewichtheben,
Leichtathletik, Schwimmen, Rudern, Korbball,
Piſtolenſchießen, Jollenſegeln, Eisſchnellauf,
Eiskunſtlauf und Schilauf. Bei den Winter
ſpielen wird Polen am Eisſchnellauf, Eishockey,
Abfahrtslauf. Langlauf, Kombinationslauf,
Sprunglauf und Militär-Patrouillenlauf teil
nehmen. Kuſoczinſki, Polens Olympia
ſieger über 10 000 Meter, hat erklärt, wenn es
ſeine Verletzung ihm nicht erlaube, bis zum
Januar wieder das Training aufzunehmen,
werde er bei den Berliner Spielen nicht
ſtarten. Zehn Nationen haben bis jetzt zum
Segel-Olympia gemeldet, nämlich: Nor
wegen, Schweden, Großbritannien, Holland,
Jtalien, Eſtland, ASA, Schweiz, Angarn und
Japan.

Spjelcibsefzungen
Die für heute nachmittag auf dem 98er

Platz geplante ſportliche Veranſtaltung zu
gunſten des W H W iſt wegen ſchlechter Voden
verhältniſſe abgeſagt worden. Neuer Termin
wird noch bekanntgegeben.

Für den 15. und 22. Dezember ſind bis
auf ein Spiel alle Treffen der Gau und
Bezirksklaſſe abgeſetzt worden. Am 15. De
zember ſpielen 1. SV Jena Kricket Viktoria
Magdeburg.

Favorit Minervo
Für den Neufjahrstag hat ſich der halliſche

Sportverein Favorit recht viel vorgenom
men. Er hat zu dieſem Tag Minerva,
einen Berliner Spitzenverein, verpflichtet.

Der 1. FC Nürnberg wurde bei ſeiner
Heimkehr ſtürmiſch als Pokalſieger geſeiert.
Nach einem Empfang im Rathaus fand die
eigentliche Siegesfeier in Anweſenheit von
Gauleiter Streicher und Oberbürgermeiſter
Liebel ſtatt. Mit einer launigen Anſprache
überreichte Julius Streicher der Mannſchaft
einen rieſigen Lorbeerkranz mit der Haken
kreuzſchleife. Oberbürgermeiſter Liebel ehrte
die Spieler mit der neugeſchaffenen Sieger
plakette der Stadt Nürnberg.

TURNEN SPORT SPIEL
Von Chamonix bis Gormisch

Geschichte cer Olympischen Winferspiele

Die Olympiſchen Winterſpiele ſind viel
jüngeren Datums als die Sommerſpiele. Sie
ſind erſt zehn Jahre alt und wurden im
Jahre 1924, als die VIlII. Sommerſpiele in
Paris ſtattfanden und auch nur probeweiſe
in dem franzöſiſchen Winterſportplaz Cha
monix durchgeführt.

Die erſten Olympiſchen Winterſpiele
ſtanden unter keinem günſtigen Vorzeichen.
Kurz vor ihrer Eröffnung regnete es im
ganzen Alpenlande und man machte ſich auf
das Schlimmſte gefaßt. Die Launen der Wit-
terung haben übrigens auch die Veranſtalter
der ſpäteren Winterſpiele immer wieder in
nicht geringe Angſt verſetzt. Aber wie damals
in Chamonix, ſo hat ſich auch ſpäter in
St. Moritz und in Lake Placid derWettergott in letzter Minute der Veranſtalter
und Teilnehmer erbarmt und ſie mit den un
umgänglichen Attributen des Winterſports,
mit Schnee und Froſt geſegnet.

Chamonix
Um es vorweg zu ſagen: Der erſte Verſuch

gelang glänzend und heute ſind die Winter
ſpiele aus dem olympiſchen Geſamtprogramm
gar nicht mehr hinwegzudenken. Die Beſten
von zwölf Nationen waren in Chamonix
vertreten. Deutſchland fehlte leider noch unter
den Teilnehmern, wie es auch von den Som
merſpielen in Paris noch ausgeſchloſſen war.

Die erſten Winterſpiele geſtalteten ſich zu
einem großartigen Triumph der Nordländer.
Geradezu erdrückend war die Ueberlegenheit
der Skandinavier in den Schiwettbe
werben, in denen die Norweger alles ſchlugen,
was ſich ihnen zum Kampfe ſtellte. Mit
Staunen ſahen und erlebten die Zuſchauer die
Hetzjagd, die die norwegiſchen Schiläufer unter
ſich veranſtalteten. Das Staunen wuchs zur
ehrfürchtigen Bewunderung, als man die Nor
weger und ihre Leiſtungen am Sprunghügel
im Anblick des Mont Blanc ſah. Die
wunderbaren Sprünge des leider viel zu früh
abberufenen Springerkönigs Thullin
Thamos ſind heute noch nicht vergeſſen. Tor
leif Haug gewann den Langlauf, den 50
Kilometer-Dauerlauf und den kombinierten
Lauf und damit allein drei Goldmedaillen.
Auch Gröttumsbraaten taucht im
Vordergrund auf, ein Name, den wir bei den
ſpäteren Winterſpielen immer wieder auf den
erſten Rängen finden. Da galt es für alle
anderen viel zu lernen und Verſäumtes nach
zuholen, aber die Entwicklung der nächſten
Jahre zeigt deutlich, daß das Auflaufen zu den
ſkandinaviſchen Schigrößen nur ſtetig und Zug
um Zug vor ſich gehen kann. Jm Eisſchnell
laufen beherrſchten die Finnen ſouverän
das Feld, und nur die Eislauf-Kunſtwett-
bewerbe zeigten, daß die Grazie und die an
geborene Bewegungsanmut der Oeſter
reicher und Wiener hier ein wichtiges
Wort mitzureden hatte.

1728 jn St. Morifz
Jm Jahre 1928 es iſt das Jahr der

Amſterdamer Olympiade verſammeln ſich
die Winterſportler der Welt in St. Moritz.
Diesmal ſind bereits 25 Nationen vertreten,
auch Deutſchland befindet ſich unter ihnen.
Sogar Japan, der erwachende Sportrivale aus
dem Fernen Oſten iſt zur Stelle, weniger um
zu ſiegen, als zu lernen. Nur England fehlt.
Für ſeine Spezialläufer der Abfahrt iſt noch
keine Konkurrenz ausgeſchrieben.

Wiederum foppt das Wetter die Veran
ſtalter mit einem Föhn, der mitten im
Februar über das Hochland Graubündens
zieht. Die ſchlechten Schneeverhältniſſe ſtellen
kaum vorſtellbare Anforderungen an die Wett
kämpfer. Aber allen Witterungsunbilden zum
Trotz werden die Schiläufe mit faſt über
menſchlicher Energie ausgetragen Neun Nord
länder kommen im 506-Kilometer-Dauerlauf
auf den erſten Plätzen ein. Sieger iſt jedoch
diesmal der Schwede Heldund. Die Nor
weger holen ſich dafür die drei erſten Preiſe
im Langlauf. Olympiaſteger wird der
berühmte Johan Gröttumsbraaten.
Den Sprünglauf gewinnt Anderſen, Zwei
r v ſein junger Landsmann Sigmund

u u d.

Die deutſchen Langläufer trennen noch
Klaſſen von der ſkandinaviſchen Elite. Erich
Recknagel und der Partenkirchener Martin
Neuner ſind unſere beſten Springer. Jm
Eiskunſtlauf triumphiert noch einmal der
Schwede Gillis Grafſtröm, aber der
junge Wiener Karl Schäfer iſt dicht hinter
ihm. Bei den Damen hat Sonja Henie
alle Mitbewerberinnen überflügelt. Die kleine
Norwegerin ſtellt genau ſo Sonderklaſſe dar,
Peelen EishockeyKanadier, die alles über
pielen.

Viel Schaffen in lake Placicl
Die dritten Winterſpiele im Jahre 1932

in Lake Placid ſind eine Angelegenheit
vielfachen Mißvergnügens. So groß und
einzigartig ſechs Monate ſpäter die Sommer-
ſpiele in Los Angeles aufgezogen waren,
in Lake Placid war von umſichtigen Vor
bereitungen nichts zu ſpüren. Mangelnde Er
fahrung oder gar völlige Unkenntnis der

amerikaniſchen Veranſtalter bewirkten eine
Reihe von Fehlerquellen, führten zu unlieb
ſamen Zwiſchenfällen. Hinzu kamen ſerien
weiſe Unfälle. Auf der Bobbahn verunglückte
die deutſche Vierermannſchaft ſchwer, auf der
Sprungſchanze ſtürzten die Springer ſchon
beim Training. Beim Eisſchnellaufen kam es
über die Austragungsbeſtimmungen zwiſchen
den Amerikanern und Skandinaviern zu hef
tigen Auseinanderſetzungen. Zur Abwechſlung
regnete es von Zeit zu Zeit, was nicht gerade
dazu beitrug, die erregten Gemüter zu be
ruhigen. Bei den Schiläufern teilten Nor
weger, Schweden und Finnen ſich in die Er
folge. Der Schwede Sven Utterſtröm ge
wann den Langlauf, Birger Ruud den
Sprunglauf und Gröttumsbraaten die Kom
bination. Beim 50-Kilometer-Lauf winkte den
hervorragenden Finnen durch Veli Sag
rinen zum erſten Male der ſchon lange reife
Erfolg.

Ueberraſchend war der achte Platz des
Japaners Adachi im kombinierten Lauf. Jm
Training ſah man den Vertreter Nippons
nur fallen, im Wettbewerb ſtand Adachi auf
der gefährlichen Schanze gut und ſicher
66 Meter durch. Mancher Schatten war ſo auf
die III. Olympiſchen Winterſpiele gefallen, und
die meiſten Teilnehmer kehrten mit gemiſchten
Gefühlen heim.

Unck nun in Sarmisch

Vom 6. bis 16. Februar 1936 führt
Deutſchland die IV. Olympiſchen Winter
ſpiele durch. Wohl noch nie in der Geſchichte
der Olympiſchen Winterſpiele ſind derartige
gewaltige Anſtrengungen für die Durchführung
der Spiele gemacht worden. Unter Heran
ziehung erſter Fachleute wurden in Gar
miſch-Partenkirchen Sportanlagen ge
baut, die nach dem Urteil der vielen aus
ländiſchen Beſücher nicht nur in ihrer Zweck
mäßigkeit, ſondern auch in der Schönheit des
Stiles als nahezu vollkommen angeſehen wer
den müſſen. Nebenher wurde eine organiſa
toriſche Arbeit geleiſtet, die als richtung
weiſend bezeichnet werden kann. Es iſt in
feder Weiſe vorgeſorgt worden, ſelbſt vom
Wetter hat man ſich faſt unabhängig gemacht.
Die Kunſteisbahn geſtattet bei jeder Witte
rung die Durchführung der Wettbewerbe, und
bei Schneemangel oder Tauwetter können der
Sprunglauf und die Abfahrtsrennen, die
übrigens zum erſten Male auf dem Olympiſchen
Programm erſcheinen, auf dem Zugſpitzplatt
ausgetragen werden. Auch für die Langläufe
ſind Erſatzſtrecken in den höheren, ſchneeſicheren
Lagen feſtgelegt. So iſt alles nach menſch
lichem Ermeſſen getan, um die reibungsloſe
und glatte Abwicklung der IV. Olympiſchen
Winterſpiele zu gewährleiſten.

Acht Wochen noch, und unter den Klängen
des Badenweiler Marſches werden die
Vertreter von 28 Nationen, Griechenland an
der Spitze Deutſchland als Gaſtgeber zum
Schluß, ihren feierlichen Einzug in das
HOlympiſche Schiſtadion halten. Schon
ſind die erſten OlympigaTeilnehmer, die
Amerikaner Durrance und Hunter, in Garmiſch
Partenkirchen eingetroffen. Weitere Vertreter
des Sternenbanners ſind unterwegs und auch
die japaniſchen Eisſchnelläufer haben ſeit
einiger Zeit die Ueberfahrt angetreten. Keine
vier Wochen mehr, und das große Reiſen aus
r Welt mit dem Ziel Werdenfelſer Land
etzt ein.

Scclraclsport
Jn der Saalſportſaiſon 1935/1936 werden

nach einer Bekanntmachung des Verbands
führers des Deutſchen Radfahrer
verbandes folgende Meiſterſchafts Wett
bewerbe ausgetragen: 1. Einer-Kunſtfahren,
2. Zweier-Kunſtfahren, 3. Sechſer-Kunſtreigen,
4. Achter Kunſtreigen, 5. Saal Radball,
6. RaſenRadball, ſowie folgende Neben
wettbewerbe: 7. SechſerSchulreigen, 8. Saal
Radball für die Klaſſe B, 9. Schul-Radball für
die Klaſſe C, 10. Saal-Radball für die
Jugendklaſſe.

Die Bezirksmeiſtexrſchaften für die fünf erſt
genannten Saalwettbewerbe ſowie die Neben
wettbewerbe müſſen ſpäteſtens bis 15. März
durchgeführt ſein, der Raſenradball- Wettbewerb
bis 15. Mai. Die Gaumeiſterſchaften und die
Nebenwettbewerbe mit Ausnahme der SeKlaſſe
müſſen bis 15. Juni, bis zum gleichen Zeit
punkt auch der Raſenradball- Wettbewerb durch
geführt ſein. Der Saalrad- Wettbewerb für
die CKlaſſe wird nur in den Saalrad-Wett-
bewerb der D-Klaſſe nur in Bezirken und
Gauen durchgeführt. Jn den Gauwettbewerben
ſind die Sieger ſowie die Zweiten und Dritten
aus den Bezirkswettbewerben ſtartberechtigt.
Die Deutſchen Meiſterſchaften werden in allen
ſechs Wettbewerben ausgetragen, die Neben
wettbewerbe in Schulreigen und Saalradball
werden für die Jugendklaſſe durchgeführt.
Startberechtigt ſind die Sieger, Zweiten und
Dritten der Gauwettbewerbe. Für die an den
Deutſchen Meiſterſchaften teilnehmenden Saal-
und Raſenradball- Mannſchaften ſowie für den
Nebenwettbewerb im Saalradball für Jugend-
fahrer werden die Vorwettbewerbe innerhalb
folgender Gruppen durchgeführt: Oſt an.
1 bis 5), Nord (Gaue 6 bis 8), Weſt (Gaue
9 bis 12), Süd (Gaue 13 bis 16).

Nr.

Hier spricht Frau Folſs
Mit meinem erſten Verſuch, Flur und Feh

mit einem weißen Teppich zu überziehen, hat

b ſah

es noch nicht ſo richtig geklappt. Zwar gab e
im Harz etwas Neuſchnee, der Sportmöglih
keiten ſtellenweiſe zuläßt, auch in Thüringen
haben ſich die Winterſportverhältniſſe
beſſert, ebenfalls in den Alpen, im Sächſiſchen
Bergland und in Schleſien iſt die Schneedec
höher geworden. So recht befriedigt hat es
aber weder mich noch Euch. Alſo mit den
Schnee habe ich zur Zeit noch meine Sorge
und im Augenblick kann ich Euch auch noh
keine weſentliche Verbeſſerung verſprechen
Dafür hat mir aber Knecht Ruprecqht
der mich beſuchte, eine neckiſche Geſchichte n
Euch Erdenbürgern erzählt, die mich wied
heiter ſtimmte.

„Als ich“, ſo erzählte er, „eines Abende
mit meinem ſchwerdrückenden Ruckſack durt
ein kleines franzöſiſches Städtchen dampfte
mußte ich ein wenig verſchnaufen. Eine in
ſtrahlenden Lichterbündel hängende Zeitun
zog meine Blicke magnetiſch auf ſich, und wo
mußte ich da leſen? „Zehntauſend deutſch
Schlachtenbummler kamen zum Fußballändet
ſpiel nach England, um Butter zu ha
ſtern

Da habe ich denn über dieſen Unſinn wir
lich herzhaft gelacht, während Knecht Rup
recht in ſeinen weißen langen Bart ſchimp
fend, als er die Tür öffnete, mir noch zurief.
„Das iſt nur eine der hetzeriſchen Lügen
propagandameldungen gegen Deutſchland
Jch habe heute keine Zeit mehr, liebe Fral
Holle, aber ich werde Dir nächſtens mehr he
richten. Wuchtigen Schritts ging er davon
und durch die offene Türſpalte flutete in
ſtrahlenden Glanz das Himmelslicht und die
Englein ſangen Friede auf Erden

Aus meinem Reſch
Harz

Altenau: 2, wolkig, Schneedecke 10, Neuſchnee
Pulver, Sport ſtellenweiſe. Braunlage: wollig
Schneedecke 25, Neuſchnee 2, Pulver, Sport ſehr gut
Braunlage-Ort: 3, wolkig, Schneedecke 16, Neuſchneel
Pulver, Sport brauchbar. Brocken: Nebel
Schneedecke 35, Neuſchnee 2, Pulver, Schi gut, Rodel
ſtellenweiſe. Clausthal: 2, Nebel, Schneedecke
Pulver, Sport brauchbar. Hohegeiß-Ort: 4, Nebel

7,

Schneedecke 14, Neuſchnee 1, durchbrochen, Sport brauch
bar. Schierke: 4, Schneefall, Schneedecke 30, Neu
ſchnee 2, Pulver, nur Schi möglich. SchierkeOrt

3, Nebel, Schneedecke 18, Neuſchnee 2, Pulver, nut
Schi möglich. Torfhaus: 4, Nebel, Schneedecke
bereift, Schi brauchbar, Rodel gut.

Thüringen
Jnſelsberg: 5, Nebel, Schneedecke 22, Pulvet,

Sport ſehr gut. Jlmenau-Gabel.: 5, Schneefal
Schneedecke 35, Neuſchnee 4, Pulver, Sport ſehr gut.
Maſſerberg: 4, Schneefall, Schneedecke 40, Neuſchneeh
Pulver, Sport gut. Neuhaus-Rennſteig:
Schneefall Schneedecke 85, Neuſchnee 8, Pulver, Spott
ſehr gut. Neuſtadt-Jgelsh.: 4, Schneefall, Schnee
decke 40, Neuſchnee 6, Pulver, Sport ſehr gut.
Oberhof: 5, Schneetreiben, Schneedecke 38, Neuſchne
6, Pulver, Sport ſehr gut.

Bayeriſche Alpen
Bad Tölz: 8, Schneefall, Schneedecke 14, Neu

ſchnee 1, Pulver, Schi und Rodel gut. Schneefernet
haus: 7, Nebel, Schneedecke 165, Pulver, Schi guh
Rodel brauchbar.

Rieſengebirge
Neuſchleſiſche Baude: 1, wolkig, Schneedecke 82

Neuſchnee 2, gekörnt, Sport gut. Hampelbaude
0 Grad, wolkig, Schneedecke 50, Neuſchnee 4, Papb
ſchnee, Sport brauchbar. Bruckenberg: 2, Nebel
Schneedecke 15, Neuſchnee 4, verharſcht, Schi brauchbar,
Rodel gut. Reifträgerbaude: 0 Grad, wolkig, Schnee
decke 65, Neuſchnee 2, Pappſchnee, Sport brauchbar.
Schreiberhau: 1, wolkig, Schneedecke 10, Neuſchnee l
verharſcht, Svort brauchbar. Glatzer Schneebery
0 Grad, wolkig, Schneedecke 88, Pappſchnee, Sport
brauchbar.

Kleine Sporfrundschoo
Den Kampf um den Mitropa-Bot

pokal, der jetzt abgeſchloſſen iſt, beendet
Deutſchland mit 12 Punkten als überlegenet
Sieger vor der Tſchechoſlowakei (6 P.), Angatn
(4 P.) und Polen (2 P.). Damit würde
Deutſchland zum zweiten Male Pokalſieger.

Weltmeiſter Toni Merkens und
ſein Brüſſeler Endlaufgegner van Vliet
Holland werden in Berlin am 14. Dezember
beim Feſt der Sportpreſſe im Sportpalaſt
ſtarten.

Do acht der Sporfsmann
Damenhandball: „Schnell, Trautel, ſchie

raſch aufs Tor, der Torwart pudert ſich gerade.

„Na, da gratulier' ich auch ſchön! Da hab
ich von Jhrem Mann ein Bild in der Zeitun
geſehn, wo er als Fußball-Mittelſtürmer
wunderbar geſpielt hat!“

„Ja, ja, der Lackel, der ſaudumme, ab
Stürmer findet er immer ins Tor, aber wenn
er vom Skat heimkommt nie!“

Schuldirektor am Telefon: „Ja, alſo 33
Willi iſt ohnmächtig. Beim Handſtand n
Barren geſtürzt und direkt auf den Kof
gefallen.“

Vater erleichtert: „Auf'n Kopp.
Na, da bin

ich ja froh, daß keine edlen Teile verleh
ſind, Herr Direktor.“ Aus dem Reichs Sportblal

Sport f-Vereinsnachrichten
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Freitag, dem 13. Dezember 1935, 20 Uhr, finde
Bad eine erweiterte Vorſtandsſitzung ſtatt.

aller Vorſtandsmitglieder iſt Pflicht.
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